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Miniſterpräſident Peret
(Von unſerem Sounderberichterſtatter)

h. Paris, 15. Januar.
Das neue Miniſterium wird den letzten Mitteilungen

zufolge folgende Zuſammenſetzungen haven:
Miniſterpröſident und Aeußeres: Peret.
Juſtizminiſter: Bonnevay,.
Auswärtiges: Briand,
Finanzminiſter Doumergue eder Charles Dumont.
Miniſter für die befreiten Gebiete wird höchſtwahrſcheinlich

Loucheur.
Das Kriegsminiſterium ſoll entweder an Raiberti oder

Bartou fallen.
Für Handel und Jnduſtrie kommt Charles Dumont

oder Touron in Frage. Geſtern abend wurde aber auch
Heriot für dieſes Portefeuille genunnt.,

Ackerbaumintſter wird Arrage.

Der Kammerpräſident Raoul Peret, der von dem Präſi
denten der Republik mit der Kabinettsbildung betraut wurde,
iſt 1870 geboren, alſo 51 Jahre alt. Er gehört der republi-
kaniſche demokratiſchen Linken an, deren Vorſitzen
der er iſt. Von Beruf Juriſt (Advokat am Appellationsgerichts-
hof), wurde er ſchon frühzeitig Mitglied der Deputtertentammer.
Im Jahre 1902 iſt er zum erſtenmal gewählt worden und ſein
e blieb ihm bei jeder Neuwahl erhalten. Peret iſt
eine angeſehene Perſönlichkeit im Parlament und genießt die
ma aller Parteien. Miniſter iſt er noch niemals ge
weſen

t

Ueber die Vorabeiten Perets zur Neubildung des Kabinetts
liegen folgende Nachrichten vor:
Wie „Journal des Débats“ meldet, hat Peret ſofort, nach

dem er dem Präſidenten ſeine grundſätzliche Bereit-
willigkeit, die Kabinettsbildung zu übernehmen, ausge
ſprochen hatte, die Verhandlungen mit den maßgebenden poli
tiſchen Perſönlichkeiten begonnen. Zunächſt hatte er eine
längere Unterredung mit Poincareé, ferner unterhielt
er ſich mit Briand, der ihm erklärt haben ſoll, er ſei bereit,
das Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen.
Außerdem ſprach Peret mit Viviani.

Nach einer Havas- Meldung ſoll nicht beabſichtigt ſein, die
interalliierte Konferenz zu verſchieben, da man damit rechnet,
daß morgen die Kabinettsbildung beendet ſein wird.

Briands Programm
b. Paris, 15. Januar.

Ueber Briands Programm verlautet bereits, daß ſeine
erſte Aufgabe die Herbeiführung einer Konferenz mit
Lloyd George zum Zwecke der Beſprechung der Frage König
Konſtantins ſein ſoll. Die Regierung Konſtantin s von
Griechenland ſoll anerkannt und der Kampf von Briands Vor-
gänger für Reviſion des Vertrages von Séèvres
aufgegeben werden. Dafür ſollen aber von Griechenland
einige Zugeſtändniſſe gemacht werden. Jn zweiter Linie ſoll
Briand wieder die ruſſiſche Frage im engſten Einverſtändnis
mit Lloyd George bearbeiten. Jn einer offiziöfen Erklärung
hierüber heißt es, daß die Löſung der bolſchewiſtiſchen Frage die
wichtigſte Aufgabe des Außenminiſters ſein und
daß ſie von den franzöſiſchen und britiſchen Sachverſtändigen
ſofort in Angriff genommen werden ſoll.

Das neue franzöſiſche Kabinett
Der „Temps“ bekämpft in ſeinem, Artikel zur Wahl

Briands als Außenminiſter deſſen Politib, die eine Ver
ſöhnung mit Deutſchland durch allzu große Rachgiebig
keit ſuchen werde.

Ueber die Aufgaben des neuen Kabinettsſchreibt der „Temps“ unter dem Titel, „Die beiden Wege“ Die
erſten Worte, die Peret geſtern abend bei Annahme der Präſi-
dentenwürde in der Kammer geſprochen hat, enthalten eine An
deutung auf den Zuſtand der franzöſiſchen Finan-
zen; ein Abgrund tut ſich auf, der jeden Tag größer wird, und
kein Mittel zeigt ſich, dieſen Abgrund zu füllen. Die Nachrichten
aus Oeſterreich und aus Rußland erinnern Frankreich daran,
daß in Zentraleuropa und im Oſten große Unmwälzungen ein-
treten können, denn im Oſten Deutſchlands gibt es nicht eine
einzige Grenze, die nicht von einem Jrredentismus bedroht iſt
Die neue franzöſiſche Regierung wird alſo zwei beſonders
wichtige Pflichten haben, einmal wird ſie Frankreich die nötigen
Mittel zum Leben verſchaffen müſſen und dann Frankreich s Sherheit feſtſtellen.“ Nachdem nun wetter ge
zeigt wird, daß bei ſo wichtigen Aufaaben ein Experimentieren
nicht möglich ſei, daß vielmehr die neuen Männer genau wiſſen
müſſen, was ſie wollen und vor der Zukunft verantworten
können, wendet der Verfaſſer ſich zu den Zwei Wegen“, von
denen er ſpricht. „Der eine Weg iſt der Weg der Gewalt. Die
Leute, die dieſe Politik empfehlen,“ ſagt der „Temps“, „haben
ſich ihre Tragweite nicht überlegt. Weil ſie einen Konflikt mit
Deutſchland unvermeidlich halten, rufen ſie zahlreiche andere
Konflikte hervor, und wir leben nicht mehr in der Zeit, wo die
entfeſſelten Elemente durch das Gebot der Götter beſchworen

z wurden.“ Der „Temps“ ſchlägt alſo den zweiten Weg vor:
die Politik, die er ſeit einiger Zeit beſtändig vertritt. Frankreich
ſolle nicht gegen das geſamte Deutſchland ein Verdammungs-urteil jpredet und ſo die Maſſen zur Politik der Revanche

treiben. Es ſolle vielmehr ſo handeln, daß Frankreichs
erechte Anſprüche in Deutſchland ſelbſt Unter

tützung finden.
Frankreichs Konferenz-Prooramm

b. Paris, 16. Januar.
An amtlicher Stelle wurde erklärt, daß die Pariſer

Tagung der Miniſterpräſidenten bisher nicht
verſchoben worden iſt. Man ſcheint in amtlichen Kreiſen
damit zu rechnen, daß die Beratung, die vorgeſehen war, am
19. Januar in Paris eröffnet wird. Es iſt indeſſen möglich, daß
die Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten mit Rückſicht auf
den Regierungswechſel in Frankreich in eine Konferenz
der verbändeten Außenminiſter umgewandelt wird.

Von einer Sette, die über die in den offiziellen franzöſiſchen
Kreiſen herrſchende Auffaſſung und über die Stimmung in den
parlamentariſchen Kreiſen gut unterrichtet iſt, wird verſichert,
daß der Sturz des Kabinetts Leygues hauptſächlich durch die
Sorge wegen der verzweifelten Finanzlage Frankreichs
zu erklären iſt. Frankreich rechnet, ſo wird weiter erklärt,
keineswegs darauf, jetzt von Deutſchland bares Geld
erhalten zu können. Aber es beſteht auf der Notwendigkeit einer

internationgalen, von den verbündeten Mächten garan-
tierten Anleihe für Deutſchland, deren Ertrag die un
bedingt erforderliche Sanierung der franzöſiſchen Finanzen ge
ſtatten würde. Die Frage iſt nur, ob dieſe Anleihe die Feſt-
ſetzung einer Pauſchalſumme für die deutſche Schuld erforderlich
macht. Darüber ſind die Anſichten in franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen geteilt.
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Die Einigung mit den Beamten
w. Berlin, 156. Januar. Amtlich.

Das Kabinett beriet geſtern abend über die Erhöhung
der Tenerungszuſchläge für die Beamten undArbeiter des ſei nachdem im Laufe des Tages Be
ſprechungen mit Vertretern der Spitzenorganiſationen der Be
amten und Arbeiter beim Reichskanzler ſtattgefunden hatten.
An den Beſprechungen nahmen auch Vertreter der Regierungs
parteien teil. Man einigte ſich ſchließlich auf folgende
Regelung, für die auch die Zuſtimmung des Reichstages zu
erwarten iſt. ür die Reichsbeamten ſollen die Teuerungs-
uſchläge zum Grundgehalt und Ortszuſchläge erhöht werden:du Ortsklaſſe A auf 70 Prozent, Ortsklaſſe B auf 67, Orts-

Uaſſe C auf 65, Ortsklaſſe D auf 60 und Ortsklaſſe E auf
56 Prozent. Für die Reichsarbeiter ſoll der Teuerungszuſchlag
für die Stunde erhöht werden: Jn Ortsklaſſe A um 680 Pfg.,
Ortsklaſſe B um 50, Ortsklaſſe C um 40, Ortsklaſſe D um 80
und Ortsklaſſe E um 20 Pfg. Die entſprechende Geſetzvorlage
wird den geſetzgebenden Körperſchaften ſofort zugehen.

t

Die Beſprechungen ſchen der Regierung und denzie er geſtrigen dis unter dem Vor
d des KRe lers und in Anweſenheit der Miniſter Gies
rts und d. Raumer ſtattfanden, dauerten bis in die ſpäten Nach

mittageſtunden an. Reichskanzler e 3 iff ſelbſt
des Wort und der nung Ausdruck, daß die beſtehenden
Schwierigkeiten auf liche Weiſe löſen laſſen werden.

Aus den Darlegungen der Regierungsvertreter ging hervor,
daß trotz des Beſtrebens der Regierung, die wirtſchaftliche Notlage
der Beamten zu lindern ſoweit die finanzielle r des Reiches
dies überhaupt zulaſſe, doch eine Verwirklichung der
Wünſche, wie ſie von den Veamten ausgeſprochen werden.
kaum möglich ſei. Die Regierung ſei der Anſicht, daß die
Eiſenbahner bei den erſten Beſprechungen im Reicheverkehrs-
miniſterium Ver pflichtungen eingegangen ſeien, die man
jetzt nicht ohne weiteres umſtoßen könne. Das Reich ſei auch nicht
in der Lage, viel weitergehende finanzielle Zugeſtändniſſe zu
machen, vielmehr wolle man den Organiſationen entgegenkommen
und über einen anderen Verteilungsmodus beraten,
der ſich nicht nur auf das Ortsklaſſen- ſondern auch auf das Ge
haltsklaſſenſyſtem ſtütze.

Es fand dann eine getrennte Beſprechung mit den
Vertretern der Spitzenorganiſationen ſtatt. an der auch
die Miniſter Giesberts und v. Naumer teilnahmen, in der
man ſich eingehend mit der Frage des Preisabbaus beſchäf
tigte. Ferner wurde ein Unterausſchuß unter dem Vorſitz der
Miniſterialdirektors Sitz ler aus dem Reichsverkehrsminiſterium

gebildet den auch Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes, des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes des Deutſchen
Gewerkſchaftsringes und der Eiſenbahbnerorganiſationen angebören
Dieſer Ausſchuß der bis in die Abendſtunden hinein tagte, befaßte
ſich noch einmaf mit den Ergebniſſen der geſtrigen Veſprechung.
Das Reſultat der erſten Bergtung wird am heutigen Sonn
abend den Sechzehnerausbſchuß der Eiſenbahner-Groß-

grerung
organiſationen veſchäftigen, der zu den neuen Vorſchlägen der Ro l

dann Stellung nehmen wird.

Die Gefährdung unſerer geiſtigen Kultur
Zeiten des Niederganges, ſogar ſolche eines Zuſammen

bruches, brauchen nicht Zeiten des geiſtigen Verfalls zu
ſein. Das geiſtige Leben iſt in Deutſchland nach dem
30jährigen Kriege, in Spanien nach dem Untergange der
Armada, in Frankreich nach den ſchweren Niederlagen des
ſpaniſchen Erbfolgekrieges, in Preußen nach Jena empor-
geglüht. Das Zuſanmentreffen von wirtſchaftlichem, poli-
tiſchem und geiſtigem Niedergang iſt eine Ausnahme, iſt
bisher nur am Ausgang der Antike eingetreten und ſtellt
heute die beängſtigende Seite der Entwicklung dar.

Und zwar iſt der Zuſammenbruch des geiſtigen Deutſch
lands nicht eine Folge des Krieges, ſondern der inneren
Entwicklung im deutſchen Volk und der Revolution. Schon
vor dem Kriege hatte die Bewegung auf Populariſierung
auf allen Wiſſensgebieten eingeſetzt. Die Forderung, daß der
Gelehrte ſein Wiſſen in „allgemein verſtändlicher“ Form
zugänglich machen ſollte, lief der nach Erweiterung des
Wiſſensſtoffes den Rang ab. Man fing an, ſich vorzuſtellen,
daß der Gelehrte dazu da ſei, die jeweilig neueſten
Reſultate der Forſchung zu finden. Man ver
gaß, daß in der Geſchichte aller Wiſſenſchaft der Fort
ſchritt in dem Augenblick aufhört, wo die Popularifierung
begonnen hat. Man vergaß ferner, daß wiſſenſchaſtliche
Fragen ausnahmslos viel zu kompliziert ſind, um einem
Laienpublikum verſtändlich gemacht zu werden, anders als
auf Koſten der Wahrheit und der Richtigkeit. Jedes wiſſen
ſchaftliche Problem. das „gemeinverſtändlich“ formuliert
wird, iſt falſch formuliert, wird alſo logiſcherweiſe falſch
beantwortet. Man vergaß endlich, daß es in der Wiſſen
ſchaft niemals ganz feſtſtehende Ergebniſſe gibt, ſondern
immer nur Annäherungswerte. Es entſprach der demo-
kratiſierten Zeit mit ihrem ſubalternen Charakter, daß
man in der Wiſſenſchaft eine Geheimkunſt ſah, die feſte
Sätze enthielt, etwa wie das Erfurter Programm, deren
geſamter Jnhalt alſo ohne weiteres durch populäre
Schriften und Vorträge erſchloſſen werden konnte, während
tatſächlich die Wiſſenſchaft nicht aus erforſchten Tatſachen,
ſondern aus Methoden beſteht, die nur durch eine Lebens
Abt erworben, nicht durch einen Kurſus begriffen werden
ann.

Die Revolution hat dieſe Entwicklung unendlich ver
ſtärkt, ſie hat einen zweiten in der gleichen Richtung wir
kenden Umſtand hinzugefügt: die wirtſchaftliche Aus-
powerung der wiſſenſchaftlichen Anſtalten und der Träger
der geiſtigen Kultur. Während alle Preiſe ins Uferloſe
wachſen, ſind die Etals der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute nur
ganz langſam gefolgt. Es gibt heute an der Univerſität
Berlin Jnſtitute, deren ganzer Etat von dem Gehalt des
Jnſtitutdieners und der Reinemachefrau verſchlungen wird.
Anſchaffungen von Büchern, von Jnſtrumenten, ſelbſt Ein
binden von Werken, Reparaturen ſind ausgeſchloſſen, Liefe-
rungswerke, die vor dem Kriege begonnen haben, können
nicht weiter angeſchafft werden, die neueſte Forſchung iſt
den betr. Jnſtituten nicht mehr zugänglich. Jn Berlin
hilft die große Zahl derartiger Einrichtungen noch ein Stück
weiter. Was das Jnſtitut nicht anſchafft, kann das andere
übernehmen, aber an kleinen Univerſitäten nähern wir uns
dem Zuſtand, daß der Student, der über ein beſtimmtes
Gebiet zu arbeiten unternimmt, nur die Forſchung bis vor
einigen Jahren verfolgen kann, dann vor einer mit ſeinen
Mitteln nicht auszufüllenden Lücke ſteht und auf morſchem
Grunde aufbaut. Es wird bald nicht mehr möglich ſein,
eine Arbeit zu ſchreiben, die ſich international durchſetzt,
und die Forſchung als Ganzes bereichert. Die deutſche Ge
lehrſamkeit wird ausſcheiden etwa wie die ſpaniſche vor
dem Kriege auf vielen Gebieten nicht mehr ernſt genommen
wurde, weil es notoriſch war, daß der ſpaniſche Forſcher mit
veralteten Jnſtrumenten, mit fraglich gewordenen Quellen-
angaben ohne Einſicht in die einſchlägige Forſchung der
übrigen Länder arbeiten mußte.

Wie es den Jnſtituten geht, ergeht es den
Privaten erſt recht. Bibliotheken, wie ſie jeder
ältere Gelehrte an deutſchen Univerſiäten hatte, ſind
ſelten geworden. Und der deutſche Wiſſenſchaftler
wird mit demſelben ſtaunenden Neid durch die Büchereien
des Auslandes gehen, der bisher den Bulgaren oder Ser-
ben bei dem erſten Beſuch eines deutſchen Gelehrtenheims
erfüllte. Der Druck von Büchern hört auf, wenn nicht ein
Maſſenabſatz geſichert iſt, mit anderen Worten, alles, was
nicht mit der Populariſierung anfängt, alles was nicht die
Reklame zu Hilfe nimmt, und alles, was nicht durch irgend
welche Organiſationen bezahlt wird und dieſen zu Gefallen
geſchrieben iſt, bleibt ungedruckt.

Jn Perſonalfragen geht es ähnlich. Der Berliner Uni
verſität werden ein paar Mediziner aufgedrängt, die am
Krankenbett ihren Mann geſtanden haben, aber wiſſenſchaft
lich gar nichts bedeuten. Ein ſozialdemokratiſcher Publizift
wird Profeſſor in Verlin, die Ertraordinarien rücken itz
halben e e n n W dieunter den Hohenzollern eutete, oreine überragende Größe n ba I dett nar
in Berlin waren damals Leute, deren rke und Lebens
man in Neuſeeland und Argentinien in jedem S
verzeichnet ind Und beute



„BZugrunde liegt ſolchen Schritten erſtens die törichte
Vorſlellung, daß die Univerſitäten regktionär waren. Dieſe
Jdee iſt erſt ſeit der Revolution entſtanden, vorher waren
die Fakultäten ſtets die erhabenen Stätten der freien For
ſchung, die dem bigotten Preußen ein Dorn im Auge waren
und die unter der Knute der preußiſchen Miniſter ſtöhnten.
Bis zur Revolution forderten die Parteien der Linken laut,
daß überall die wiſſenſchaftliche Erkenntnis gelten ſollte,
daß ſie berufen ſei, Tradition, Glauben und alles zu er
ſetzen. Nun ſprechen die Männer der Wiſſenſchaft, und da
ſie anders reden als Scheidemann, ſind ſie plötzlich nicht
mehr die unterdrückten Verfechter der Wahrheit, ſondern die
Träger einer verwerflichen Reaktion, die man mit allen
Mitteln ausrotten muß, ſelbſt mit der Altershöchſtgrenze,
durch die mit einem Schlage alle anerkannten und berühm
ten Lehrer der Univerſität Berlins Leuten Platz machen
ſollen, die ihre Lebtage nicht 100 Zeilen wiſſenſchaftlicher
Arbeiten gedruckt haben. Die Verfechter ſolcher Reſormen
ſchielen doch ſonſt immer mit Angſt auf das Ausland,
warum nicht hier? Die deutſche Wiſſenſchaft iſt das Ein
zige, was die Feinde fürchten und doch mit ihren Mitteln
nicht zerſtören können. Sie werden aufatmen und ſich mit
allem Fug doppelt berechtigt glauben, den Deutſchen als
Vieh zu behandeln, wenn erſt auf den Lehrſtühlen Momm-
ſens und Rankes ein 30 jähriger Redakteur ſitzt.

Zugleich wird Sturm gelaufen gegen das Gymnaſium,
weil ſein Lernſtoff nicht unmittelbar praktiſch zu verwerten
iſt. Man vergißt, daß die Schule nicht für das Leben
drillen, ſondern Werte mitgeben ſoll. Wirkſamer wird auch
hier die allgemeine Verarmung ſein, zumal bei den ſteigen-
den Schulgeldern, die im Zeichen des Erfurter Programms
des unentgeltlichen Unterrichts allenthalben eingeführt
werden. Die Gelehrtenſchule wird ſchwer leiden und wird
immer wengier und immer ſchlechter vorgebildete Schüler
entſenden, denn auch ſie kann immer weniger auf Lehr
mittel geben. Und mit der Volksſchule geht es nicht anders,
wir ſind dem Punkte nicht mehr fern, wo alle Steuern und
Abgaben nicht mehr imſtande ſind, die Schullaſten der Ge
meinden aufzubringen, wo wir zur Einführung eines Schul
r alles im Zeichen des Erfurter Programms
chreiten müſſen. Das bedeutet das Ende der allgemeinen

Schulpflicht und das Heranwachſen eines Geſchlechts von
Analphabeten. Dann iſt der Abbau des Werkes der Hohen-
zollern vollendet und die hiſtoriſche Miſſion des Sozialis
mus als Totengräber der europäiſchen Geſittung erfüllt.

Und all das entſpringt einer Quelle, der Ueber
ſchätzung der körperlichen Arbeit, dem Achtſtündentag, der
Tatſache, daß man vergißt, daß alle Kultur nicht für die

aſſe und von der Maſſe hergeſtellt wird wie eine Ware,
fondern. daß ſie eine Blüte iſt, die einige Berufene ziehen
können, wenn ſie getragen werden von einer arbeitenden,
aber auch wirklich arbeitenden Maſſe. Wir müſſen los von
dem Urteil, daß die Wiſſenſchaft für das Volk ſei. Wiſſen
ſchaft iſt für alle, die ſich ihr ganzes Leben damit beſchäf-
tigen, und paßt in keinen Abendkurſus hinein. Die Träger
der Wiſſenſchaft ſollen ſich aus allen Kreiſen ergänzen, wie
bisher auch, aber ſie ſollen wiſſenſchaftlich arbeiten, nicht
populariſieren. Und der Staat ſoll handeln wie Preußen
nach Tilſit und erkennen, daß er geiſtige Kräfte wachrufen,
nicht töten muß. Er tötet ſie aber durch Bevorzugung der
Handarbeit und durch den Verſuch, die Wiſſenſchaft in die
Hände von Leuten zu legen, die einfach nicht genug gelernt

haben. Dr. Ulrich Kahrſtädt.
Die Zuſammenſetzung der Deutſchnationalen Volkspartei.

Jmmer wieder kann man die Behauptung hören, die Deutſch
nationale Volkspartei ſei ganz überwiegend agrariſch zuſammen
eſetzt. Die amtliche Wahlſtatiſtik beſagt demgegenüber folgen

Die Partei erhielt im ganzen 8740 107 Stimmen; davon
kamen aus Orten unter 2000 Einwohnern 1 943 190 gleich 52
v H. aus Orten von 2000 bis 10 000 Einwohnern 822 025 gleich
8,6 v. H.; aus ſolchen von 10--50 000 198 213 gleich 5 v. H.; aus
ſolchen über 50 000 1 281 679 gleich 34,8 v. H. Nun iſt obendrein
zu berückſichtigen, daß in den Zahlen aus den Orten unter 2000
Einwohnern noch die Stimmen ländlicher Handwerker und
Handeltreibender ſowie die von Beamten, Geiftlichen und
Lehrern enthalten ſind, während agrariſche Stimmen aus den
größeren Orten nur in ganz geringer Zahl in Frage kommen
können, Die Deutſchnationale Volkspartei iſt mithin aus Land
und Stadtbewohnern in annähernd gleicher Stärke zuſammen
geſetzt. Beſonders bemerkenswert iſt der ſtarke Anteil (über ein
Drittel aller Stimmen) des großſtädtiſchen Bürgertums, das die
Segnungen der roten und roſaroten Parteiwirtſchaft beſonders
gut an ſich erfahren hat.

Eine Dilmexpedition durch Afrika

Wir geben nachſtehend dem erſt vor kurzem
in die zurückgekehrten Leiter der
„Erſten Deutſchen Kolonial-Filmexpedition“,dem Afrikareiſenden Hein z Sagerz, das
Wort zu einer kurzen Schilderung der Er
lebniſſe aus der Zeit ſeiner afrikaniſchen
Tätigkeit.

Jm Jahre 1918 tauchte der Gedanke auf, zur Förderung der
kolonialen Propaganda einen Film aus den deutſchen Kolonien
herzuſtellen, der das Leben und Treiben unſerer in Afrika kolo-
niſierenden Landsleute anſchaulich darſtellen ſollte. Es war ge
plant, in dieſem kolonialen Film hauptſächlichſt ethnographiſche,
landſchaftliche und Jagdaufnahmen zu ſammeln. Gemeinſam
mit einem Kenner von Land und Leuten in Afrika, Oberleutnant
von Gusmann, unterbreiteten wir dieſen Plan dem da-
maligen Kolonialminiſter Dr. Sol f. Das Reichskolonialomt er
lärte ſich ſofort bereit, die Expedition materiell und ideell z

unterſtützen. Mit Hilfe einiger weiteren, finanzkräftigen, kolo-
nialen Organiſationen und Geſellſchaften kam in der Tat das
nötige Kapital raſcher zuſammen, als wir gedacht hatten. So
konnten wir noch im an Jahre die Ausreiſe antreten. Eine
Filmgeſellſchaft hatte die filmtechniſche Ausrüſtung geliefert und
Herſtellung und Vertrieb der Films übernommen. Nach gründ-
licher Vorbereitung und Organiſation eines Etappendienſtes für
den Nachſchub des Materials traten wir die Reiſe im November
1913 an. Die Expedition begann ihre Arbeiten zunächſt an der
Weſtküſte Afrikas. Weihnachten 1918 landeten wir in Swakop
mund. Hier begann die eigentliche Tätigkeit für den Kolonial
film. Auf einer mühſeligen, ſtrapazenreichen Reiſe von ſechs
Monaten zumeiſt im Ochſenwagen und zu Pferde wurde
Südweſt vom Norden bis zum Süden durchquert. Die aus dem
Herero- und Hottentottenaufſtand bekannten boten
intereſſante Laändſchaftsaufnahmen. Durch freundliche Vermitt
lung des damaligen Schutztruppenkommandeurs von Heydebreck

lang es uns freien Gelände der afrikaniſchen Steppeentge Bilder der Tchuttruppe dergaßen-p, Beſonders
ertvoll war eine Aufnahme der Kamelreiterabteilung. Jm

Funi 1914 kam die Expedition, die inzwiſchen durch angeworbene
Hilfskräfte auf 4 Weiße und 10 Sarg war, in
Lüderitzbucht an. Aus dem Süden brachten wir wertvolle

Notenumlauf und Steuerlaſten
Deutſche Antworten für Brüſſel

Aus der von der Brüſſeler Konferenz aufgeſtellten Fragen-
liſte die wir auf Grund einer Berliner Meldung der
„Daily News“ wiedergaben veröffentlicht jetzt die deutſche
Regierung den Wortlaut der Fragen 1-—8, 18 und 15 der Liſte.

Fragen 1 und 2.
1. Wie ſtellt ſich die deutſche Regierung zur Frage der

Papiergeldausgabe?
Welche Maßnahmen gedenkt ſe gegen eine weitere Ver

mehrung des Papiergeldes zu ergreifen, die den geſamten Auf
bau der deutſchen Finanzen bedroht und den Wertmaßſtab in

n verändertWie ſtellt ſich die deutſche Regierung zur Frage
ſchwebenden Schuld

der

Antwort.
Die Geſamtausgaben des Reiches überſteigen zur

zeit weit die eigenen Einnahmen. Soweit dieſe Ausgaben nicht
in den eigenen Einnahmen, Deckung finden, iſt das Reich gezwungen, ſchwebende, Schulden zu begeben. Die ge
n der ſchwebenden Schulden zorp durch Ausgabe von
teichsſchatzanweiſungen (Schatzwechſeln), die bei der Reichsbank

diskontiert werden und deren Erlös dem Reiche bei der Reichs
bank auf Girokonto gutgeſchrieben wird. Ueber dieſe Guthaben
e das Reich nach Bedarf durch Abhebung oder Ueber
weiſung.

Die Reichsbank begibt die Schatzwechſel nach Möglichkeit
an die Banken und private Abnehmer. Jnſoweit werden vor
handene Mittel herangezogen und die Ausgaben von neuen Noten
vermieden. Immerhin bleibt ein bedeutender und fortgeſetzt
wachſender Betrag ſolcher Schatzwechſel zurzeit 45 bis 50 Mil
liarden Bank im Beſtande der Reichsbank.

Da die ſchwebende Schuld fortgeſetzt wächſt, die Begebung
freiwilliger Anleihen in Deutſchland aber vor Konſolidierung der
finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe keine Ausſicht auf
nennenswerten Erfolg hat, müſſen die an die Reichsbank ge-
gebenen Schatzanweiſungen fortgeſetzt prolongiert und durneu hinzutretende vermehrt werden. Ein Zwan n
des bei der Verfügung über ſene Girokonten des Reiches ausegebenen Papiergeldes findet I nicht
tatt, da die Schatzanweiſungen bei der Reichsbank nicht bar
eingelöſt werden. Die ausgegebenen Papiergeldmengen bleiben
vielmehr größtenteils und ſehr lange im Verkehr, vermehren die
im r umlaufenden Geldmengen und wirken inflatio-
n iſt

Die Sachlage wird dadurch verſchärft, daß ein Teil der Be
völkerung Deutſchlands infolge der großen Steuerlaſten große
Beträge des deutſchen Papiergeldes, die man auf 10 bis 12 Mil
liarden ſchätzt, um ſie der Steuer zu hinterziehen, heimlich
theſauriert, damit dem Verkehr entzieht und von dem
Rücklauf zur Reichsbank zurückhält.

Eine endgültige Abſtellung dieſes Shyſtems erſcheint nur
möglich, wenn es gelingt, die Ausgaben des Reiches
durch eigene Einnahmen vollſtändig und regel-
mäßig zu decken. Eine gewiſſe Hemmung des Anwachſens
des Papiergeldumlaufs dergeſtalt, daß die bisherige Ver
mehrung des Papiergeldumlaufs um monatlich annähernd
224 WMilliarden eine Zeitlang erheblich unter dieſe Summe her
abgedrückt wird wird erhofft, von der nunmehr nach Durch-
führung der Neuorganiſation der Steuerbehörden in ſtärkerem
Fluſſe befindlichen Einziehung der neuen Steuern.
Um dieſen Erfolg noch zu verſtärken, hat das Reich dem Reichstag
ein Geſetz vorgelegt, durch des jeder dem Reichsnotopfer unter-
liegende Steuerpflichtige gezwungen ſein ſoll 10 v. H. ſeines
Vermögens, wenigſtens aber“ ein Drittel ſeines Reichsnotopfers,
in zwei auf Februar und Auguſt 1921 feſtgeſetzten Teilbeträgen
an das Reich zu entrichten. Nach dem bisherigen Geſetze hatte
jeder das Recht, ſein ganzes Reichsnotopfer in Form einer
dreißig- oder fünfzigjährigen Rente zu entrichten.

Die Politik der deutſchen Regierung in bezug auf die ſchwe
bende Schuld und die Ausgabe von Noten geht dahin, das An
wachſen durch ſtrengſte Sparſamkeit in den Ausgaben
und ſchärfſte Anſpannung der Steuern aufzuhalten. So lange
eine Umwandlung der ſchwebenden Schuld in feſte Anleihen
wegen der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht mög
t iſt, ſollen die Schatzanweiſungen in möglichſt großen Be
trägen an das Publikum abgeſetzt werden, um die Emiſſion von
Noten zu verringern.

Frage 4Sind die deutſchen Steuern auf das Grundeigentum im
Verhältnis zum geſunkenen Geldwert erhöht worden

Antwort.
Eine volle Angleichung der Steuerwerte des

Grund und Bodens an den geſunkenen Geldwert iſt nicht
möglich. Das Grundeigentum bleibt zum größten Teil lange
Zeit im Beſitze des Eigentümers. Die Wertſteigerung, die auf
dem Grundſtückswert vorübergehend eintritt, kann von dieſen

Beſitzern nicht realiſiert werden. Außerdem mußten mit jedem
Schwanken des Geldwertes die Wertfeſtſetzungen von Grund
z den neu vorgenommen werden, was techniſch undenk

r iſt.
Bei Häuſern iſt der volle Angleich ſchon deswegen nicht mög

lich, weil ihr Wert durch die Beſtimmungen der Mietordnung,wonach die Mietpreiſe höchſtens 80 v. H. höher ſein dürfen aßg

in der Friedenszeit, aus ſozialen Gründen künſtlich nieder-
gehalten wird. Dennoch ſucht die neue Steuergefetzgebung
auch den veränderten Wertverhältniſſen des Grund und Bodens
Rechnung zu tragen.

Beim Reichsnotopfer muß der Wert des Grund und Bodens
ſo angegeben werden, daß der kapitaliſierte Wert des durch-
ſchnittlichen Reinertrags der Jahre 1914-1919 zugrunde gelegt
wird. Da der Geldertrag beſonders der landwirtſchaftlichen
Grundſtücke in dieſer Zeit ſtark geſtiegen iſt, ſo wird auch der
Wert der Grundſtücke ſehr viel höher angeſetzt als vor dem
Kriege, obwohl die Tragkraft des Bodens ſtark nachgelaſſen hat,
alſo der Realwert geſunken iſt.

Die eigentlichen Grund und Gebäudeſteuern ſind den Län
dern und Gemeinden überlaſſen geblieben. Dieſe erheben die
Steuern teils nach dem Ertragswert, teils nach dem gemeinen
Wert (Verkaufswert). Beſonders beim ſtädtiſchen Grund und
Boden iſt der gemeine Wert vielfach Grundlage für die Ver
anlagung. Preußen hat einen Geſetzentwurf der Landesver
ſammlung vorgelegt, wonach der gemeine Wert zur Grundlage
der Grund und Gebäudeſteuer für den ganzen Staat gemacht

werden ſoll. Es iſt dabei der hohe Satz von 10 v. T., in einzel-
nen Fällen 5 v. T. vorgeſchlagen worden. Dabei wird angeknüpft
an die Veranlagung des Vermögens in Preußen für die Zeit von
1917 bis 1919. Bei dieſer Vermögensſteuer iſt der Grund und
Boden ſchon ſehr viel höher eingeſetzt als in der Friedenszeit.
Preußen will allein einſchließlich der Zuſchläge 2000 Millionen
Mark aus dieſer neu vorgeſchlagenen Steuer erzielen. Was das
bedeutet, geht am beſten daraus hervor, daß im Jahre 1918 der
Geſamtertrag der Grund- und Gebäudeſteuer für ganz Deutſch
land des damaligen Umfangs 870 Millionen Mark ausmachte

Jm übrigen ſind Länder und Gemeinden weil ſie jetzt in
der Hauptſache auf die Ertragsbeſteuerung des Grund und
Bodens und die Gewerbebeſteuerung beſchränkt ſind, ſchon infolge
der Finanznot gezwungen, den Grund ind Boden um ein Viel-
faches höher zu beſteuern als in der Friedenszeit.

Endlich iſt darauf hinzuweiſen, daß bei Grundſtücksverkäufen
ausſchließlich der Verkaufswert der Steuerbemeſſung zugrunde
gelegt wird, einmal durch die Grunderwerbsſteuer, die 4. v. H.
(in einzelnen Föllen 6 v. H.) des Verkaufswertes beträgt. ſodann
durch die Wertzuwachsſteuer, durch welche der beim Verkauf
regliſſerte Wertzuwachs von Grund und Boden für die Länder
und Gemeinden ſteuerlich nutzbar gemacht wird. Dieſer Wert-
zuwachs aber iſt um ſo größer, je höher der jeweilige Verkaufs
preis infolge der geſunkenen Kaufkraft des Geldes iſt.

Frage 13.,
Wie find gegenwärtig die Steuereinnahmen, verglichen mit

den Voranſchlägen?
Antwort.

Die Ankwort auf dieſe Frage ergibt ſich aus der überreichten
Ueberſicht über die Reichseinnahmen vom 6. Dezember 10920.

Zu dieſer Ueberſicht iſt kurz folgendes zu bemerken: Die
direkten Steuern haben im erſten halben Jahr viel
weniger gebracht, als erwartet wurde. Die allge
meinen Gründe dafür ſind: die Uebertragung der Steuerver-

waltung von den einzelnen Ländern auf das Reich, die Umge-
ſtalkung und der ganze Ausbau der Steuerverwaltung, der
Mangel an Beamten, die Notwendigkeit, daß ſich die Beamten erſt
in die neuen Geſetze einarbeiten müſſen. ſowie die Tatſache, daß
die Geſekgebung erſt Ende März zu Ende geführt worden iſt.
Jm übrigen hat es ſtets bei früheren Steuern ein Jahr und
länger gedauert, bis ſie in Fluß kamen. Gegenwärtig iſt die
Sard perwaumng fertiggeſtellt und arbeitet mit voller

neraie.
Es iſt deshalb ſehr begreiflich, daß die Veranlagung der

Stenern um ein halbes Jahr im Rückſtand Feh befindet.
trokdem der Monat Oktober bei der Einkommenſteuer ſchon
1 Miſſiarde erbracht bat, ſo zeigt dies. daß die Einkommenſteuer
bereits richtig im Laufen iſt. Die Geſamteinnahme bis Oktober
an direkten und indirekten Steuern ſowie an Ausfuhrabgaben
hat 3,2 Milliarden betragen,
dieſen Poſten veranſchlagten Summen.
iſt alſo vollkommen normal.

Das Oktoberergebnis

Was die einzelnen Steuern anlangt, ſo iſt zu bemerken, daß
die endgültige Veranlagung der Einkommenſteuer
erſt nach Ablauf des Jahres 1920 erfolgen wird, was im
Geſetz ſelbſt vorgeſehen iſt. Dadurch dürfte der Mindereingang
an Einkommenſteuer in den erſten ſechs Monaten wieder ausge-
glichen werden.

Die Kapitalertragsſteuer, wird ihre vollen Er
abſchluß veranlagt, weil ſie das Jahreseinkommen der Geſell
ſchaften erfaſſen will. Bisher bloß Voraus-ablungen.

wurden die zum Teil entwickelten Films und große Kiſten
wertvollen ethnographiſchen Materials einem Woermanndampfer
zum Heimtransport übergeben. Dieſer Dampfer war jedoch
gerade bei Kriegsausbruch auf hoher See und erhielt Befehl,
einen ſüd amerikaniſchen Hafen anzulaufen. Dort iſt unſer ge-
ſamtes Material verſchwunden, und nie wieder haben wir trotz
aller Bemühungen etwas über den Verleib der Films e
können. Wahrſcheinlich haben es Engländer als wertvolle Kriegs
beute betrachtet.

Anfang Juli 1914 reiſte die Expedition auf einem deutſchen
Dampfer über Kapſtadt nach Zanzibar. Dort veranſtalteten
in den erſten Auguſttagen die Jnder ihr größtes religiöſes Feſt,
zu dem Tauſende von Gläubigen aus aller Herren Länder er
ſchienen waren. Dieſe Gelegenheit zu einem Volksſzenenfilm
wollten wir uns nicht entgehen laſſen und hatten von Aga Khan,
dem Glaubensfürſten der indiſchen Mohammedaner, ſeltſamer-
weiſe die Erlaubnis zum Filmen erhalten. Aga Khan kam aus
Paris und ſtand unſerem Unternehmen mit wohlwollendem Jn-
tereſſe gegenüber. Die alte arabiſche Stadt auf Zanzibar bot in
jenen Tagen ein Bild vollen Lebens, wie wir es uns für einen
Rieſenfilm nicht beſſer wünſchen konnten.

Aber hier begann nun unſer Mißgeſchick. Die Kunde vom
Weltkrieg kam auch nach Zanzibar. m 5. Auguſt wurde uns
verkündet, daß ſich England mit Deutſchland im Kriegszuſtande
befinde. Der engliſche Generalkonſul gab uns höflich. aber ent
ſchieden zu verſtehen, wir noch einige Stunden Zeit hätten,
um unſere Sachen zu packen und das Land zu verlaſſen, anderen
falls wir ſofort interniert würden. Vor dem letzteren graute
uns, und da man bei klarem Wetter die Küſte deutſchen Bodens,
die Palmenwälder Deutſch-Oſtafrikas, leuchten ſah, char
terten wir eine arabiſche Dhau und ſegelten mit gutem Winde
Daresſalam zu. Hier herrſchte Kriegsſtimmung. er Gouver
neur mobiliſierte, und wie in Deutſchland, ſo griff auch hier jeder
jeder Deutſche gut 7 Wilhelm von Gusmann ſtellte ſich als
Fliegeroffizier der n rre zur Verfügung und konnte ge
meinſam mit Bruno Büchner, der kurz zuvor ſeinen erſten
Doppeldecker nach Afrika gebracht hatte, auf dieſem einzigen
dings der Verteidigung des Landes h erweiſen.zog o6 nach dem Jnnern, und det einer afrikaniſchen Askarb
kompagnie hatte ich bald den Film vergeſſen. 1916, als in
den Operationen ſcheinbar eine Pauſe einſeßzte. holte ich die
Fildkamera wieder herbor und ann die Vorbereitungen zu
einem afrikaniſchen Kriegsfilm. Das Kommando der

mit.Aufnahmen van den Diamantfeldern Jn Lüderitbucht Schutztruvpe für Oſtafrika billiate meinen Plan, und mit freund

nahmen an der Nordfront, zu Füßen des gewaltigen, ſchnee
bedeckten Kilimandſcharos. Außer Gefechtsbildern, Lager
und gutgeſtellten Kriegsſzenen, zu denen mir ſowohl Infanteriewie Karallerie zur Verfügung ſtand, boten die Wälder des Kili-
mandſcharos und die pittoresken Szenerien des afrikaniſchen
Hochlandes dankbare Motive. Nach zweimonatiger Filmtätigkeit
erreichte mich auch hier das Mißgeſchick. Mitte März 1916 ſetzten
die Engländer unerwartet raſch zu einem energiſchen Vorſtoß ein
und durchbrachen die x an jener Stelle, wo wir gerade
operierten. Es war nicht mehr möglich, das Material zu retten.
Nur mit knapper Not konnten wir elbſt aus einer völligen Um-
zingelung unſer nacktes Leben in Sicherheit bringen.

Da wir gänzlich von der Heimat abgeſchnitten waren und
ein Erſatz der Apparate und des nötigen Filmmaterials ſich nicht
ermöglichen ließ, war eigentlich die Filmexpedition beendet. Die
Teilnehmer der Expedition widmeten ſich nun völlig dem Kriegs
dienſt. Mein tapferer Kompagnon und Reiſegefährte von Gus
mann iſt leider noch im letzten Kriegsjahr gefallen. Mich traf
das Schickſal der Gefangenſchaft im Januar 1918. Den Eng
ländern ſchien ich eine intereſſante Beute zu ſein. Sie hätten gar
zu gern die Verſtecke meiner Films erfahren. Die konnte ich
ihnen aber leider nicht mitteilen, da ich ſie ſelbſt nicht wußte.

Nun begann für mich eine Zeit langer Reiſen als Kriegk
efangener. Mit einem kleinen Trupp gefangener Oſtafrikaner
andte man uns zunächſt nach Jndi en. Die Wunder jener

Welt konnten wir natürlich als Kriegsgefangene nicht ſo ge
nießen, wie wir es wollten. Doch konnten wir wenigſtens Bom
bay, die alte Feſtung Amedhnagar und die moderne Hafenſtadt
Carrachi bewundern. Von dort ging die Reiſe über Aden durch
das Rote Meer nach Aegypten.

Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes
freiere Poſition im Lande des Nils zu
metſcher ſchlug ich mich durch und hoffte, im Orient meine newen

ilmpläne verwirklichen zu können. Jch beabſichtigte nämlich,t Aegypten, Paläſtina und Syrien ein Kinounternehmen zu

ünden und hatte dafür die erichteiten nichtengltſcher Nation gefunden. Ueber die Vorbereb
iungen kam es aber auch dier nicht hinaud. Das Schicſal al le

gelang es mir, eine
gewinnen. Als Dol

Deutſchen im Auslande, die Ausweiſung, und Be
ſchlagnahme des Privateigentums, traf auch mih
So kehrte ich reich an Erfahrungen, aber arm an Reſultaten
die Heimat zurück.

Wenn

faſt genau ein Zwöälftel der gus

licher Unterſtützung der Zivitwervglung en ich die Auf
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Die Tat i wird hre vollen Erträge bringen; der geringere ag iſt zurückzuführen darauf,
daß die Schuldenverwaltungen des Reiches, der Länder und Ge
meinden, die den Hauptteil der Kapitalertragsſteuer einzubehal
zen haben, noch nicht abgerechnet haben.

Beim Reich snotopfer dürfen die Eingänge beſonders
pis Ende Dezember ſehr bedeutend ſein. Uebrigens iſt eine No
velle vor dem Reichst welche eine beſchleunigte Einzahlung
des Reichsnotopfers ünd der Kriegsabgabe vorſieht und auch einen
großen Teil der Geſamtabgabe ſofort verlangt.

Bei der Erbſchaftsſteuer iſt der geringe Ertrag zu
rückzuführen auf zahlreiche Erbſchaftsſteuerſachen, die noch vom
Krieg her unerledigt vorliegen und nach den alten niedrigen
Steuerſätzen veranlagt werden müſſen; infolgedeſſen iſt die Er
ledigung der neuen Erbſchaftsfälle ſtark im Rückſtande geblieben.

Die Umſatzſteüer wird ihre Haupterträge erſt nach
Januar erbringen, weil die allgemeine Umſatzſteuer ſich auf das

Jahresergebnis erſtreckt und die Steuererklärungen darum
erſt im Januar abgegeben werden können.

Die indirekten Steuern haben mit wenigen Aus
nahmen den Erwartungen voll entſprochen. Wenn
einzelne hinter der Schätzung zurückblieben, ſo haben andere die
veranlagte Summe verhältnismäßig erreicht oder werden bis zum
Jahresobſchluß ſogar mehr bringen.

Zuſammenfaſſend kann man ſagen: Die Steuerveranlagung
iſt trotz der gewaltigen Arbeit jetzt in vollem Fluß, und es beſteht
begründete Hoffnung, daß die erwarteten Summen eingehen
werden. Ein Teil derſelben wird allerdings erſt nach dem
z1. März eingezahlt werden.

Frage l.
Wie hoch beliefen ſich die Geſamteinnahmen des

Reichs, der Länder und der Gemeinden im Rechnungsjahr
1913/14 und im Rechnungsfahr 1920/217

Bitte die Kapitalſteuern und die zeitweiligen
Steuern (impots periociques) beſonders anzuführen.

Antwort.
Die Einnahmen des Reichs. der Länder und Gemeinden aus

ren Steuern und Abgaben im Jahr 10918 verglichen mit den
oranſchlägen für 1920.

Es betrugen die Geſamteinnahmen an Steuern und Ab-
gaben

in Millionen Mark
1913 1920 VoranſchlaReich 1 960 29 776 ſchlag)

Länder 1 140 4 916Gemeinden 1878 10 310
zuſammen 4478 45 202

Zu den Angaben für 1920 iſt zu bemerken:
1. Es handelt ſich um Vorſchläge. Bei den Einnahmen des

Reichs ſind die Einnahmen aus Ausfuhrabgaben, dem Bank-
weſen und einige kleine Monopoleinnahmen den Steuerein
nahmen hinzugerechnet, da ſte durchweg Steuercharakter tragen.
Dagegen ſind bereits 9404 Millionen Mark, die nach dem Etat
an die Länder und Gemeinden als Steueranteile überwieſen
werden müſſen, von den BruttoSteuereinnahmen des Reichs ab
gezogen, um eine Doppelzählung zu vermeiden.

2. Die Angaben über die Steuern der Länder und Gemein
den beruhen auf den Mitteilungen, welche das Reichsfinanz-
miniſterium auf Grund einer Rundfrage im Frühjahr 1920 bei
den r nensminiſterten der Länder und Gemeinden veranſtal
tet hat.

Da inzwiſchen die Beamtengehälter auch bei den Ländern
und Gemeinden erhöht werden mußten, ſo dürften die ein
geſetzten Steuerbeträge wohl kaum hinreichen.

Der Geſamtſteuerbedarf für Reich, Länder und Ge
meinden iſt darum mit 45,2, Milliarden wohl nicht hinreichend,
Um alle laufenden Ausgaben zu decken.

8. An einmaligen Steuern ſind in der Rechnung für 1918
nur 03 Millionen enthalten; in den Ziffern des Voranſchlags
für 1920 aber 4500 Millionen Mark.

Ein neuer Ueberfall in Oberſchleſien
w. Kattowitz, 15. Januar.

Geſtern nachmittag wurde in Koſtuchna ein Poſtwagen
von mehreren Banditen überfallen. Von den Be
amten, die ſich zur Wehr ſetzten, wurde einer ſchwer ver
tet Die Banditen raubten etwa 18000 Mark Poſt
gelder und ergriffen dann die Flucht. Der Poſtwagen war
bor eiwa 7 Wochen einmal an derſelben Stelle überfallen
d Hierbei fielen den Banditen 40000 Mark in die

w. Oppeln, 15. Januar.

Die interalliterte Kommiſſion in Oppeln ver-
öffentlichte einen Erlaß, wonach Verſammlungen den
Kreistontrolleuren durch eine vor geſchriebene Erklärung
er tlich e eerden müſſen. Die Vorſchrift tritt am

nuar in
w. Ratibor, 15. Januar.

Gegen die Wohnung des früheren Gemeindevorſtehers W
in Groß-Gorzütz wurde ein Dynamitattentat ver
übt, durch das ſchwerer Sachſchaden an e wurde, Perſonen
wurden nicht verletzt. Am greiſen wurde in Groß-
Gorzütz ein Dynamitattentat in einem Schanklokal verübt. Von
den anweſenden Gäſten wurden mehrere verletzt, zwei
von ihnen erheblich

Polniſche Propaganda in Bayern
w. München, 15, Januar.

Wie einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ amtlich mit
eilt wird, iſt in eingeweihten Kreiſen ſchon lange bebannt,

aß die Polen in Bayern eine recht umfangreiche
ropaganda betreiben, um die hier lebenden abſtimmungs-
rechtigten Oberſchleſier für Polen zu gewinnen. Die Zentraledieſer ewegung, die ſich auf ganz Süddeutſchland und

de Rheinprovinz erſtreckt, befindet ſich in Landshut. JhrLeiter nennt ſich u howsky. Auch in München beſteht ein
Agitationskomitee, deſſen Tätigkeit aber von den vereinigten
d inden heimatstreuer Oberſchleſier nach Kräften überwacht

„Jene Sorte von Damen“. Jm VWinterſportdorf Obers-
dorf in Oberbayern hat die Ortspolizeibehörde das öffentliche
Erſcheinen von Damen in Hoſen verboten und Zuwiderhand
lungen mit Strafe bedroht. Jn der Bekanntmachung heißt es:
Die Verfügung richtet ſich insbeſondere gegen jene Sorte von
Damen, die innerhalb des Ortes, in den Tafes und in den

ls in einer Hoſentracht auftreten, die in Schnitt und Farbe
edem Anſtandsge Hohn ſpricht. Man iſt nicht gewillt,
dieſes enſtöhige rhallen länger zu dulden oder überhand
nehmen zu laſſen. 8 Tragen von Beinkleidern zum Sport

riebe wird von der Verfügung nicht berührt.

Am 2 vormittag ger 11 undloſion.x t treigneien fich in in dem der Reichsdruckerei ge

jörenden Grundſtück in einer Fabrik für Ja a. undRunition mehrere Exp durch z ngahl Ar
icht verletzt wurden. Mauerw den Räumen der

Runitionswerkſtätte iſt ſtark beſchädigt. Die vorhandenen Vor
h an Munition, d ie andere Materiglien r vollſtändig verannt. Gegen 1 z mittags rückte der größte Teil der Feuer

dehr wieder ab. a gelungen war, des Feuers Herr zu

Gotheln aus Oberſchleſien ausgewieſen. Der frühere Reichs

eine Vorträge zweimal verboten hat, jetzt aus Oberſchleſien
ausgewieſen en,Wrengekleeter für die Fremdenlegion. Etwa 100 Soldaten

und Offiziere der Wran e Armee wurden in Marſeille ge
landet. Sie haben ſich für die Fremdenlegion anwerben laſſen.

Provinz Sachſew
Religion „Privatſache“!

wie Mehrheitsſozialiſten das auffaſſen
CalbeSaale, 18, Januar.

Die hier um die Jahreswende gang überraſchend einſetzende
Kirchenaustrittsbewegung ſcheint von langer Hand der vor
bereitet zu ſein, denn nicht nur hier in Calbe, Pper, Feich

el ngtis in d gß e ad mgepigagdebu te faſt eicher i e auf ein gegebenesRoman etef kirchenfeindliche Aktion ein. Die Annahme,
die man hierorts zuerſt hegte, daß dieſe Aktion von linksradikaler
Seite eingeleitet ſei, ſcheint haltlos zu ſein gegenüber dem
offenen Auftreten einiger Mehrheitsſozialiſten, die, in öffent
lichen ſtädtiſchen Aemtern ſtehend, (der eine als Vorſteher des
Verſorgungsamtes, der andere als Vorſteher des Arbeitsnach
weiſes) durch Sffentiicn Bekannt gen in den beiden hie-
ſigen Zeitungen ihre Mithilfe bei n Kirchenaustritten an
bieten. Wie reimt ſich denn dieſes Vorgehen der betreffenden
Mehrheitsſogialiſten mit dem einen rin res Partei
P ſammen, daß Religion Privatſache ei? Hier iſt
a ein einſeit Eintreten für die Gegner der Kirche!

Vorſicht gegenüber den Alarmnachrichten „gewiſſer Blätter
über die große n Kirchenaustritfel Eine amtli
Statiſtik aus der haer Landeskir weiſt daß i.
ſo20 nur 1 Prozent der Bevölkerungsziffer tatſächlich aus der
Kirche ausgetreten iſt. Die gleiche Erſcheinung wiederholt ſich
auch anderwärts. Den Austritten folgen die Wiedereintritte
auf dem Fuße. Es h auch naturgemäß, daß die
chwindelhafte, ſkrupelloſe Hetze allmählich ins Gegenteil um
chlägt. Bezeichnend iſt auch, daß ein freidenkeriſches und

moniſtiſches Blatt nach dem andern ſein Erſcheinen einſtellt,
weil ſie keine Leſer mehr finden. Die Einſicht wächſt! Man
will ſich nicht mehr durch Phraſen und Schlagworte um ſeine
kirchliche Gemeinſchaft bringen laſſen. Je mehr man aber er-

und Gemütswerten ſo wichtigen und wertvollen Kulturkreis, wie
es doch nun einmal die evangeliſche Kirche für unſer Volksleben
iſt, ſelbſt ausſchließt, um ſo ſtärker wird die rückläufige Be
wegung einſetzen.

h

Ein Kraftwerk für die Harztalſperre
Braunſchweig, 14. Januar.

Jn rm weig und Hannover iſt der Bau eines großen
Kraftwerkes geplant, das ſpäter auch den Betrieb der Harz-Tal-
ſewehs übernehmen ſoll. An den Baukoſten ſollen ſich der braun
chweigiſche Staat und die Provinzen Sachſen und Hannover be-

ieiligen. Auch die ſpätere Beteillgung des Reiches iſt in Aus-
d genommen. Die Baukoſten werden etwa 100 Millionen Mark

tragen.

g. Vernburg, 18. Januar. (Ueberzählige Kraft der
Kommuniſten.) Die Anhänger der Vereiniglen Kommuniſti-

Partei ſind ſeit einigen Wochen hier ſehr rührig Feworden.achdem ſie am Freitag voriger Woche eine ſtarkbefuehte Ver

ſammlung abgehalten hatten, beriefen ſie am Montag die Er
werbsloſen und Notſtandsarbeiter zuſammen und bildeten einen
Arbeitsloſenxat, der dem Magiſtrat die Forderungen der Arbeits-
loſen, Gleichſtellung der Notſtandsarbeiter mit den Gemeinde-
arbeitern und der Erwerbsloſenbezüge mit denen der Voll
arbeiter, vorlegen ſoll. Bei Nichtbewilligung will man zur „Tat“
e was bei der bisherigen Bearbeitung des Vodens nicht

einem anderen Lokal tagende Verſammlung des utſchwölkiſchen
Schutz und Trutzbundes und hielten dann dort eine eigene Ver
rn ab, in der für die nächſte Woche die Aktion der

K. P. V. angekündigt wurde. Darauf zogen etwa 200 der
Verſammlungsteilnehmer nach dem ſtädtiſchen Aſyl, deſſen Ein
richtungen in der Freitagverſammlung beſonders angegriffen
worden waren, bevor ſie aber ihren Plan, nämlich „ſtürmen“,
ausführen konnten, wurden ſie durch ein ſtärkeres Polizei
aufgebot ohne beſonderen Widerſtand zerſtreut.

Sonneberg, 14. Jan. (Seltſame Jagd.) Wahr-
ſcheinlich von den Regenſtürmen erſchöpft, flog geſtern früh 8 Uhr
ein prächtiger Auerhahn mehrmals gegen die elektriſche Strom
leitung, ſo daß Funken bzw. Kurzſchluß erzeugt wurden. Einem
hinzukommenden geiſtesgegenwärtigen Fleiſchermeiſter gelang es,
den ſtolzen Vogel gefangenzunehmen.

Rodenberg (Deiſter), 14. Jan. (Räuber.) Vor dem
Wohnhauſe des Hofbeſitzers Riechers in Lieren ſtiegen nachts
4 Männer in Uniform, Stahlhelme tragend, aus einem Auto-
mobil, drangen in die Kammer des Landwirts ein und zwangen
ihn mit vorgehaltenem Revolver eine Lampe anzuzünden, ſämt-
liche Wäſche- und Kleiderſchränke zu öffnen und ſein Geld heraus-
zugeben. Den Räubern fielen 16 000 Mark in Banknoten und
viel Leinenzeug im Werte von 20 000 Mark in die Hände.

rz. Goslar, 14. Jan. (Wegen übermäßiger Preis
ſteigerung) und Vergehens gegen die Verordnung über den
Handel mit Seife hat das Landgericht Braunſchweig am 9. Juli
den Kaufmann Hugo Krebs zu insgeſamt 8925 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Der Angeklagte betrieb in Goslar ein Seifen-
geſchäft und handelte auch mit Schmierſeifenerſatz. Dieſen kaufte
er mit 1,80 Mark das Pfund und verkaufte ihn mit „530 Prozent
Aufſchlag weiter. Das Langericht billigte dem Angeklagten als
allerhöchſten Aufſchlag einen Satz von 400 Prozent zu und hält
den darüber hinaus erzielten Gewinn für übermäßig. Jn ſeiner
Reviſion führte der Angeklagte aus, daß er noch immer weit
hinter dem r zurückgeblieben ſei. Das Reichsgericht
verwarf jedoch ſeine Rechtsmittel als unbegründet.

Kleine Provinznachrichten
In der Stadtverordnetenſitzung in Gerbſtedt wurde der

bisherige Vorſteher Trümpler wiedergewählt. 4 Jn Wur z
bach brannten verſchiedene Scheunen ab. Auf dem Kaliwerk
Wilhelmshall bei Dingelſtädt wurde der Dreher Hüter aus
Anderbeck tödlich verletzt. Das Miniſterium ernannte den
Regierungsamtmann Bachmann zum Direktor der Korrektions
anſialt in Sachſen burg. Aus einem Büro der Mansfelder
Gewerkſchaft in Eisleben ſind Platingeräte im Werte
von 40 000 Mark geſtohlen worden. Uner Vorſitz des Bürger
meiſters von Frankenberg bildete ſich ein fünfgliedriger Aus
chuß zur Erledigung der Vorarhziten für eine Kraftwagenverbin-
ung Chemnitz-Frankenberg--Sachſenburg. 4 Der Kreistag in

Oſchersleben bewilligte erhebliche Summen für Wohlfahrtsflege. Die en Friedrich von Sach ſen-Meiningen
nkte der Kirche in Bad Liebenſtein einen ſitlbernen zter und eine Taufdecke. T. wegen sin

W Gehsft riedergedrennt.Geerrern kin Kaſſel ſt nach v ger Dauer
beendet. Jn der Maſchinenfabrik von Döhler und Riedel in

lenroda brach ein Schadenfeuer aus, dem das Keſſel- und

F

ſchinenhans zum Opfer fielen. Jn Weimar findet am
17. Aanuge eine Taaung des Re ſſes ſtatt

m ter Gothein iſt, nachdem die interalliierte Kommiſſion

kennt, daß man ſich durch den Austritt aus einem an Geiſtes

r fallen wird. Die Arbeitsloſen ſprengten ſodann eine in

Fan verminet Brandſtiftung.

HZ Sportdertchte
Um die Kreismeiſterſchaft im Saalekreis

Alle Ligamannſchaften im Kampfe. Zweite Begegnung von

Morgen finden 5 Ligaſpiele im Kreiſe ſtatt, die zum Teil her
vorragende BPegegnungen bringen. Leider fallen von den 5 Spie
len 4 auf Halle, ſo ſich das Sportintereſſe wieder ſtark zer
legen muß und nur ſchwer auf ſeine Koſten kommen wird.
Jmmerhin hat man der Bedeutung des Tages Wacker und
Mete 96 ſtehen ſich auf dem Sportplatz am Zoo gegen
ber dadurch Rechnung Frage man das Spiel

Boruſſia Naumburg 05 auf den Vormittag und
die Begegnung zwiſchen Preußen und Weißenfels auf
den Miltag gelegt hat, um dadurch den Beſuch von 2 oder
ar 8 Spielen zu ermöglichen. Wer alſo von den rtintereſſen-
n ſeine Pflichten ernſt nehmen will, kann von früh 11 Uhr bis

nachmittags 4 ununterbrochen Aigeſerran ſehen, er muß
freilich ſich dazu halten, damit er ſchnell genug von einem Platz
zum anderen gelangt.

Jm Vordergrund der 5 Spiele ſteht natürlich die Begegnung
von Wacker und Halle 696

auf dem Sportplatz am Zoo. Wenn auch Halle 96 ſo gut
wie gar keine Ausſicht mehr auf die e ft hat, und der
Ausgang des Spieles für die Blauroten r eine Frage des
Preſtige als der Punkte iſt, ſo iſt doch mit einem Kampfe zu rech
Da der der Bedeutung eines Verbandsſpieles voll entſprochen
wird, zumal der Ausgang für Wacker von allergrößter Bedeutungiſt. Gewinnt Wacker das Spiel, dann iſt ſeine n noch nicht
gefährdet, im umgekehrten Falle aber gewinnt Voruſſia einen klei-
nen Vorſprung, unter Umſtänden für die Meiſterſchaft ent-
ſcheidend ſein kann.

Auf dem Boruſſigaplahe ſtehen ſich um 11 Uhr
Sportvereinigung Naumburg und Boruſſia

e Die Naumburger haben von Spiel zu Spiel verſſert und werden den Dur den Sieg machen. Wir
glauben oben daß die Einheimiſchen die Punkte holen
werden, da ſie gegenwärtig in feiner Form und auf ihrem Platze
ſchwer zu gen ſind.

Um z 1 Uhr werden ſich dem Schiedsrichter auf dem Komet

pla t
tellen. die werden zwei gleichſtarke Gegner um die

avoritplatzeSportverein 98 und Favorit.
Wir geben hier den 88ern die beſſeren Chancen und rechnen mit
ihrem glatten Siege. Favorit freilich kann die Punkte ſehr not
Penr gebrauchen und wird dem Gegner in dem Spiel nichts

nken
In Merſeburg werden ſich

Sportfreunde und V. f. nemeſſen. Es wird ein ſchnelles, ſchar l geben, deu Aus
gang noch fraglich iſt. Trotzdem glauben wir, daß die Hallenſer
mit den Punkten heimkehren werden, da ſie ſich in den letzten
Spielen im beſten Lichte Kriot hatten.

Hoffentlich iſt das Wetier den Spielen günſtig, damit keine
Ausfälle an Terminen eintreten und unſer Meiſter vechtzeitig
herausgebracht werden kann.

V. f. L. Halle 96 I A. S. C. Köthen Halle 86 eröffnet
am morgigen Sonntag ſeine HockeyFrühjahrsſerie mit einem
Treffen gegen A. S. C.-Köthen. Jm Vorjahre konnten die 96 er
weimal mit 3:0 und 5:2 ſiegreich bleiben. Köthen verlangt nunKetangee, und wir glauben auch, daß A. S. C. dieſes Mal er Ig
reich ſein dürfte, da er inzwiſchen ſich ſtark verbeſſert hat. Die
96 er treten in vollſtändig neuer Aufſtellung an. Die Mannſchaft
beſteht aus faſt nur jüngeren Kräften, auf welche jedoch 96 große
Hoffnungen ſetzt. Das Spiel findet um 10 Uhr auf dem Platze
des Halleſchen HockehKlub auf der Peißnitz ſtatt, welcher in
dankenswerter Weiſe ſein Spielfeld zur Verfügu ſtellt hat.Die zwei neuen Plätze des V. f. L.-Halle 96 ſind info ge der an

haltenden ſchlechten Witterung noch nicht ſpielfähig. Die Hockey
abteilung des V. f. L.-Halle 96 verfügt jetzt über drei Herren
eine Schüler- und zwei Damenmannſchaften und iſt das Hockey
training in vollem Gange.

Fauſtball. Die von der Spielleitung der Halleſchen
Turnerſchaft ausgewählte 1 und 2, Städtemannſchaft
trifft ſich am kommenden Sonntag auf dem Roßplatz (Platz des
Halleſchen Turn und Sportvereins) zu einem Uebunasſpiel,
beginnend nachmittags 343 Uhr. Aufſtellung wie bisher.

Die Wetterlage im Thüringer Wald
(Eigener Drahibericht der „H. 3.)

Wetterbericht vom Zentral-Thüringerwald vom 15. Januat
ab. Barometerſtand: 8 Uhr morgens 770 Millimeter reduziert
auf Meeresſpiegel. Thermometerſtand am 14, Januar, abends

dem

9 Uhr 8 Grad TCelſius, Minimum der Nacht 4 Grad
Celſius. Am 15. Januar, morgens 8 Uhr, 4 Grad
Celſius. Niederſchlagsmenge, gemeſſen vom 14.-15, Januar

iſt in Schnee übergegangen. Prognoſe für den heutigen und
morgigen Tag: iſt wahrſcheinlich größeres Sinken der Tempe
ratur in der Nacht zu erwarten, weiterhin wahrſcheinlich größeres
Schneegeſtöber. Der Schnee liegt im Thüringerwald in den
Tälern 1 Zentimeter hoch, auf den Höhen höher. Jn Erfurt
iſt Schnee in Höhe von 7 Zentimeter gefallen. in Jena von
2 Zentimeter. Das Schneegeſtöber, hält an. Jn der Umgebung
von Jena liegt der Schnee höher. Wenn der Schnee ſo weiter
fällt und die Temperatur weiter unter 0 bleibt, iſt in den nächſten
e dte Sport gelegenheit für Rodel- und Skiſport zu
erwarten.

Candwirſſchaftliches
An die dringend notwendige Verbeſſerung der Ernährungs

lage Deutſchlands durch ausgiebige Bodendüngung mit Stickſtoff
erinnert ein Jnſerat in der heutigen Ausgabe We Zeitung.
Ergänzend wird mitgeteilt, daß die Nachfrage nach ſchwefelſaurem
Ammoniagk ſo ſtark iſt und die auf den Werken liegenden Auf-
träge in dieſem Erzeugnis ſo umfangreich ſind, daß ſie nur nach
und nach bis zum Frühjahr erledigt werden können. Es wird
daher auf die zur Frühjahrsdüngung beſonders geeigneten
irre mmonſulfatſalpeter, Kaliammonſalpeter und Kaliſtick
ſtoff hingewieſen.

Kirchliche Nachrichten.
Evang.luth. Gemcinde (Weidenplan 9: Sonntag 10 Uh G.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landestirche) Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 K., 8f, Evangeliſation. Donnerstag 8 B. Metb.
Gemeinde (Liktusgebäude Franck. Stiſtunyen): Sonntag vorm.
1-10 und ab. 8 G. Donnerstag ab. 8 G.

Die Notwendigkeit der Stickſtoffdüngung. Wir verweiſen
auf das heutige Jnſerat der Vadiſchen Anilin- und Sodafabrik
r d Wirkung und Anwendung der modernen Stickſtoff

gemittel.
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Commerz- u. Prlvat-Bank, Akt. -Ges,, Fillale Halle a. 5
Aktienkapital und Reserven HK. 250 000 000.

Fosfefrasse 12
el. 1383. 1303, 1653

J.

Fern Andra
in dem Fümdrama

in 6 Akten

Sufernurti,
die Täuzerin von Dvehiapur.

Vorführ.: 440 6.50 9.10.

Leo Peukertin dem Lustspiel
in 8 Akten

Prof. Rehbein und
der Meisterringer.

Vorführ. 400 6.10 820
AÄN.

Beginn Sonntags 3 Uhr,
Wochentags 4 Uhr.

Noehentags dis b Vhr Kleine Freie bei vollem Programm.

in dem Filmdrama
in 5 Akten

Das wanderndeblle

Die Madonna im sh.
Vorführung: 430 6.40 9.00.

Gerhard Dammann
in dem urkomischen

Lustspiel mblebe aut ßollsehuhen

Vorführ. 4.10 620 8.30.

Die neurst. Wochenberiehts

Beginn: Sonntags 3 Uhbr,
Wochentags 4 Uhr.

licht G
Er. Uriehzir.51

Ab Freitag:

Rierzu:

Beginn 4 Uhr.

kernrul 4641

Erstaufführung
Das grosse Abenteuer-Filmwerk:

Der Apacohenlord
Eine groteske Abenteurergesehiehte

in 5 pannenden Akten.
In den Hauptrollen: Friedr. Zelnik, Fritz Schulz

Vorfährung: 440 645 855.

Dor entflohsne Paletot.
Lustspiel in zwei Akten.

Der Newyorker Zoo.
Einlaß 31, Uhr.

Ia uraunahme,

Sonntags 3 Uhr.

Lomzertäirebtion Beinhotd Loeh. Halle.

Leipzig
Xotei Xauffe

Vornehmstes Haus am Platze
Vollstäündig nen eingerichtet

Jedes Zimmer mit fleesendem Wasser und Telephon

Konferenzzimmer

Pfeiffer
J Weinstuben

Haase

Erstklassigo Weino
Sorgsamste Küche.

Mittwoch. 19. Januar, abends 8 Uhr

Wiesenthal,
arten v 4.60

Al

Freitag. 21. Januar, abends 8 Uhr

Paul Bonder
Kammersänger r vom Nationaltheater,

I. und H. beiKarten war r rm k.
6 Koeb, romenade 13.Reinhol

Thaligeaal“
Einziger Tanzabend

Grete

to Promenade Ia.

Thalioeanal“
Lieder- Abend

ünechen.

Im Beehtteinftägel:

Alte

dis H. bel Reinhold Loeh,

Vortrag
Von

„Selbsterziehung“
Mittwoch. den 19. Janunr, abends 8 Vhr
im Saale der Loge zu den 3 Degen, Paradeplats

Kart. M4, 3, 1.50 b. H. Hothan, Er. Vlriehstr. 38

Heinrich bhotzky Preiscermäßigung?
Derſäumen sie nicht dieſe günſtige Kaufgelegen heit

Vertrieb von

Sonntag, den 16. d. Mts.,

Gr. Kavalierball!
Anfange 4 Uhr.

Wintergarten
HMHagdeburgerstr. 66

Nee 76.

48 nventur Je To. m
ünſergoaroinen Stores-

Boettdecen uſw.
bieten weitere große Tor teile durch

Enz iſſen
GMethnor g Co

Leipzigerſtraße am Leſpziger Turm,

Morgen Sonntag von S Uhr
K O N Z P R T

Kapelle Kott. Abends 7 Vhr

Montag. den 17. Jan. 8 Uhr
Thalia- Saal

Konzert
Philharmonisches Orchester

So listin:-

((Pbikör-Schank
Walter Tomler

Lelpzlger
Ab 16.

Weinstaben
Strasse 53. T

Kunstler-Konzert,

Frau Konzertsängerin Wiesoe.
J

Weinstuben
Sohulao Sirner,

TEglieh 7-11 Vhr
Vnterhaltungs- Musfk.

laumönniccher herein

Gr. Ulrichstr. 4/5 l.
Diese Woche
Ungarn(Hobe Tatra)

Indien
S m

m

Tägl. 7, Uhr.
Nur noch 4 Tage!

Der sensationelle
Operettensehlager

Dienstag Jubiläums-
Aufführung:

Zum 25. Iale:
C

Der letzte Walzer“
Naie:

Die närrisebe Diebe“.

(Dauerwäsche

Apollo- Theater

„Der letzte
Walzer“.

Rittwoed V x l. Hale:

T R

Episode: Di

Hoerrliches, hochin

In den

gliehs
Die Spannung wächstl

Vampire,
II. Teil

Kolossalfilm in 6 Abteilungen
(10 Eplinoden in 31 Akten).

4. Epinode: Das Gespeneat.e Flucht des Toten
Vorführung: 4.00, 6,40, 9,10 Uhr.

G

Daxu:

Liohestaumel!
teressantes Film-Schau-

spiel in einem Vorspiel u. vier Akten von
Arthur Landsberger.

Uauptrollen:
Conrad Veldt, Maria Zelenka, Narg. Lanner.

Vorführung 5.25 7.55 Uhr.

D'e neueste Messter-Wochenschau,

Görlach. Eintr

e c

Kriegerverband des Saal- und
Stadtkreiſes Halle.

Am Freitag, den 21. Jan., 7 Uhr, findet
6im Stadegantnygue Kommers

anläßlich der 50jährigen Wiederkebr des
Gründungétages des Dent'ch. Reiches ſtatt
Feſtrede Reichert-Quartett Kapelle

itt frei.
Vereinsabzeichen gelten als Ausweis.

GGG G
Weinstune

neben

Krg.-Weiten 34- 48,
Vorstecker,
Mlansehetten

weit unter Preis
6, Liebermann,

LSeiststraße 42.

tadt-Theate
W äää Lider

Die Mänsebönigin.

Abds. 7 Ende 10

Carmen.
Montag, den 17. Jan.,

abends 72, Uhr
Sinfonie- Konzert
Leitung: Prafeſſor
Dr. Hans Pfitzner.

Dienstag
Martha.

Sonntag, den 16. Jan.
abends 7, Uhr:

Hans Huckehbein,
Schwank von Blumen-

thal und Kadelburg.

X
Sonntag, den 16. Jan.,
nachmittags 3 Uhr

Konzert.
Abends 6!), Uhr

Ball.
Skutegelegennelt

am Riebeekplatz, neben Apollo

im Hansa Hotel

Sonder Angebot

n

Bestecken.
40 Rabatt vom

Sommerpreis.

6ke Andag,
Möbeltabrik,

Gr. Klanusstrasse 40, am Markt.
Grosse interessants

Möbel Ausctellune.
Besiehtigung gern gestattet.

Bieh.ſoss, a

Thalla Tneater

Hervorragende Weine.
Anerkannt gute Küehe.

Täglich Künstier Konzert.

„Am Steintor
Walhalla

MoPbel
mm

riau

Wirklich große

Heringe
das Pfund nur

Hochfeine, fette

Norpſe
Telephone 590

t

Mappo A
Berlin. Illustr. Zeitung
Baszar
Buch für Alle

eber Land und Meer
3artenlaube 0Woche

Lustige Blätter
Meggendorfer Blätter

Voroinigte
Halleseher kuenhär er u Frapeken b

m. d. H.
Fermre 5307.

Montag früh eintreffend:

I90
grüne

zarte, große

Bütlinge
das Pfund nur

Deutſchlands größte

Fiſchhandel.

8, 1275 und 1274.

sollto in Keinem Haushalte fohle
Wir Heſern vierteljähbrlieh frei ins Haus

Mark G. 00
bei wöchentliechem Wechsel

Leipzig Illustr. Zeit
Simpliziessimus
Ueber Land und Me
Daheim JWoche
Universum
Fliegende Blätter
Jugend

Nenere Hefte nach Wahl

Lesorzirkel

Barfücgaorstrasse
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Salle, 18. Januar.

Keine Auflöſung der Halleſchen CLazarette
vor dem 15. Februar

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volks
partei teilt uns mit, daß auf Veranlaſſung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, Landesverband Merſeburg in Halle, die Frak-
tion mit dem Arbeitsminiſterium hinſichtlich einer geplanten
Räumung der Lazarette in Halle in Verbindung ge
treten iſt und erwirkt hat, daß die Räumung der Lazarette dahin
geregelt wurde, daß bis zum 15. Februar an den beſlehen
den Verhältniſſen nicht gerüttelt wird, d. h. eine Auflöſung
oder Räumung der Lazarette nicht in Frage kommt. Jn
zwiſchen wird die Angelegenheit durch Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Stellen zu einer befriedigenden Löſung gebracht werden.

w

Am Montag den 24. uar d. Js., 8K Uhr abends in den„Weißbierhallen“, e ne menkunft
der Mitglieder der Gruppe Nord-Weſt. Beſprechung des
Parteitages.

e

Rückwirkende Kraft des
neuen Tumultſchadengeretzes

Das Reichsgericht zu Leipzig hat am 25. Oktober
d J. ein Urteil gefällt, das auch in den Kreiſen der Halleſchen
Geſchäftsleute allgemeinem Jntereſſe begegnen wird.

Während der Novemberunruhen 1918 wurde das Geſchäfts
lokal der Firma N. K R. in der Königſtraße in Berlin gegenüber
dem Marſtall beſchädigt. Die Firma verlangte auf Grund des
preußiſchen Tumultſchadengeſetzes vom 11. März 1850 von der
Stadt Berlin Schadenerſatz, der ihr auch vom Landgericht Berlin
und vom Kammergericht dem Grunde nach zugebilligt wurde.
Auch das Reichsgericht vertrat den Standpunkt, daß die Vorgänge
dem Tumultſchadengeſetz zu unterſtellen ſind und das Geſetz
auch dann Anwendung zu finden habe, wenn, wie behauptet
wurde, mit dem Auflauf politiſche e erfolgreich verfolgt
worden ſind. Das Reichsgericht erkannte aber einſchränkend
dahin, daß der Klageanſpruch nur im Rahmen des F 15 des Ge
ſetzes über die durch innere Unruhen verurſachten Schäden vom
12. Mai 1920 gerechtfertigt ſei. Jn dieſer Hinſicht führt der
VI. Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes aus:

Es handelt ſich in der Klage um einen Vermögensſchaden,
der nach dem 1. November 1918 aber vor dem Jnkrafttreten des
Reichsgeſetzes entſtanden iſt und, wie aus dem Sachverhalt ohne
weiteres erhellt, im Zuſammenhange mit inneren Unruhen
ſteht. Für ſolche, durch offene Gewalt oder ihre Abwehr ver
urſachte Schäden beſtimmt S 15 a. o. O., daß zwar die bis
herigen Geſetze maßgebend bleiben, der Erſatz mittelbaren
Schadens und entgangenen Gewinns ſowie der Erſatz für
Gegenſtände, die dem Luxusbedürfniſſe des Betroffenen dienen,
aber nicht beanſprucht werden kann. Nur rechtskräftig feſt
geſtellte Anſprüche ſollen unberührt bleiben.

Die neue „Hreiheit“ im Lichte des Stadt ats
D öl z

Von deutſchvölkiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Jn den letzten Tagen hat der Leiter des ſtädtiſchen Polizei

weſens wiederholt verſucht, die deutſchvölkiſchen Einwohner von
Halle in ihren verfaſſungsmäßigen Rechten zu beſchränken. Weil-
auf unſerer Seite die Intelligenz wäre, ſollten wir auf das
Recht, uns frei auf der Straße zu bewegen, werzichten und es
den Leſern des „Klaſſenkampfes“ allein überlaſſen, denn mit
dieſen Unparteiiſchen ſei eben nichts anzufangen. Dieſe will
Hurr Döltz nicht verhindern, uns zu ſtören. ir als die Ver
tiger ſollen durch immer größere h uns immer
mehr ducken und von den anderen treten laſſen. Das ver
langen die Leute, die nicht laut genug nach Frei-Parteien konnten, die ſelber die Geſebe mit ihren

arteigenoſſen gemacht haben, nach denen ſie uns regieren.
„Sie haben“, ſo ſagten wir Herrn Döltz auch, „dieſe neue Frei-
heit und i Verfaſſung gemacht in Preußen und im Reich
nun müſſen Sie ſie auch verteidigen undſch ü S e n.“ „Wir haben dieſe Zuſtände und ihre Folgen nicht
gewollt.“

Und der Erfolg? Herr Döltz droht damit, unſere Ver
anſtaltung zu verbieten, während von einem Verbot unab
hängiger Umzüge, die ſozuſagen täglich ſtattfinden, noch nie
eiwas bekannt geworden iſt. Was den Unabhängtgen recht iſt,
iſt ſelbſtverſtändlich nach Anſicht dieſer neuen Herrſcher den Völ
kiſchen nicht billig. Dabei weiß Herr Döltz ganz genau, daß er
weder Verſammlungen noch Umzüge verbieten darf, er weiß, daß
er dazu nach der von ſeinen Freunden gemachten Verfaſſung kein.
Recht beſitzt.

Wir ſind der Anſicht, daß es ſich um eine Beugung der Ver-
aſſung handelt und erwarten, daß dieſer Beamte von ſeinem
mte entfernt wird.

Entſprechende Schritte bei den ihm vorgeſetzten Behörden

werden erfolgen. B.c

Heffentliche Reichsgründungsfeier.
Diejenigen, die für die morgen um 11 Uhr èm Walhalla

theater ſtattfindende Reichsgründungsfeier des Deutſchvölkiſchen
Schutz und Trutzbundes keine Eintrittskarten mehr bekommen
konnten, werden erſucht, ſich gegen 1255 Uhr auf dem Roßplatz
zu ſam meln, damit ſie ſich geſchloſſen dem gegen 1 Uhr von
dort abmarſchierenden Zuge anſchließen können. Es iſt eine
ſelbſiwerſtändliche Ehrenpflicht aller völkiſch Geſinnten unſerer
Stadt, ſich recht zahlreich an dem Umzuge zu beteiligen.

Proteſtverſammlung des Trankportgewerbes
gegen die HSuhrgenofſſenſchaften

Ceſtern abend hatten vier hieſige Arbeitgeberverbände nach

dem MarslaTour eine gegendie behördliche Gründung von Erwerbs- e und
gegen die bisherige Zwangsbewirtſchaftung des Hafers einbe-duſen. Es wohnten auch Vertreter des Transportgewerbes aus

der Umgegend, aus Leipzig und Magdeburg, ſowie der Vorſitzende
des Reichsverbandes der Deutſchen Fuhrbetriebe aus Chemnitz
der Verſammlung bei. Das Referat hatte der geſchäftsführende
Direktor des Reichsverbandes der Paprbemig Deutſchlands
Dr. EſchKöln übernommen, der ſich zunächſt gegen die
Zwangsbewirtſchaftung des Hafers wandte. Die Regierung habe
in der Belieferung der Fuhrbetriebe mit Hafer zu erträglichen
Preiſen vollſtändig verſagt. Es iſt auch wenig Ausſicht vorhan
den, daß eine Beſſerung eintreten wird. Eine weitere, nochßere fahr drohe en Trangsportgewerbe durch gewiſſe

r und Kommunaliſierungs-deſtrebungen. reits in verſchiedenen Städten iſt man
zur Gründung von Fuhrparken und Fuhrämtern geſchritten die
eine große Gefahr für das Transportgewerbe bedeuten. Denn
eine Kommungliſierung des Gewerbes iſt i Sämtliche
adtiſchen Aukrnarke arbeiten mit zrxhbeblichex Unter

„Das Geſpenſt“ macht uns zuerſt mit der noch überlegenen Kon
kurrenz der Vamvire

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

bilan z, in Köln hat dieſe ſogar die Höhe von 4 Millionen Mark
erreicht. Die letzten Maßnahmen, die das Gewerbe ſchädigen,ſind die Gründung von Fuhrgenoſſenſchaften, die
aber auch von vornherein verfehlt ſind. So erfordert die Ge
noſſenſchaft in Königsberg bereits einen Zuſchuß von 350 000 M.
Redner be eichnete die Gründung derartiger Genoſſenſchaften als
eine Kurzſichtigkeit.

Die Ausſprache geſtaltete ſich recht lebhaft. Stadtrat
Balke und Jnſpektor Jäntſch erklärten u. a., daß die Fuhr
genoſſenſchaften nicht als Konkurrenzunternehmen der Fuhr-
werksbeſitzer gedacht ſeien. Mehrere Redner traten auch für die
Anſicht des Referenten ein.
t Es gelangte dann folgende Entſchließung zur Ver-
eſung:i Die von den Transportgewerbetreibenden Halles ſehr

ahlreich beſuchte Verſammlung legt gegen die Gründung einer
Fuhrgenoſſenſchaft durch die Fürſorgeſtelle für Entlaſſene in

alle den entſchiedenſten Widerſpruch ein. Das alteinge-
ſeſſene Transportgewerbe in Halle erblickt in der Gründung
eine ſchwere Schädigung, da die Fuhrgenoſſenſchaft durch die
behördliche Bevorzugung bei der Gründung und der Unter-
haltung die Preiſe der privaten Unternehmungen unterbieten
und ſo dem altangeſeſſenen Gewerbe unlautere Konkurrenz
mache. Die Folge wird ſein, daß das private Gewerbe genötigt
ein wird, ſeinen Betrieb zu verkleinern oder ſtillzulegen. Die
olge hiervon wird die Entlaſſung von Arbeitern ſein die eben

alls Heeresentlaſſene ſind, alſo auch Anſpruch auf Exiſtenz
möglichkeiten haben. Das Halleſche Transportgewerbe iſt durch
aus in der Lage, jeden Transport in Halle ordnungsgemäß
und zu angemeſſenen Preiſen auszuführen. Es bittet daher
dringend, unverzüglich Maßnahmen zu treffen. die die Auflöſung der J or genoſſen aft herbeiführt.“

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute Sonnabend, 78 Uhr wird Beethovens

„Fidelio“ wiederholt. Sonntag nachmittags 3 Uhr Werhuachts-
märchen Vorſtellung „Die Mäuſekönigin“, Sonntag abends 7
Uhr „Carmen“. Jn dem am Montag abends 75 Uhr unter
Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitz ner ſtattfindenden Sun-
fonie- Konzert gelangen zum Vortrag BVeethovens 8. und
8. Sinfonie. ini Debüſer ſingt „An die Hoffnung und ſechs
Lieder von Gellert („Bitten“, „Die Liebe des Nächſten „Vom
Tode“, „Die Ehre Gottes aus der Natur“, Gottes Macht und
Vorſehung“, „Bußlicd“). e wird die Oper „Martha“
gegeben. Mittr nachmittags Die Mäuſekönigin“, abends
„Lyſiſtrata“ Donnerstag „Das Chriſtelflein“, Freitag „Harry“,
Sonnabend nachmittags „Die Mäuſekönigin“, Sonnabend abends
„Der Waffenſchmied“.

Jm Thalia- Theater wird am Sonntag, abends 78 Uhr,
der Schwank „Hans Huckebein“, von Blumenthal und Kadelburg,
gegeben. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stabttheaters,
ſowie Stunde vor Beginn der Vorſtellung im ThaliaTheater
u haben.

Freie Volksbühne Halle. II. Werk. „Oie Stützen der
Geſellſchaft. H: Dienstag, 18. Januar, Donnerstag
20. Januar, K: Sonnabend, 22. Januar, L: Montag, 24. Januar.Die Karten für das 8. 4. und 5. Werk müſſen bis zum 23. Januar
in den Zahlſtellen eingelöſt werden.

Freie Volksbühne, Halle. Zweite künſtleriſche Sonder-
veranſtaltung am 25. und 26. Januar abends 8 Uhr im Saal der
Loge zu den drei Degen, Paradeplatz 4: Altes und neues Volks
lied vom 16. bis 19. Jahrhundert. Vortrag von Privatdozent
Dr. Moſer (mit geſanglichen Darbietungen); am Flügel Kapell-
meiſtes Wolfes. Karten für Mitglieder zu 1 Mark in den
bekannten Zahlſtellen. Da die Karten für die erſte Doppelver-
anſtaltung in kürzeſter Zeit ausverkauft waren, empfiehlt ſich einſchnelles Keſorgen Karten für das 3., 4. und 5. Werk ſind in den

bereits bekanntgegebenen Zahlſtellen bis 23. Januar iS Langabegß Grete Wieſenthal. Am kommenden Mittwoch

gibt Grete Wieſenthal im Thaliaſaal einen einzigen Tanz-
abend. Das Programm bringt u. a. auch einige intereſſante
Tanzſzenen (Partner: Oberregiſſeur GuttmannWien). Man
verſorge ſich rechtzeitig mit Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade.

Paul Vender-Liederabend. Am Freitag, den 21. Januar,
ſingt der bekannte Münchener Kammerſänger Paul Bender, be
leitet von Michael Raucheiſen, München, im „Thaliaſaal“. Esſind nur noch Karten zu 12, 15 und 18 Mark zu haben bei Rein

hold Koch.
Zoologiſcher Garten. Morgen, u findet von 36 Uhr

nachmittags ab Konzert vom Philharmoniſchen Orcheſter unter
Leitung des Obermüſikmeiſters Karl Steuer und von 65 Uhr
abends Ball ſtatt.

Halleſche Silmſchau
U. T., Leipziger Straße 88. Ein luſtiger Film und ein

Drama beherrſchen für dieſe Woche den Spielplan im U. T. Ein
verlobter Profeſſor gerät dadurch, daß ihm in einem Meiſter-
ringer Max Kraft ein Doppelgänger entſteht, in tauſend Ver
legenheiten. Man verwechſelt ihn dauernd mit letzterem. Der
Vater der Braut glaubt ſogar, Profeſſor Rehbein und Max Kraft
ſeien ein und dieſelbe Perſon. „Profeſſor Rehbein und der
Meiſterringer“ endet mit der üblichen Aufklärung des Mißver-
ſtändniſſes und „umfaſſender“ Verſöhnung. In indiſches Land
leitet uns „die Tänzerin von Dſchaipur“. Ein reicher Jnderfürft
umwirbt die Tänzerin Helama in wilder Leidenſchaft. HYelama
fällt in ſeine Hände. Der aufopfernden Liebe eines jungen
Jnders jedoch gelingt es, Yelama aus der Sklaverei des Fürſten
zu befreien und ſie für ſich zu erobern.

U.-T., Alte Promenade. Jm Mittelpunkte des neuen
Spielplanes ſteht unſtreitig das ſechsaktige Filmdrama „Das
wandernde Bild“, in dem das alte, aber immer wieder
anſprechende Motiv von der Liebe Leid und Freud' zu einer
ſpannenden Handlung verarbeitet worden r Beſonderes Jnter-
eſſe finden und verdienen die herrlichen Naturaufnahmen, an
denen der Film ſehr reich iſt. Von Liebe handelt auch, wie ſchon
der Titel verrät, das reizende Luſtſpiel „Liebe auf Rollſchuhen“,
das neben den neueſten Wochenberichten das empfehlenswerte
Programm ausfüllt.

C. T.Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtr. Recht friſch u. flott rollt diesmal
das Programm an uns voriüber. Den Spielreigen eröffnen gute
bild ſcharfe Tieraufnahmen. Man lernt, man ſieht ſoviele
exotiſche Tiere in ihren charakteriſtiſchen Bewegungen feſtgehalten,
und man lacht, wenn ein auſtraliſcher Reiher wie ein ängſtlicher
Profeſſor umherſtolzierend, eine Schlange tötet. Aber ſchon lacht
das ganze Haus über ein tolles Luſtſpiel. Gs iſt einzig, dem
armen Herrn Bluff wie einen Amoklärfen auf der Jagd nach ſei-
nem „entflohenen Paletot“ zuzuſchauen, und ihn ſchließ
lich im glücklichen Beſitz des Wiedereroberten Paletots abziehen
u ſehen. Jn welch' geſunden Bahnen ſich die Aufwärtsbewegungdes Films bewegt, beweiſt uns die groteske Abenteuergeſchichte

„Der Apachenlord“. Ein ebenſo reizendes wie voller roman
tiſcher Spukteufelchen ſteckendes Millionärstöchterlein will, ob
wohl von Freiern umſchwärmt, nicht eher heirgten, als bis ſie
etwas „erlebt“ hat. Den einzigen, der ſie wirklich liebt, fertigt
ſie kübl ab, er iſt ihr zu unromantiſch. Doch Lord Roy weiß ſich
zu helfen. Er überfällt die arme Violet, als Verbrecher verkleidet,
entführt ſie als indiſcher Nabob, ſpielt dann den mädhenrauben
den Apachenhäuvtling. gleich darauf den holdiſchen Befreier, und
ſtehe, W e menttf Violet iſt kuriert und heiratet ihren

enlord“.
Das WalhallaLichtſpieltheater bringt in dieſer Woche

zweiten Teil der „Vampire“. Die 4. Epiſode mit dem Titel

Sonnabens den 5 Jannar
[„JJSOòZJ

den Hindergrund ſtellt und das, was man ſonſt im täglichen
Leben für eine Unmöglichkeit hält, ehe man ſich's verſieht, als
vollendete Tatſache zeigt. Wie nicht anders zu erwarten, iſt die
5. Epiſode, „Die Flucht des Toten nur eine Fortſetzung mit
noch reicherer und ſpannenderer Handlung, wo es gar vald be
trogene Betrüger gibt, die jedoch ſofort wieder neue Pläne
ſchmieden. Dann kommt die neueſte Wochenſchau und läßt
uns wieder erleichtert aufatmen. Den Schluß des Programm
macht „Der Liebestaumel“, ein Filmſchauſpiel in einem Vor
ſpiel und 4 Akten von Arthur Landsberger. Es behandelt die
alte bekannte Tatſache, daß Liebe blind und tagb macht und
ſelbſt vor dem abſcheulichſten Verbrechen nicht zurückſchrecken
läßt. wenn es gilt, eine Nebenbuhlerin zu beſeitigen, bis endlich
ein Betrogener ſich aufrafft und dem verwerflichen Tun und
Treiben ein Ende bereitet.

Die Nahrungemittelverſorounng in Falle
Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis an alle

Haushalte findet in der Talamtſchule am Montag, den 17. Jan.,
gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jnhaber der
Nummern 49 001--55 000 vormittags von 8--12 und 55 001 bis
61 500 nachmittags von 2—6 Uhr ſtatt. An jede Perſon aller
Haushalte werden 145 Gromm Rindertalg zum Preiſe von
4 Mark und Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mark abge
geben. Ferner werden täglich markenfrei abgegeben Fleiſch
und Wurſtkonſerven u den bekannten Preiſen, Armeekonſerven
mit reichlich Fleiſch, die Doſe 650 Mark, Malzextrakt, die Doſe
430 Mark, Milchſüßſpeiſe, 2 Pakete zum Preiſe von 1,10 Mark,
Milchpulver, 100 Gramm zum Preiſe von 1,60 Mark, Trockene
(Erſatz für 6 Eier) 50 Gramm zum Preiſe von 8 Markt und
Kunſthonig das Pfund zu 6,80 Mark.

Nudelabgabe für Kleinhändler. Die Jnhaber von Klein
handelsgeſchäften mit Kundenliſten werden aufgefordert, die
Nudeln bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtraße 20, in den
Vormittageſtunden von 8--12 und nachmittags von 24 (Sonn-
abend aber nur von 8-12 Uhr) abzuholen. Die Abgabe erfolgt
an die Kieinhändler mit den Anfangsbuchſtaben An am Mon-
tag, den 17. Januar, G--K am Dienstag, den 18. Januar, L R
am Mittwoch. den 19. Januar, S am Donnerstag, den
20. Januar. Es wird darauf hingewieſen, daß die Abgabemenge
K Pfund je Kopf und der Verkaufspreis 8 Mark für das Pfund
beträgt. Entſprechende Beträge ſowie Säcke n mitzubringen

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine (Serie 33) findet in
der Woche vom 17. bis 22. Januar zugleich mit der Ausgabe der
rotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt.

Abgabe von däniſcher Sahnenmilch erfolgt in der W
vom 17. bis 23. Januar in Flaſchen an die Jnhaber der Mil
karten der Klaſſe III auf die Sondermilchmarke 51. Der Preis
für eine Flaſche Milch beträgt 6 Mark.

Winterausklang? Die milde Witterung, die uns das neue
Jahr plötzlich beſcherte und die das Thermometer mitunter bis auf

14 Grad klettern ließ, hat uns ganz vergeſſen laſſen, daß wir
uns noch mitten im Winter befinden Bis dann mit einem Male
geſtern um die 10. Abendſtunde dichte, weiße Flocken vom Himmel
herniederrieſelten. Jndeſſen, dieſer winterliche „Vorſtoß“ wird
keinen dauernden Erfolg haben, denn heute lacht ſchon wieder die
Sonne vom klaren Januarhimmel herab.

Der Umtauſch der Arbeiter-Legitimationskarten für aus
ländiſche Arbeiter iſt vom Arbeitgeber beim zuſtändigen 3
revier zu beantragen; gleichgeitig iſt eine Gebühr von 30 Mk.
zu hinterlegen. Dieſe erhöht ſich auf 75 Mk., wenn der Antrag
nach dem 28. Februar geſtellt wird. Von jetzt ad gelangen nur
zwei Arten von Legitimationskarten zur Ausgabe, nämlich,
grüne für landwirtſchaftliche, und eine weiße für alle anderen
Arbeiter. Beim Uebertritt bereits legitimierter Arbeiter von
einem land wirtſchaftlichen in ein inguſtrielles oder gewerbliches
Arbeitsverhältnis und umgetkehrt, iſt die Ausſtellung einer
neuen Legitimationskarte unter Beifügung der alten ebenfalls
im Polizeirevier zu beantragen. Di. Ausſtellung der neuen
Karte erfolgt gegen Bezahlung von 10 Mk. Die Karten müſſen
mit einem von der Polizeiverwaltung geſtempelten Lichtbild des
Jnhabers verſehen ſein. Erſatzkarten koſten 5 Mk. Jeder aus
ländiſche Arbeiter und jede ausländiſche Arbeiterin (ausſchließ
lich Kopfarbeiter), müſſen im Veſitze einer Arbeiter-Legitimations
karte ſein, wenn ſie das deutſche Gaſtrecht genießen wollen.

Deutſchnationale Veamtenſchaft (Ortsgruppe Halke).
Wir weiſen unſere Leſer nochmals darauf hin, daß anläßtich des
Landesparteitages die Beamtenverſammlung am Mon-
tag, den 17. Januar, mittags pünktlich 2 Uhr im „St. Nikolaus
ſtattfindet.

Der Kriegerverband des Saale und Stadtkreiſes Halle
veranſtaltet am Freitag, den 21. Januar, 75 Uhr im Stadt
ſchützenhaus, Franckeſtraße 1, einen Kommers zur Erinne-
rung der Wiederkehr des 50 jährigen Gründungs-
dages des Deutſchen Reiches. Die Vereine und deren
Kameraden werden auf dieſe Feier hingewieſen. Der Eintritt
iſt frei. Vereinsabzeichen gelten als Ausweis

Böſe Folgen eines Streites. Ein Arbeitsburſche, der in
der Gr. Klausſtraße mit ſeinen Spielgenoſſen in Streit geriet,
ſtach ſich verſehentlich mit ſeinem Taſchenmeſſer in den rechten
Oberſchenkel. Er wurde nach der Wache gebracht und von do
aus der Klinik zugeführt.

Vereins- Nachrichten
„Aus den Reformationstagen Livlands“ l[autet das Thema,

über das Liz. theol. Brandenburg Sonntag um 8 Uhr abends
im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, ſprechen
wird. Gäſte ſind willkommen.

Eingeſandt-
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß tun dieſer Rubrik abe
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, od ihre Knſichten mit denen
der Redaktion Aberei ſiimmen oder nicht. Tie Redaktion übernimmt
alfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw riung dem Publikum gegenüber)

Zur Hausangeſtelltenſteuer,
Daß der Magiſtrat das unglückſelige Projekt einer Haus

angeſtelltenſteuer, das ſeinerzeit jemand im Hausbeſitzer
verein zur Sprache gebracht hat, nun ſeinerſeits aufgenommen
hat, muß das allergrößte Befremden erregen. Unter den heutigen
Verhältniſſen hält im Mittelſtand keine Hausfrau mehr eine

ſtellte, die nicht durch Geſundheitsgründe oder wegen der
nder dazu gezwungen iſt. Zu den ungeheueren Aufwen-

dungen für den Unterhalt der Betreffenden kornmen die enorm
geſteigerten Löhne und die lawinenhaft anſchwellenden Beiträge
S den Verſicherungskaſſen. Und dazu jetzt eine beſondere

trafſteuer? Zum allermindeſten mußten doch Vorkehrungen da-
egen getroffen werden, daß die Steuer nicht die kranke oder die
inderreiche Hausfrau mit neuer Belaſtung erdrückend wirkt. Wie

re der finanzielle Erfolg der Steuer ſein wird, wenn hier die unbe
ingt erforderlichen Rückſichten genommen ſind, ſteht dahin. Jedenfalls

iſt es Pflicht der Stadtverordneten, die Vorlage unter den hier
an nen Geſichtspunkten ſehr kritiſch zu prüfen. Woherc geplagte Kraftusfrau noch die Zeit und neg. aten, wenn anze rbei nbleibt da der Achtftundentag in wen vent noch im

nicht Halt machen mit der ſyſtematiſchen Jerſtörung des Mi
n Epeziellund ſeines Familienlebe von den Frauen8b der Stadwerordnetenverſammlung erwarten ſie, daß ſis

bekannt. die alles
dieſen neuen Schlag gegen die lagteſtan do armenſchan Dagemeſene in land zatkräftig Wetten tie
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nr. 2 HalleSaale, den 15. Januar 1921 me e en. e Le clDLII Be E. if gedrückt. Die von einem vierjährigen Feldzug hart mit enDas vereinsweſen der Studentenſchaft genommenen Studenten, aus der geiſtigen Ausbildungs- nd e le ife r
Von Dr. Theiler. arbeit herausgeriſſen und ihr faſt entwöhnt, dachten nicht an Als im S 24. r y n 7 t d Me

Der ausgeprägte Hang des Deutſchen zum Vereinsleben Bürgerkrieg und weiteres Blutvergießen; ſie mußten von jeder S ründen en ver ein wü
tritt in der Studentenſchaft noch deutlicher hervor als bei vorn beginnen, um ſich das Rüſtzeug für den Lebenskampf erienaufenthalt in den nordiſchen Staaten und zur Verteilun Zuanderen Berufsſtänden. Die Kritik ſtellt ſich dazu entweder anzueignen. Auch eine Politiſierung der akademiſchen von Liebesgaben, gab gen innerhalb der tndemenſcheſt ſt
ganz ablehnend und verurteilend oder durchaus zuſtimmend Jugend war von den Machern der Revolution nicht einmal und auch innerhalb der Komitees der ſchönſten Hoffnungen hin, wei
und anerkennend. Ein ſachlicher Beurteiler müßte die verſucht worden; was hätte man ihr auch an neuen geiſtigen r r r For
Pereinsarten ſcharf unterſcheiden und getrennt beurteilen. Werten in Ausſicht ſtellen können? Lohnkämpfe berührten iodend! Akademilerkreiſe der ſehen Betten n r in
Doch ſoll in den nachfolgenden Zeilen kein Urteil gefällt, ſon ſie gar nicht und wirtſchaftliche Frage anfangs nur indirekt, deutſche Studenten Einladungen zu einem 4—-8wöchigen Aufent den
dern nur ein kurzes Bild von der Mannigfaltigkeit und ſoweit es ihre Ernährer betraf. Ausländiſches Geld fruchtete halt ergehen laſſen. Dieſer Aufenthalt ſollte gänzlich koſtenlos e
dem Jdeenreichtum des ſtudentiſchen Vereinsweſens gegeben auch nur bei den wenigen, die ihr Studium zugunſten eines r ja der Gaſtgeber ſich außerdem die Reiſekoſten, g

werden. Sprungbrettes aufgaben, den Abtrünnigen der alter an t erarſecht Ter r x undAus der Fülle der Arten laſſen ſich von vornherein ein iſſenſchaft. Als aber die Organiſationswut in Deutſchland ein kleines Taſchengeld in nordiſcher ä hen für die Dauer gera
zelne Gruppen erkennen: die berufsſtändiſche Bewegung, tobte, als die phraſenübertünchte Revolution in einer Lohn des Aufenthaltes zu geben, was bei den damaligen und augen aber
die Verbindungen oder Erziehungs- bzw. Lebensgemein- bewegung, in wirtſchaftlicher Erpreſſung und Unterdrückung blicklichen Valutaverhältniſſen ſehr beachtenswert iſt. Die Koſten
ſchaften die Bildungs- die Arbeits- und ſchließzlich die Ge der anderen Berufsſtände ausebbte, als die Ohnmacht neuer für die Jahr v r zfſtrata ſtadt bis gut deutſchen Szenss irger
ſellſchafts und Heimatsgemeinſchaften. Zum Teil erfaſſen Regierungen das Gebot wirtſchaftlicher Selbſthilfe predigte, n her atet antragen ſolch
die ſtudentiſchen Vereine auch Altakademiker und Nicht war der Aſta gezwungen, ſich mit den Vertretungen aller Doch hatte der Akademiſche Vilfsbund zugeſagt, ſoweit ſeine kam,
ſtudierende, doch ſollen hier nur die Berückſichtigung finden, deutſchen Studentenſchaften zur „Deutſchen Studentenſchaft“ Mittel reichen und ſoweit es ſich mit ſeinen Satzungen und m
die in engſter Anlehnung an die Studentenſchaft ſtehen. zuſammenzuſchließen, um die ſtudentiſch wirtſchaftlichen Zielen vereinbaren läßt, dieſe Reiſekoſten zu tragen oder doch kenn

Intereſſen zu verteidigen. Jn Würzburg, auf dem erſten wenigſtens Zuſchüſſe zu zahlen, das heißt vor allem für Kriege die
I. p 7 7 verletzte und durch den Krieg in Not geratene Kommilitonen. eallgemeinen Studententage, wurde das Haus errichtet, und Auch wenn dieſe Reiſekoſten unter allen Umſtänden aus eigen quicke

Die berufsſtändiſche Bewegung iſt verhältnis- it d t Ik ü e r Tr ange!mit dem geſamten Formelkram neueſter demokratiſcher For Taſche bezahlt werden müßten, wäre es dennoch eine ſehr, ſehr e
mäßig jung. Am früheſten haben ſich die Studierenden der derungen verputzt, auf dem zweiten Tage in Dresden der dankenswerte Unterſtützung des deutſchen Studenten. Und nun 737
Medizin in dem „Verbande der Kliniker- und Vorkliniker wirtſchaftliche Verteidigungsplan entworfen. Die dritte ſ ſoll die ganze Sache ſcheinbar im Sande verlaufen M
ſchaften“ (Sitz Leipzig Liebigſtraße 44) zuſammengefunden Tagung in Göttin 343 Keineswegs! Doch bevor i näher darauf eingehe, weshalb bisg, s eng gen brachte Licht in die Vergeiſtigung derAusſchlaggebend dafür mag geweſen ſein, daß die große neuen Organiſation, doch ſind dieſe Strömungen vorerſt noch die e
Maſſe der Medizinſtudierenden nach der Hochſchulzeit im von dem rieſenhaften Fortſchreiten wirtſchaftlicher Not des Die Oberleitung liegt in den Händen der Zentralſtelle beim
freien Berufe des Arztes ihr Unterkommen und die Aerzte- Staates und ſeiner Bevölkerung überſchattet und bis jetzt deutſchen Studentendienſt. Von dort aus ſind Zweigſtellen ſo
ſchaft zur Wahrung der Freiheit ihres Berufes gegenüber nur als leiſe klingende Untertöne erkennbar wohl in den nordiſchen Staaten, als auch an den einzelnen
den Angriffen der Krankenkaſſen und des Beamtenſtaates Man hat für die geiſtige Erneuerung überhaupt und n a r a rnbe vo a a che Sincku en
recht bald Organiſationswege fand. Den Klinikern ſind vorerſt für die der wiſſenſchaftlichen B''dungsganges an der oder Mittel zur Beſchaffung von Liebesgaben zuſammelhu-
nach dem Kriege die Zahnkliniker und Chemiker ge'olgt. Hochſchule beſondere ſtudentiſche Einrichtungen geſchaffen. bringen und dann der Zentralſtelle in Berlin zu überweiſen, die
Einen ähnlichen Schritt bereiten Landwirte und Volkswirt- Die Studierenden der einzelnen Fächer gehören zur Fach dieſe Einladungen bzw Liebesgaben unter mogtichiter Berückſich-ſchaftler vor. Erkennbar bleibt auch bei dieſen vor allem der ſchaft, die Fachſchaften ſind örtlich zuſammengefaßt im tigung der Wünſche der Spender an die einzelnen Univerſitäten

8 z ioſo i verteilte. Die Stellen an den einzelnen ſchulen hatten MelGedanke ein Berufszuſammenſchluß iſt notwendig, da es ſich Fakultätsverband, und dieſe im Fakultätsamt, während die dungen der Studierenden hegten und auf Grund von
um freie Berufe handelt und das Gros der Studierenden gleichen Fachſchaften an den deutſchen Hochſchulen der Fach Vedltftigteit und Fleiß ſo war es der Wunſch der Gaſtgeber
dem gleichen Berufsziele zuſtrebt. gruppe angehören. Alle dieſe Fachorganiſationen müſſen eine Liſte aufzuſtellen nach der die Abſendung in die nordiſchen

Eine Erf- erſt den Beweis erbringen, daß ſie lebensfähige Gebilde ſind. Staaten erfolgen ſollte.e Erfaſſung und Vertretung der Geſamtſtudierenden Verſchiedentlich werden ſie abfällig beurteilt. Aufföllig iſt Ueber den a gemeinen Stand der Arbeiten bis Ende des

erſtrebte vor dem Kriege die „Freie Studentenſchaft“. Sie itzuteilen: Dihat ſich jedoch durch allgu ſcharfe Bekämpfung des Ver- der in allen Fachgruppen auftretende Wunſch, ſich be- Jahres 1920 iſt folgendes mitzuteilen: Die Arbeiten der Komitees
ſtehenden altakademiſ iſati in den nordiſchen Staaten wurden ſchon im Herbſt 1919 begonnenbindungsgedankens, anſtatt ſeiner Durchdringung, über die Sollte der r und verſprachen trotz Ungunſt der allgemeinen Verhältniſſe große

Abſicht hinaus nicht zur Verwirklichung erheben können. ſchieden ſein, die rage der geiſtigen und HochſchulEr Ausſichten auf Erfolg. Anfang vorigen Jahres verſtanden esDer Krieg hat die freiſtudentiſche Bewegung in andere neuerung ins J die Studierenden der Wiener Univerſität, das Augenmerk auf
allgemeiner Betrachtung gerückt zu jhre Not zu lenken und das Mitleid allein fü in ABahnen gelenkt, an vielen Hochſchulſtädten, u. a. in Halle, haben, ſo wäre damit bereits Weſentliches getan. De ehmen VDodurch apte e e die wen Vae

iſt ſie noch nicht wieder aufgetretn. Die Führer waren ge Man hat andererſeits behauptet, in der Hochſchul- Deutſchland ins Stocken geraten Dazu kommt noch ein weiterer
fallen und der Gedanke noch nicht in den Maſſen einge erneuerung liege ein politiſches Problem, das von den Par- Unmſtand: Die Gaſtgeber ſind in manchen Fällen in den Erwar
wurzelt. Zudem ſetzte Mitte des Jahres 1918 eine neue teien gelöſt werden müſſe. Ohne auf die Strittigkeit der tungen, die ſie in die Wiener Studierenden geſetzt hatten, mehr
Bewegung ein, die in gleicher Weiſe von Verbindungs- und Behauptung näher einzugehen, läßt ſich unbeſtritten feſt Der weniger unangenehm enttäuſcht worden ſo daß ſie mit ihrenfreien Studenten getragen wurde und jene Aufgabe der ſtellen, daß eine abſolute Zrderung der Wiſſenſchaft in keiner e e e e e heſehe t ſenkheicaag War erſt ernee

„Freien Studentenſchaft“ zur Sammlung aller aufgriff und Parteien ausſchließzlicher Gunſt liegt, ſie iſt überparteiliches werden
verwirklichte. Es entſtand die „Halliſche Studentenſchaft“ Ziel. Soll aber deutſche Wiſſenſchaft nur ſoweit gefördert Die wilden Gerüchte, die umherſchwirrten, daß einige Uni
mit ihrem geſchäftsführenden Ausſchuß, dem Aſta (Allge- werden. als ſie beſonderen ſtaatlichen oder Parteizwecken verſitäten in hohem Maße bevorzugt ſeien, während andere ganmeiner Studenten-Ausſchuß). Die wenige Wochen ſpäter dient, dann müßte der Staat oder die majoriſierende Partei r re nicht F nen
einſetzende Revolutionswelle hat die hieſige Studentenſchaft die Sondierung vornehmen. Wie weit ſich allerdings dabei bierende ch Finnland und 46 deulſche Studierende nach

n ßer die Studentenſchaft einen gewaltſamen Eingriff in ihrenkaum berührt. Jn Halle iſt es nicht einmal zur vorüber Bildungsgang gefallen läßt, ſteht noch dahin und ohne Schweden zu ſenden. Liebesgabenpakete erhielten 77 deutſche

u erwähnen, da außer den nordiſchen
gehenden Bildung eines Studentenrates gekommen. Die Zweifel würde jeder Zwang zur Umſtellung des Berufs n

ie dort beſtehenden Komi-
lange Kriegszeit hatte den Studierenden die größten Opfer ieles die ſtudentiſchen Maſſen der jeweiligen Oppoſition in Staaten vo land bemüht hat,

e e

e

e e

auferlegt, aber auch ſoziales Verſtändnis bei ihnen und be je Arme treiben. Von dieſer Warte aus betrachtet der tees, deren Arbeitsgebiet nur die Unterbringung der Wiener
reits Anfänge ſozialen Ausgleiches geſchaffen. Die Maſſe Student auch die Frage des Abbaues der Univerſitäten oder Studenten war, ſo weit auszubauen, daß dieſelben auch im
der Studentenſchaft war während der vier Jahre vom ein deren Umwandlung in Arbeiterakademien. Nach vier Jahren Intereſſe der deutſchen Hochſchulen arbei en ollen. Dagegen Abſick
fachen Soldaten in die Unterführerſtellen aufgerückt, ſie Krieg und der würdeloſen Verhetzung der Studentenſchaft Haben dieſelben Beſtrebungen in der F weit die r das Re
hatte Leid und Sorge aller Schichten kennen gelernt. Jn durch die revolutionären Kreiſe iſt der Optimismus und r r n 97 t e
folge des geſchulten ſtudentiſchen Ehrgefühls wirkte in ihr Jdealismus der akademiſchen Jugend um ein Beträchtliches Sqwe ger Komitees, ebenſo wie die in Holland, weiter auszu halten
die vaterländiſche Begeiſterung von 1914 noch nach und hielt geſunken. eſtalten, ſo daß in einem von beiden Ländern, vielleicht ſeser in rechte v

n das Pflichtbewußtſein wach, ſie hatte ſich nicht von der Front (Fortſetzung folgt.) eiden, ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden könnte. ſchaft

n einem4 e e e wen e el ogen, die ſich am meiſten gegen Roux' Anſichten ausgeſprochen Wir bezeichnen das als Regel, was meiſtens oder faſt ſtets ge Verziwilhelm Roux' Bedeutung haben, nämlich Oskar Herwig funden wird. Es erklärt ſich das aus der vorhin gegebener z t
für die Naturwiſſenſchaft Die Aufgabe der Entwicklungsmechanik läßt ſich nicht in Definition der Urſachen. Wir kennen ſolche Urſachen, die die r

Von cand. med. G. Timmer. wenigen Worten umreißen. Ronx ging von der Anſicht aus, Art des Geſchehens bewirken. Dieſe werden ſpezifiſche oder ter
Von jeher hat unſere Univerſität in Halle für den Siegeslauf daß es möglich ſein müſſe, die Engvicklung der Lebeweſen letzten winierende Urſachen genannt. Außerdem gibt es ſolche Urjachen zugsakti

n der Naturwiſſenſchaft eine große Bedeutung gehabt, und viele Endes auf ſo einfache und unkompligierte Urſachen zurückzu die r Zeit, Jntenſität und Richtung beſtimmen. Eine Anzah. rn w
bedeutende und große Namen haben ihren Ruf im gangen Vater führen, daß ſie mit den Geſetzen der anorganiſchen Naturwiſſen von Urſachen ſind für den Ablauf eines Geſchehens nicht zu rozen

h lande begründet. Es iſt deshalb Pflicht aller Kommilitonen, ſich ſchaften völlig übereinſtimmen. Zunächſt erſt einmal war es entbehren; wir nennen ſie die „nötigen“ Urſachen. Wenn all 500 000
über dieſe Stellung unſerer Alma mater in der wiſſenſchaftlichen notwendig, die Bedeutung einzelner oft gebrauchter Ausdrücke nötigen Urſachen, und nur dieſe, ein Geſchehen bewirken, ſo er t m
Welt zu orientieren. ſcharf und klar feſtzulegen. Schon das Wort Urſachen muß in halten wir als Reſultat das typiſche. Geſchehen. In der Natu: zahlen ſth Vor wenigen Monaten feierte der Geh. Med.Rat Dr. med. ſeinem genauen Wert feſtſtehen. Jedes Geſchehen iſt eine Folge vun finden wir ſolches typiſche Geſchehen ſelten, denn es kom ſchaft au

et phil, h. c. Wilhelm Roux ſeinen 70. Geburtstag und es mag von mindeſtens zwei Urſachen, da ſich keinerlei Geſchehen von ſelbſt men immer noch eine Anzahl äußerer Einflüſſe hinzu die wir herrſcher
dieſe Gelegenheit benutzt werden, um auf die Verdienſte hinzu entwickeln kann. Meiſtens aber haben wir nicht nur zwei Urſachen als alterierende Urſachen zu benennen pflegen, und dieſe erſt Stamma
weiſen, die ſich Roux um die gange Naturwiſſenſchaft erworben hier Faktoren oder Komponenten genannt, ſondern mehrere. bewirken das normale Geſchehen, das alſo je nach der Wirkſam des Geſe
hat. Nicht nur die Mediginer, ſpegiell Anatomien und Biologen, Die meiſten von dieſen ſind ſchon lange vor dem neuen Ge- keit und dem Ausfall der alterierenden Urſachen nur eine Rege either d
verdanken ihm unendlich viel, ſondern die ganze naturwiſſen ſchehen vorhanden. Es bedarf dann nur noch der Wirkung der des Vorkommens darſtellt. Von der Regel müſſen wir ſtreng re
ſchaftliche Forſchung wurde durch ſeine Anbeiten angeregt und letzten Urſache, um das Geſchehen auszulöſen. Die anorganviſchen unterſcheiden das Geſetz. Wir benennen in der Gntwick. ungs derer P
i neue Bahnen gelenkt. Wiſſenſchaften kennen einige wenige, ſich immer in derſelben mechanik nur das Wirken Geſetz, das unter gleichen Umſtän nebenbei

Schon früh erkannte Roux, daß das Streben nach urſäch Art wiederholenden Wirkungsweiſen, auf die ſie alles Geſchehen den ſtets in der gleichen Weiſe geſchieht. Während aiſo die daß für
licher Forſchung der nächſte Schritt ſein mußte, den unſere zurückführen können. Anders jene Wiſſenſchaften, die ſich mit deſcriptive Forſchung uns lediglich Regeln zu verſchaffen ver Stammeo
Wiſſenſchaft auf dem Wege zur Löfung des Kroblems der lebendem Material beſchäftigen. Teilweiſe finden wir auch hier mag, iſt die kauſale Wiſſenſchaft eine Seſebeewiſſenſchaft, denn e
Lebenserſcheinungen machen mußte. Unendlich Wertvolles und die aus der Phyſik oder Chemie bekannten Wirkungsweiſen wie ihre Grgebniſſe ſollen uns zeigen, wie ſich das Wirken mit Not a des
Unerſetzbares hatte die deſcriptive Forſchung im Laufe der Zeit der. Zum größten Teile aber ſtellen die Urſachen des organiſchen wendigkeit aus den beſtändigen Eigenſchaften der Subſtrate er- Pabtert
hervorgebracht. Die genaue beſchreibende Feſtlegung aller ge Geſchehens komplexe Wirkungsarten dar, die aus einer mehr gibt. Daraus kann man auf die Methoden der Entwiclungs auf der
machten Erfahrungen läßt ſich durch nichts erſetzen. Doch fehlte oder minder großen Angahl einfacher Wirkungesweiſen zuſam mechanik einen Schluß ziehen. Da wir in einer kauſaſer „Zeichne
der Wiſſenſchaft etwas, das Roux ſeinen Schülern immer und mengeſetzt ſind. Zur Grundlage entwicklungsmechaniſchen Wiſſenſchaft nicht mit den regelmäßigen normalen Verhä. niſſen Pfennige
immer wieder vorhielt, die Fähigkeit nämlich, ſich wundern zu Forſchung gehört zunächſt die Annahme daß alle die beſonderen arbeiten können, ſondern vielmehr nötig haben, nach Ausſchluß malen J
können. Das Nihil admirari mag für den deſeriptiven Forſcher Wiorkungsweiſen, die wir im lebenden Organismus vorfinden, aller alterierenden Faktoren das typiſche Geſchehen zu beobach die er zu
wentvoll ſein, um ihm eine objektive und eindeutige Darſtellung ihre Urſachen nur in der beſonderen Kompligiertheit der chemiſch- ten, müſſen wir uns des Experimentes bedienen, um den rein
ſeiner Erfahrungen zu ermöglichen. Roux Verdienſt beſteht phyſikaliſchen Zuſammenſetzung der Lebeweſen haben. Es iſt typiſchen Verlauf eines Geſchehens beurteilen zu können. hen,
vor allem darin, der kauſolanalytiſchen Forſchung nicht nur ſonach die letzte Aufgabe der Gntwicklungsmschanik. dieſe kom Dieſe wenigen Ansführungen hahen wohl bereits gezeigt Seit
einen Weg geebnet zu haben, ſondern ihr auch unter dem Namen plizierten arganiſchen Wirkungsweiſen möglichſt in die einfach. n welchet geiſtreichen und n Weiſe Ronux die For mit der
Entwiclungemechanit“ einen beſonderen Platz in der kiologiſchey ſten anorganiſchen Urſachen zu zerlegen. Wir hahen ſomit einen dernngen auſal-analythiſcher Forſchung deſtimmt hat. Die pretation

Jeeſchung angewieſen zu haben. z ſcheint es unfraglich, daß dreit Gegenfah zu jenen Beſtreiwingen. die durch Aarahm geneſten Grfolge der Gntwicklungsmechentk. die ans den Arbeiten Dieſer F
Ane ſolche kauſalanalytiſche Forſchungomethode ihre Verechti- einer „Beſerlung“ das gange Katurgeſchehen zu verſchiezern Prof. Steinach's über die Möglichkeit einer Verfüngung allge di

gung in ſich tragen muß, und doch hat es viele Jahre gedauert, ſuchen. mein bekannt geworden ſind, zeigen, daß auch der pogktiſch die Der
che die Entwicklungsmechanik ſich ihren heutigen Platz erobert Die deſeriptive Forſchung iſt nicht im Stande etwas anderes Wert von Roux Leßensarbeit einen immer größeren Raum g
bote o iſt einer der angeſehendften Namen unter den Bio zu geben als die Beſchreihung regelmäßigen Vorkommens. in der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung einnimmg.
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Wochenſchau
In den heimiſchen Aktiengefellſchaften macht ſich in der

letzten Zeit eine vermehrte Ausgabe von Vorzugsaktien bemerk-
bar. Sie werden meiſt mit mehrfachem Stimmrecht ausgeſtattet
und einem Bankenkonzern überlaſſen, das ſeit Jahrzehnten in
enger geſchäftlicher Beziehung zu der Geſellſchaft ſteht. u
Vorzugsaktienausgabe hat nun zu Anfragen an die Verwal
tungen geführt, die gebeten wurden, genaue Auskunft über die
Maßnahme zu geben und warum ſie überhaupt unternommenwürde. Na den Ereigniſſen bei Orenſtein Koppel, Glauziger

Zucker uſw. iſt man auch hier auf Vorzugsaktien aufmerkſam ge
worden, weil man eine Einſchränkung des der bisherigen
Aktionäre, oder für unſere Provinz verhältniſſe beſſer geſagt:
weil man eine Benachteiligung der Geſellſchaft in irgendeiner
Form befürchtete. Die maßgebenden Perſönlichkeiten haben nun
in den betreffenden Fällen gern und ausführlich Auskunft über
den Zweck der Einrichtun der Vorzugsaktien gegeben und fielautete bei Wegelin wie afahr Ammendorf: Ueberfremdungs-
gefahr!

Die von außerhalb Deutſchlands iſt hinreichend bekannt
und es iſt nicht viel darüber en ſagen, weil nationale Pflicht
gerade heute Selbſtverſtändlichkeit i Genau ſo gefährlich iſt
aber auch die Ueberfremdung alter eingefeſſener und bewährter
Geſellſchaften durch deutſche Jntereſſenken. Man kann gerade
in letzter Zeit in Mitteldeutſchland Fälle aufweiſen, in denen
irgendeine Gruppe eine Aktienmajorität der hohe Kurs iſt in
ſolchen Fällen kein Hindersnis erwarb und dann mit Anträgen
kam, die tiefeinſchneidend in das Leben und den altbewährten
Gang der Geſellſchaften eingriffen. Auch das iſt Ueberfremdung,und zwar eine, die recht gefährlich für das Unternehmen werden

kann, wenn die neue Gruppe es verſucht, kraft ihrer Majorität
die Intereſſen der Geſellſchaft mit anderen Intereſſen zu ver
quicken. Die Wegelin Hübner A.G. will ſich nach den bereits
angedeuteten Vorfällen dagegen ſchützen. Nach Aufklärung der
Sachlage durch die Verwartung wurde die Ausgabe von Vorzugs
aktien beſchloſſen.

Bei der Ammendorfer Papierfabrik, die feit ihrem Be
ſtehen als e rein Halleſches Unternehmen anzuſprechen iſt

der Beſuch der Generalverſammlung zeigte es iſt die Ge
fahr ſchon näher im Verzuge. Die Hamburgiſche Großbank
Calmann ſoll ſich einen größeren Aktienbeſitz geſichert haben. Jn
der Generalverſammlung waren allerdings durch ihren Vertreter
(„H. Z.“ Nr. 283) nur 30 Stimmen gemeldet. Man macht das ſo.
Der Herr machte nun von ſeinem Recht Gebrauch und zog gegen
die Ausgabe von Vorzugsaktien zu Felde, die der Verwaltung
oder einer Gruppe die Majorität gäbe. Jm Zuſammenhang
damit kann ſicher eine Veröffentlichung der „Neuen Berliner
Börſenberichte“ gebracht werden, in der ſich ſonderbarerweiſe
zwei Tage vor der Generalverſammlung der Ammendorfer fol
gende Ausführungen fanden, die die Redaktion als Zuſchrift mit
einem „uns wird geſchrieben kennzeichnete:

„Ammendorfer Papierfabrik A. G. Das Kapital dieſer Ge
ſehen mag bis jetzt 3900000 M. (Tageskurs etwa
1000 und ſoll jetzt um 4,1 Mill. M. Stammaktien erhöht
und damit auf den Betrag von 8 Mill. M. gebracht werden.
Außerdem beantragt die Verwaltung die Ausgabe von 500 000 M.
6proz. Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht! Es hat ſich
jetzt ſeit einiger Zeit herausgebildet, daß die Verwaltungen von
Aktiengeſellſchaften Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht
chaffen. Die einzige moraliſche Berechtigung für die Schaffung
erartiger Vorzugsaktien iſt die Gefahr der Ueberfremdung. Aber

z widerſpricht die Schaffung ſolcher Vorzugsaktien durchaus
em Weſen der Aktiengeſellſchaften, und es gibt nach der Ent

wicklung des letzten Jahres heute bereits Bankenkonzerne, beidenen h die Ausſichten über dieſe mehrſtimmigen Vorzugsaktien

nach der moraliſchen, der geſetzlichen und der geſchäftlichen Rich-
tung hin bereits ſo geklärt haben, daß ſie wieder zum Abbau der
bereits etwa vorhandenen mehrſtimmigen Vorzugsaktien über
gehen und auf jeden Fall neue Aktien in dieſer verzwickten Quali-
tät nicht mehr produzieren laſſen. Die moraliſchen Erwägungen
müſſen ſagen, die Aktie ſchaft ein durchaus demo-
kratiſches Gebilde iſt, in dem die Rechte verkörpert werden durch
die Zahl der Aktien. Das Geſetz will nicht, daß eine kleine
Gruppe mit weniger Kapital dasſelbe erreicht wie das Gros der
Aktionäre mit mehr Kapital. Wer ſeinen Einfluß in einer
Aktiengeſellſchaft ſichern und behaupten will, ſoll die Folgerung
durchaus ziehen, einen angemeffen großen Aktienbeſitz zu er
werben, denſelben zu behalten und dem ſpekulativen Verkaufreiz
bei großen Kursſteigerungen zu widerſtehen. Wer dagegen dieſe
Abſi nicht hat oder nicht erfüllen kann, dem ſoll keineswegs
das Recht entſtehen, durch eines wingzigen Poſtens
Vorzugsaktien, dem in der Ueberrumpelung der Generalverſamm-u wem lich noch mit geliehenem oder 14 Tage im Beſitz be

haltenem Aktienmaterial!) zwanzigfache oder fünfzigfache Stimm-
rechte verliehen werden, eine perſönliche und materielle Herr
ſchaft über Millionenwerte auszuüben, an denen er nicht mit
einem angemeſſenen Kapitaleinſchuß beteiligt iſt. Die ſeriöfen
Bankkonzerne, die nach der heutigen Rechtsauffaſſung mit dem
Verzicht auf dieſe Manöver bereits wieder begonnen haben, ſagen
ſich mit Ehrlichkeit und Moral, daß es ein Unfug iſt, über ein
Kapital von 8 Mill. M., das einen Börſenwrt von 48 Mill. M.
hat, die Herrſchaft ausüben wollen, wenn man durch geſchickte
Taktik erreicht hat, daß man durch Zei von 500 000 M. Vor

rozentſatz des Stammkapitals vertreten. Die re 7
auf die Spitze treiben, nocho Prog. einzu
in die Kaſſen der Aktiengeſell

des Geſetzes und im Gegenſatz zu dem, was man in
either die guten Sitten nannte, nicht mehr Aktionär zu ſein, um

en Einfluß machen zu Fönnen. So ſoll es nun in
hier bei der Ammenhartnäckiger Weiſe r Muſterdorfer Papierfabrik einmal gemacht werden. Es iſt noch

nebenbei erwähnen, daß bei Jnriſten große Zweifel beſtehen,daß für ben Fall einer ſpäteren Kapitalerhöhung um regukäre

Stammaktien nicht dieſen en gsaktien ein reelles
es Nominalkapitalse r ä wen mlich r ſolches dürfte l r

„Zei

ungefähr Prog. wert ſein
auf d i bleibt). Dieſes hatten dieer e e bereie Bezugsrecht tten
Pfennigen Geldauslage imalen Aktionär nur wenn er bereit iſt, für jede Aktie,
die er zu haben 10 000 M. bar anzulegen. Es darf einem
gar wunderne rm Gefelkkſchaften, dte aus eigenem
Antriebe oder von irgendeiner Seite dazu beeinflußt, ſo vor

e r ledt Gelee undm en agemit der ganger Coſturugt, die ſ nur Inter

pretation läßt.
de Der Ausgang der Ammendorf Verſammlung (H. Z.“ Nr. 23),

einem Vertrauensſpruch zu der altbewährten

2. Beilage zur Halleſchen Setitung

eines Sinnes ſind und fich gegen Ueberfremdu durch aus
wäre deutſche Intereſſenten wohl zu ſchützen wiſſen werden.

ie Berichtswoche brachte dem mitteldeutſchen Jn
duſtriegebiet, ſoweit der Braunkohlenbergbau in Frage
kommt, neue Verhandlungen über die Lohnforderungen der
Bergbauarbeiter. Aus den von uns gebrachten un
über den Stand der Lohnfrage ergab ſich, daß die in Halle be
gonnenen Auseinanderſetzungen abgebrochen werden mußten,
weil die Werke erſt auf Grund einer ihnen von der Regierung

m m neue Lohnzuſchläge be-willigen konnten. Nachdem die Regierungsvertreter bei den
weiteren Verhandlungen in Berlin den Syndikaten Erfüllung

gingen die Verder geſtellten Forderungen in Ausſicht ſtellte,handlungen mit den Arbeitern weiter. Sie kamen aber am
Freitag zu keinem einigenden Abſchluß, weil die Arbeiter mit

orderungen hervortreten, die an eine Herausforderung grenzten.
in Schiedsgericht war danach beauftragt worden, den Spruch

zu fällen, der, da dieſe Zeilen in Satz gehen, noch nicht vorliegt.
Bemerkenswert iſt auch an dieſen Verhandlungen die Hal-

tung der Arbeiter. In Halle bewegten ſich Rede und Gegenrede
in durchaus ſachlichem Tone, der in Berlin aber bedeutend an
Sachlichkeit nachließ und Forderungen erzruge- die durch eine
Kohlenpreiserhöhung in Maßen und nur die wäre volkswirt-
ſchaftlich gerechtfertigt nie aufgebracht werden kann. Der
„Klaſſenkampf“, Halles neue Kommuniſtenzeitung, der bolſche
wiſtiſche Wirtſchaftsmanieren eignen, meinte, „daß die Kohlen
barone auch diesmal wieder einen doppelten Gewinn heraus-
ſchlagen, weil ſie bei der Gewährung von einigen Pfennigen
Lohnerhöhungen einen drei- bis fünffachen Profit einſtecken“.
Wenn in dieſem Rahmen dieſe Worte angeführt werden, ſo
a das nur geſchehen, um darzutun, wie hochentwickelt das Ver-
tändnis für die Nöte der Zeit und zwar für alle Schichten
in den Köpfen der deutſchen Bolſchewiſten entwigelt iſt. r

Als Gegenſtück dazu geſellt ſich eine neue Forderung der
Elektrizitätsarbeiter der Stadt Halle, die auch mit dem Streik
drohen. Die Bergleute, die Elektrizitätsarbeiter und ſchließlich
noch die Eiſenbahner, bei denen es ja immer noch gärt. Das
ſind gute Ausſichten für die dritte Woche des neuen Jahres.
Ohnehin liegen ſeit einigen Tagen Gerüchte in der Luft, die von
Unternehmen der Radikalen wiſſen wollen. Das paßt in das
Geſamtbild, das die letzte Woche uns auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet geboten hat. Aber wenn man auch „Gerüchten“ keinen
Glauben ſchenken ſoll, die dunklen Wolken, die uns ins neue
Jahr herübergeleiteten, haben ſich nicht geteilt. Wir müſſen
weiter den ſchweren Weg. H. H.
Der Mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Monat Dezember 1920
Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be-

trug die Rohkohlenförderung im Monat Dezember nach vor
r Erhebungen 6 929 681 To., die Brikettherftellung 1 472 850

nen.6 721 861 To. und die Brikettherſtellung auf 1 424 000 To. Es ha
mithin die Rohkohlenförderung im Dezember gegen den Vormonat
eine Steigerung von 3,1 Proz. und die Brikettherſtellung eine
Steigerung von 34 Proz. erfahren. Jm Dezember 1919 belief
ſich die Rohkohlenförderung auf 5 980 773 To., die Briketther
ſtellung auf 1 130 812 To. gegenüber dem Monat Dezember des
Vorjahres hat die Rohkohlen förderung mithin eine Steigerung von
15,9 Proz. und die Brikettherſtellung eine Steigerung von 30,2
Prozent erfahren.

Die Nachfrage nach Briketts und Rohbraunkohle war auch im
Dezember außerordentlich ſtark, beſonders bei den ſächſiſchen Wer-
ken, die einen Teil der durch den Streik im fächſiſchen Steinkoh-

lenrevier und das Ausbleiben der Kohle aus der TſchechoSlowakei
ausfallenden Mengen, decken mußten. Leider wurden die Liefe
rungen der Werke durch Wagenmangel, der in der erſten Monats
hälfte einen beſonders ſtarken Umfang aungahm, erheblich beein
trächtigt. Nach Ausbruch des Streikes im ſächſtſchen Steinkohlen-
revier beſſerte ſich die Wagengeſtellung für die ſächſiſchen Braun
kohlemwerke erheblich, ſo daß außer der laufenden Förderung und
Erzeugung weſentliche Mengen vom Lager abgeſetzt werden konn
ten. Jm Berichtsmonat fanden Lohnerhöhungen nach Maßgabe
des am 30. Oktober gefällten und am 2. Dezember für verbindlich
erklärten Schiedsfpruches des Reichsarbeitsminiſteriums ſtatt.
Rückwirkend vom 1. November wurden die Schichtlöhne um 1 Mk.
und das Hausſtands- und Kindergeld gleichfalls um je 1 Mk. er
höht. Gleichzeitig wurde die nach dem angezogenen Schiedsſpruch

legte Differenzierung der Löhne zwiſchen Kertrevieren und
andrevieren auf 5 Proz. durchgeführt

Die Angeſtelltengehälter der 5 Kernreviere Halle Magdeburg,Anhalt, Bitterfeld und Borna wurden am 17. Dezember mit Rug

r 1. November neu geregelt. Die Grundgehälter für
die iſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten der Gruppen 1
und 2 wurden um jährlich 1500 Mk. für verheiratete und 1200 M.
für ledige erhöht. Die Grundgehälter der Gruppen 3 und 4 der
techniſchen und der Gruppen 8, 4 und 5 der kaufmänniſchen An
geſtellten erfuhren eine Erhöhung von jährlich 1200 M. für ver
heiratete und 1000 Mark für ledige Angeſtellte. Von größeren
Störungen blieb der Braunkohlenbergbau im Berichtsmonat ver
ſchont. Die ſeit dem 7. Oktober im Grimmaeſchen Revier ſtreiken-
den 3 Gruben haben nach voraufgegangenen Einigun rhand
lungen zwiſchen den Betriebsleitungen der beſtreikten Werke und
den Arbeitnehmern die Arbeit zu denſelben Bedingungen wie vor
dem Streik wieder auf genommen.
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Aktiengelellichaften
VPortlandZementfabrik Halle A.-G., Halle (Saale). Das

Unternehmen verhandelt mit einem anderen großen Zementwerk
über deſſen Angliederung, da man eine bedeutende Bautätigkeit
in dieſem Jahre erwartet.

Sacharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt n. Co. in Magde
burg. Jm Profpekt über 15 Millionen Mark neue Aktien wird
ausgeführt, daß das Ergebnis des erſten Halbjahres 1920 zu
friedenftellend en ſei und die Erwartungen der Verwaltung
erfüllt habe. Auch für das zweite Halbjahr ſei ein befriedigendes
Ergebnis zu erwarten. (Für 1919 wurden 16 Prozent Divi
dende verteilt.)

Vereinsbrauerei Eilenburg A.G. in Eilenburg. Die
ordentl Hauptverſammlung beſchloß 6 Proz. Dividende.

Zuckerfabrik Glauzig A.G. in Glauzig. Der Aufſichts

r e S en ede Schönfeldin Lippftadt, der um die ehr verdient gemachtab Induſtrie Die Hol e
Au r Koburger Jnduſtrie. i zwarenfabrik vonChriſtian Dietrich in Neuſtadt bei Koburg wurde für 300 000 M.

verkauft. Sie ſoll in eine Porzellanfabrik umgewandelt werden.
Aktienbierbrauerei Eiſenach. Die außerordentliche Haupt

verſammlung am 27. Januar ſoll über Satzungsänderungen, Er
n eines Kontingents, Betriebserweiterung und Kapitals-

Ei
um 2290 000 M. beſchließen.

ntracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A.G. in
Nen Pelzow (N.L.). Am 9. Februar ſoll eine außerordeniliche

ptverſammlung über die weitere Erhöhung des Aktienkapitals
um 20 Milkionen Mark und Ausgabe einer 4prazentigen An
leihe von 20 Millionen Mark Beſchluß faſſen. Die neuen Aktien
ſollen den Aktionären im Verhältnis von 171 zu 115 Prozent
zum Bezuge angeboten werden.

Deutſche ErdölAkt.Gef. der erordentl Generakiſt beſchloſſen P u 7

Jm Vormonat belief ſich die Rohkohlenförderung auf

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
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69 250 000 er ber v W 000 Mk W Ausſchluß des geſetz
n ugsrechts der näre zu erböhen.un s Intereſſe an der Spinnerei Stöhr. Zu der

vorgeſchlagenen Kapitalerhöhung um 4 Mill. M. Stammaktien
auf 6 Mill. M. teilt die Verwaltung mit, daß dieſe 4 Mill. M.

Intereſſenten übernommen werden.
Die Begebung der Neuemmiſſion erfolgt unter Ausſchluß des
Bezugsrechtes der Aktionäre und iſt zum Kurſe von 275 in Aus
ſicht genommen. Gleichzeitig ſoll das Stimmrecht der Vorzugs-
aktien von ſeither 10 Stimmen auf 12 Stimmen erhöht werden.

Betriebseinſchränkung bei den Deutſchen Kaliwerken. Jn-

Aktien von amerikaniſchen

folge der durch die Abſatzſtockung ſich immer ſchwieriger ge-
ſtaltenden Lage der Kaliinduſtrie haben ſich die
Deutſchen Kaliwerke ezwungen geſehen, zum
15. Januar bei 150 Arbeitern die Kündigung auszuſprechen.

Geldmarkt und Banken
e Rückflüſſe in die Reichsbank. Der Ausweis vom 7. Januar

zeigt, daß große Summen, die in der letzten Dezemberwoche dem
Konto der fremden Gelder zugeführt worden waren, nach Er-
ledigung der Ultimoregulierungen wieder Anlage in Schatz-
anweiſungen gefunden haben. Auf den Anlagekonten trat eine
die Zunahme der Vorwoche noch überſteigende erhebliche Erleich-
terung ein, und zwar ermäßigte ſich die geſamte Kapitalanlage
um 8139,3 Millionen Mark auf 52 682,7 Millionen Mark und die
bankmäßige Deckung für ſich allein genommen um 8137,6 Mil-
lionen Mark auf. 52 496,5 Millionen Mark. Die Beſtände an
fremden Geldern gingen um 9817,5 Millionen Mark auf 12 509,5
Millionen Mark zurück. Nach dem außerordentlich ſtarken Anſchwellen des Fahlungemitieinmtlaufs in den letzten Dezember-

wochen traten in der Berichtswoche bemerkenswerte Rückflüſſe ein.
Während im Jahre 1919 in der erſten Januarwoche 68,2 Mil-
lionen Mark neu in den Verkehr gegeben werden mußten und in
der Vergleichszeit des Jahres 1920 409,7 Millionen Mark in
die Kaſſen der Bank zurückſtrömten, bezifferte ſich die Verringe-
rung des Umlaufs an Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen zu-
ſammen diesmal auf 1025,3 Millionen Mark. Der Banknoten-
umlauf nahm um 828,6 Millionen Mark auf 67 976,4 Millionen
Mark, der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 196,7 Mil-
lionen Mark auf 11 836,6 Millionen Mark ab. Bei den Dar-
lehnskaſſen verminderte ſich die Summe der ausſtehenden Dar-
lehen um 2027,4 Millionen Mark auf 33 498,7 Millionen Mark.

Waren und Marktberichte
ss. Vom Borſtenmarkt. Nach einer durch den Krieg her

beigeführten längeren geſchäftsſtillen Periode hat ſich ſeit einiger
Zeit der Borſtenmarkt wieder belebt, wenn auch das frühere
große Geſchäft, ſpeziell am Leipziger Platze, noch nicht wieder
erreicht iſt. Die Zufuhren halten ſich noch immer in gemeſſenen
Grenzen, da das alte Lieferungsgebiet Oſtrußland und Sibirien
unter den obwaltenden Verhältniſſen dem deutſchen Markt bis
auf weiteres verſchloſſen iſt Für uns kommen jetzt in der
Hauptſache als Lieferungsgebiete in Frage: Letland, Litauen
und Polen. Letzteres nur in beſchränktem Maße, da
die polniſche Regierung die Ausfuhr nach Deutſchland unter
bindet und dieſe nur nach den Ententeländern zuläßt. Jmmer-
hin kommt noch verhältnismäßig viel Ware heran, die teils nach
dem Auslande abgeſetzt. teils von der deutſchen Bürſteninduftrie
verarbeitet wird. Jn dieſer hat einige Zeit der Geſchäftsgangviel zu wünſchen übrig gelaſſen, ſich aber in der letzten Zeit

Die Borſtenpreiſe ſind im Verhältnts zu anderen
ohprodukten immer noch hoch, infolgedeſſen halten die Ver-

braucher mit Eindeckung des Bedarfes zurück und kaufen nur
das Notwendigſte. Da nicht abzuſehen iſt, wann Borſtenmateriagl
aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland dem deutſchen Markt zu
änglich wird, ſo iſt bis auf weiteres auf einen Preisabbau
chwerlich zu rechnen. Rekativ ruhig liegt das Geſchäft in ſteifen

Borſten, da Amerika, der frühere Hauptkäufer, ſich während des
Krieges reichliche Mengen Borſten direkt aus Rußland impor
tiert hat, zudem in Amerika das Geſchäft ſtilliegt

Wochenbericht vom Rauchwarenmarkt. Die zweite Jannar-
woche zeigte in Leipzig dem Mittelpunkt des deutſchen Rauch-
warengeſchäfts, fortwährend die Anweſenheit von zahkreichen
Jntereffenten. Gleichwohl kamen wirklich beachtenswerte Ge
ſchäftsabſchlüſſe kaum zuſtande. Der Grund für dieſe abwar-
tende Haltung iſt wohl darin zu fuchen, daß die Käufer faſt alle
der Anſicht ſind, daß auf den Londoner Auktionen zu Anfang
Februar die Ware außerordentlich billig werden würde. Dieſe
allgemeine Erwartung auf ſtark verbilligte Preiſe dürfte ſich
aber ſchwerlich erfüllen, da ſowohl in England als auch in
Amerika ſehr wenig friſche Ware auf den Markt kommt, teils
weil der Pelztierfang durch die nord amerikaniſchen und kanaga
diſchen Trapper ein kleinerer iſt, als er ſonſt zu fein pflegt, teils
weil die Sammler zu den ihnen gebotenen ſehr rei

aß inichts abgeben wollen. Ausdrücklich ſei feſtgeſtellt, in
Pelzwarenbranche allgemein Bedarf nach den marktgängigen
Artikeln des Rauchwarengeſchäfts vorhanden iſt; wenn man ſich
mit ſeiner Deckung augenblicklich noch ſehr zurückhält, ſo liegt es
an den erwähnten Motiven. Wie bemerkt, intereſſiert man ſich
für alle gangbaren Sachen, ſelbſt für die bisher ſo vernach-
läſfigten Füchfe, wenn man zu ſtarken Konzeſſionen bereit iſt.Jn Stein und Baum-Mardern wurden einige Pöſtchen ins Aus-

land verkauft, ſoweit die Waren innerhalb der Limite zu haben
waren; die höheren Preiſe, die man jetzt für Marder fordert,
werden nicht bewilligt.

Ualleseche Notierungen. Haſle a. S. 13. Januar 21.,
nlieihen. 4 W. Weissent. Br.- A. V. 1890 95,

h P Hall. Stadt Ani. v. 1886 49 v.4888 0003 o v. 1892 86, 6 1902 95,006h Ha. St I. v. Ioo0o. S. I h Fr. io2 iS v. 71'000 4 Z. Par, w. Solaräitabr.- A. 965004 v v. 1905 71.009 7 re A. r. 102 I161,0064 üben. v. 1910 71,006 öllw. kapiertadr wer
49 Lan ntral-Pfädr. 99 6 r. 103 II0,u 4 neh. 20 4 Aiſ o Biſend. Kattun-Manut.
8 v n be 74,756 Hyp. -Anl. rackz. 1024 Schs. Iandseh. Ptäbr. I. o 56 e Risenw. Schaffstädt Hyp.
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Anchenm:
A. OGrossjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 394 u. 881.
Franz Hub. Lauffs.
Mond K Cie. inter. Transp.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London.

Altoma:
W. A C. Kelm.

H, Walbaum,

Amsterdam:
W. 1. Bneinen,

Houtmankade 107.
Defais Verschure,

Antwerpenm:
u. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmen:Wwe. C. Kessler, gegr. 1852.

Vasel (Schweiz):
Act.-OGes. Bronner Cie.,
Seegmüller a Co.

m, b. H.
Spedition u. Verzollungen
Burckhardt, Walter Cie.
Akt. Ges.

Bentheſm (Hann.):
Frasth 4 Botheogtein,
internationale Transporte,
Piaketverkehr n. Holland
und Englamd, Zollab-
fertigung für Ein- und
Aus fuhr.

Defais Vorschure,
Bexriinm:

Wincenty Gleichgewiclit,
W 30. Heifbronnerstr. 10,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zoll abfertigung,
Inkassis.
Robert Haberling,

W 9. intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub Automobil-spedition.

Borken (Westf.):
Paul Peind,

Bahnspedition, internat.
Transporte.

Brem em
Garl Büttfner,
Paul Klembt, Specdition.

Crefeld
W. G. Taaks

G m. b. H.
Internationale Transporte
Zollabfertig., Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Chiasso (Schweiz):

Colangelo Cie.,
Beschleunigte Metall-

warensammelverkehre n.
ltalien. Postpacketdienst.

Cöthem Anh.:
Eduard Hacdert,

Bahnspedliteur.

Darmmstadt:
Pauf Wolf Co.

G. m. b. H.
Spedition. Lagerung,

Möbeltransport.

Düren (RKhlI.):-
Otto Taenzer, Spedition.

Düsseldorf':
Gust. Ganss, int. Transp.

Bislehben:
K. Franke,

3ahnsped. u. Möbeltransp.

Erdtkuhnen
Hehb. Jung,

Inhaber Kalop Werner.
VFlensburg:

Bahn-H. Gur. Petersen ar

Vrankfurt (Main):
Louts Hillebrand.

Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Vrauenfeld:
Gi. BRieser.,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Gablonz:
Defais Vorschure,

Gera (BReuss):
Geraer Elektrizitätswerk- und
Sirassentahn Aktien Ges.

Gorinchem:
Defais Vorschuro.

Gronau i. W.
Braseh ä Bothenstein,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

Gustavsburg:
Louis Hillebrand.

agen (Westt.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
ZDilimann ä barenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition.

Möbellagerung.

Conrad Go.
Am Güferbahnbof 1. Fernruf 6u36

Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannshot

G. Vesterb.m.b.h.
Bahnspedition, Roll-
fuhrwerk, Lagerung,

Bahn-Annahme.

Cid Fesſſhoſ, m.d.f.

Hamburg:
Erich W. Hautsz.
Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

R. Meyer.
Koch Reimers
Carl Riesenberg.

HUamborn a. Rh.
Otto Kiesewetter,

Merzogenbusch:
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Verschure,

Uochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Jena:
Christian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Jeumont:R. Jonemann Fils.
Kattowitz:

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Sepgmüller a C0.

G. m. b. I.
Verzollungen

Kempten (AIIg.):
G. E. Moerpel,

enTransporte.

Konstanz (D.-sehw. Er.):

Senger äButn ne

F. Noerpe,,
nternatſonal.

Traasporte.

Kopenhagen:
Paltisk Transport Komp.

K Store Kongensgade 46,
Telegr. Adr. Baltport.
Spedition, Incasso, Kom-
mission, Lag-

Köln:fleinrich Steinbückel, Int.
Sped. u. Sammeiverkehr.

Kreuz (Ostbahm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
Seegmüller 460.

G. m. b. H.
Verzollungen;

Leipzig:
Braseh ä Bothenstein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nachallen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldshöhe,baden

Act.-Ges. Bronner Cie.
Liühbau, Balt. Provinzen:
Baltisk Transport Komp.

Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
incasso, Kommission, Lag.

Limburg a. d. Lahn:
Joseof Zimmermann.

Londom:
W. A. J. Tilloray&Co.,

53 Gracechurch Street.
London E. C. 3.

Ludwigshafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerhaus-
Gesellschaft.

Lübeck:
Erick W. Haure.
Wm. Schmidt. Speditton.

(5Desch. poin.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
[nternati onaleTransporte
Eilschiffahrt nach tiam-
burg mit eig. Dampfern.

Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
internationale u. Ueber-
see Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz
Louis Fittebrand.

Manchester:Gerhard Hey Ltd.,
12 King Street, Manchester.

Memel:
„Hansa“

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittel walde i. Schl,
Ter choslowak, Grenze:
Ferdinand Thiet, Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

Münecehen:
Laderinnung Gutieben Weſdert

Nachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

mysiowitz
H. Mendelsolin
Intern. Transp. u. Einlag.
Transportverm. von ung
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau. Fil.
Warschau (Pol.), Myslo-
witz Oswiecim, S2zcza-
kowa, Pol. Herby. Dzieditz

Grenze),
Oderderg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert Jäckel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

Nienwe-Schans:
C. Uelbing-

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

OCenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzolung, Sammelladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

OlIdenzaal:
Defais Verschure,

Paris:
Anglo american -Trans-
portCo Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzolig.

A. Allereau, c n
R. Jonemanini Fils, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Raxernm):
luternationale Speditiom-
gesellschait m. h. h. Passan

PpPlauen (Vogtl.):
Franz Bosin.
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Regensburg:
Orient- Handels gesellsch.

Porolo Weber,
Spedition SchiffahrtExport lmport.

Reichenberg.Böhmen:
Alfred Deutschk Cle.
Otto Bartsech,
Alfred Brandy.

Rotterdam:
Van Gend Loos
Defais Vorschure,

Sa arbrücken:
internat. Transporte
Philipp Creutzer,
eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen

Saarbrücker Speditions-

u agerhausgesel schaft
m. b. H., Saarbrücken.
Grenzfillalen: Homburg,
Bruchmühlbach, Zwei
brücken, Merzig.

Salz burg
Internat. Speditionsgesell-

xchaft m. b. H Salzburg

Schaſffhausen:
burckhardt, Walter äble.

Akt. Ges.

Siegen:
Albert Büdenbendoer,

Singen(Hohentwiel):
„Translag“,

Oberrhein. Transport- u.
S V n Gesellschaft
m. b. H.
Otto Wick G.m.b.H.

SKalmierzyce:
Wincenty Oleichgewickt,
Spezialverkehr von un
nach Polen, ZTollab-fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schwoiz):

C. E. Moerpel,
z international.Transporte. j

Stettim:
Koch Reimers
Transport Kontor derRhein. -Westf. Eisen Ind.
R. Großmann, G. m. d. H.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Braseh à Rothenstein.
WVm. Schmidt, Spedition.

Stolberg (Harz):
A. fOroßjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strassburg i. E.
Keegmüller 460.,

G. m b. t.
Spedition und Verzollung:

Thionville
(Grüher Diedenhoſem):

oseph Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-

Zollagenturen in
hionville und Sierck

VIm (Württemberg):
E Moerpel,

internatſonal.
Transporte,

Venlo
J. baumen 3 Po.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Iardon.

Vligsingem:
Bresen 4 Rothenstein,
Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

VohwinkKel:
A. Oroßfohann Co.,internationale Spedition
Fernruf Amt Elberfeld
Nr. 5089.,

Warsechanu:
Wincenty Gleichgewicht
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nach
Polen Zolladfertigung,
Inkassis.
b. al twig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.

Wissembourg:
Sergmüller

m. b. H.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Cari Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien:
WVincenty R
Rudolfsphatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
inkassis.

Winden (PCalx):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.
Sergmüller 260.

m. b. II.
Verzollungen.

Wissembourg:
Seogmüller bie,,
internationale Iransport-
esellschaft,. Zollagentur.
ollfuhrwesen, Lagerhalle

Consignation.

Zevenaar:
Detais Vorschure,

Zürich:
Burckhardt, Walter Cie.
Akt. Ges.
Im Obersteg Co.

Zweibrücken
(Rhelnptalz):

Nood Manz, Spet., lag., Zollal.

Maſſenwüchſige

Futterrüben mit 11,57 Fucker!
„Jch bezog im Frühjahr Zuckerwalzenſaatgut. Es wird Sie

intereſſieren, daß der Zuckergehalt des Produktes von der Landw.
Kontrollſtation Berlin auf 11,57 feſtgeſtellt iſt. Major a. D.
V Rgt. P (Weſtpreufzen), 29. Oktober 1920.“

(Der Durchſchnittszuckergehalt von gewöhnlichen Fnutterrunkeln beträgt h 6
Die Original Friedrich swerther Futterrübe „Zuckerwalz es

vereinigt Maſſen wüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockenmaſſe und Zucker, ſie liefert
mithin hohen Acker reinertrag. Anſprnuchsloſigkeit, Widerſtandsfähigkeit,
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwulze.

Gut keimfähiges Originalſaatgut in mit Schutzmarke verſehenen, mi
Plombe verſchloſſenen Packungen iſt zu beziehen durch Zamenhandlungen (Besirks Händler
liſte bitte einzuſordern) oder wo nicht vertreten, direkt. Preiſe: 100 Pfund und mehr M. 5.80
das Pfund, unter 100—10 Pfund M. 6.70 das Pfund, nuter 10 Pfund M. 7.75 das Pfund
brutto für netto, alſo einſchließlich Verpackung.Baldige Auftragserteilung iſt erwünſcht, da jährlich vorzeitig ausverkanuft. Saatgut-
bericht und Druckbeft „üeber Futterrübenbau“ wird anf Verlangen koſtenfrei zugejſandt.

Saatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131
(Thäringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

a PferdeAuktion
Montag, den 17. Januar, nachm. Uhr
verſteigere ich freiwillig in Halle a. S., Landsbergerſtraße 64,

wegen Anſchaffung eines Laſtautos

8 mittlere und ſchwere

Belgiſcher
Fuchswallach,

ca. 7jähr. 1,72 gr., korrekt
u. ſchön, überzählig, we
Nachzucht bin ich beauf-
tragt, preiswert zu ver-
kauſen; desgl. komplettes
Geſpann Fuchewallach

„Svperber“, ca. 8 jährig,
1,60 groß, tief und breit,mit Jigr und Gängen
elegant. Selbſtfahrer, abJ JA I t8p ſ d ohne nehmvarer Bock, auchzweiſp. u. neuem Geſchirrr c i e r e Geſchirre, Stallmeiſter Finek.

darunter ein Paar erſtklaſſige Belgier. Jerner: Mat ſamen e
1,4“-2,5“ Leiterwagen, 2 Rollwagen

50 bis 70 Zentner Tragkraft,
2 Breaks, Geſchirre und Geſchirrteile

meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Sachen ſind gebraucht. Be-
ſichtigung von 11 Uhr ab.

Otto Vhlſtzseoh., Auktionator,

1 Paar
Arbeitspferde
zu verkaufen.

Glauchaer Str. 75.
Sir Kartoffeln

kauft u. erbittet Angebote
G. Triebel, nennt

5ur HFrühjahrsbeſtellung
habe ſtändig große Auswabl

empfehlen werſter nordameritaniſcher
wir ſie Maultiere
Transporte

primnhel giſcher

Spannpferde,
darunter gute Zuchtſtuten.

Gebrüder Kersten,
Cöthen i. Knh. Hernruf 80.

Streng reelle Bedienung. Solideſte Preiſe.

und Ia. bayriſcher
Zugochſen

zum Verkauf ſtehen.
Ferner empfehle mich zur Lieferung von
Zuchtvieh aller Raſſen

unter bekannt ſtreng reeller Bedienung.
Schlachtvieh re 36. l aete,preiſen ab. Anfragen erbittet

Simon Sacki
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 20. Fernſpr. 5789.

Wegen Arbeitsmangel
ſollen aus meinem Fuhrgeſchäft

mehrere gute

Von Montag, den 17. d. M. ſteht ein
Transport

prima
banyriſcher

Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

K.Pfüferling, Halle a.S,

Hranckeſtr. 17. Hernſpr. 6288.
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einzeln und auch paarweiſe verkauft werden.

Roil- u. Lastfuhrwesen
Dorotheenstr. 7 S.

VII
Fr. Dwichert, Halle a. Saale

Delitzſcherſtraße
empfiehlt von Montag, den 17. d. Mts. 0 telsaateneinen friſchen

Transport zum Schlagen im Lohnnimmt anbelgiſcher, Zuckerfabrik Leönnern a. S.
Ndäniſher und

Holſteiner

Pferde.

Eckendorfer roten
Sutterrübenſamenà Zentner 400 Mk., in gut keimfähiger Ware,
Magdeburger Norm, letzter Ernte verkauſt

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenteun tation Niemberg (Cöthen--Halle).

Rittergut Prachſtedt (Saalkreis),

der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
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Die Verwendung von Steinkohlengas
zur Beleuchtung von Eiſenbahnwagen

Während des Krieges drohte Mangel an Rohſtoff zur Er
ugung des Oelgaſes, das allgemein zur Beleuchtung der EiſenSeniaragen dient, einzutreten, und deshalb ſah ſich die preußiſche

Staatsbahnverwaltung veranlaßt, rechtzeitig auf die Beſchaffung
eines Erſatzes für das Oelgas bedacht zu ſein, und ging zur Ver
wendung von Steinkohlengas über. Zu dieſem Zwecke wurde
in der Gasanſtalt BerlinLichtenberg eine Zentratamage ge
ſchaffen, über welche in einem Berichte des „Journals für Gas
beleuchtung und ſſerverſorgung' nähere Angaben gemach:
werden. Die daſelbſt erbaute Hochdruckkompreſſoranlage, welche
im Auguſt 1018 den Betrieb aufnahm, verdichtet das Gas,
welches ihr mit einem Druck von 180 Millimeter Waſſerſäule
zugeführt wird, auf 15 Atm. Das Gas wird aus zwei Behältern
entnommen, welche 25 000 und 75 000 Kubikmeter bei einem
Höchſtdruck von 210 Millimeter Waſſerſäule faſſen, und durch
einen Rohrſtrang von 500 Millimeter Durchmeſſer einem dritten,
kleineren Behälter von 5000 Kubikmeter Jnhalt zugeleitet, wobei
ſeine Menge durch zwei Zähler gemeſſen wird. Von hier aus
ſtrömt es unter einem Druck von 180 Millimeter Waſſerſäule
wach den Kompreſſoren, von denen drei Stück aufgeſtellt ſind.
Es ſind ZweizylinderVerbundmaſchinen in TandemAnordnung;

alleſch en Zeitung Candesgzeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Th

farbe geſtrichen und nach dem Trocknen lackiert, wobei, je nach
dem Effett, der erzielt werden ſoll, ein Matt- oder Glangzlack
Anwendung findet. Nicht nur Teile der Jnnen und Außenarchi
tektur, wie Holzdecken, Veranden, Balkone, Wandbekleidungen,
ſondern auch Möbel werden häufig in dieſer Weiſe behandelt.

Ein fehlerhaftes, aſtreiches Holg iſt natürlich für dieſe Tech-
nik nicht geeignet Das Holz muß ſorgſältig gehobelt und abge-
putzt ſein; rauhe Flächen, die den Leinölfirnis zu kräftig anſau
gen, würde. fleckig werden und auffällig hervortreten.

Das Leinöl dringt beſonders gut in das Holz ein, wenn es
heiß iſt; allerdings wird dadurch mehr Leinöl gebraucht, doch iſt
das Holz dann auch widerſtandsfähiger gegen Witterungseinflüſſe
und mechaniſche Angriffe

Nach drei bis vier Tagen iſt dieſer Anſtrich vollkommen ge
trocknet. Nun werden Aſtlöcher, Fugen, größere Riſſe im Holze
mit einem aus Leinölfirnis und Kreide beſtehenden Kitt, dem man
zum Zwecke der Färbung etwas Ocker zuſetzt, ſorgfältig mittels
eines Holzſpatels verkittet. Für den zweiten Anſtrich verwendet
man Leinölfirnis und ſetzt bei Ausführung des dritten Anſtriches,
um dem Holze eine dunklere Färbung zu verleihen, etwas Farbe
zu, z. B. Kaſſelerbraun oder gebrannte Terra di Sieng.

Wenn es darauf ankommt, an Oel zu ſparen, ſo führt man
den erſten und zweiten Anſtrich mit einer dünnen heißen Leim-
löſung aus, verkittet das Holg mit Leimkitt und ſtreicht dann die

üringen, Hal

waren und ſich nunmehr ſchon in voller Prüfung befinden. Für
die ferner vorgeſehenen Hauptprüfungen von Kleindrillmaſchinen
und Bodenbearbeitungsgeräten für Obſtbau, die ebenfalls auf
der Leipziger Ausſtellung zur Schau gebracht werden, ſind An
meldungen noch bis zum 31. Januar d. J. möglich. Die Nach-
frage nach ſolchen Drillmaſchinen, die einmal für Saualzucht-
und Verſuchswirtſchaften, dann aber auch für Garten und Ge-
müſebau ausgeſchrieben ſind, war in letzter Zeit beſonders rege.
Ebenſo ſind die Geräte (einſchließlich Anſpannvorrichtungen),
die zu Obſtpflanzungen beſtimmt ſind (Pflüge, Hacken, Grubber,
Eggen uſw.), ſehr gefragt. Die Hauptprüfungen dieſer
Maſchinengruppen dürften alſo für die nächſten Jahre ber dem
Bezuge ſolcher Geräte eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Wir
können daher den Herren Fabrikanten nur im eigenen Jntereſſe
anraten, ihre Anmeldungen rechtzeitig bei der Hauptſtele der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauer
Straße 14, anzubringen und ſich die nötigen Papiere von dort
kommen zu laſſen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß die Anmel-
dungen für die Hauptprüfung von Weinbaugeräten, deren Aus
ſtellung freilich erſt für Nürnberg 1922 geplant iſt, ebenfalls
am 31. Januar 1921 abläuft.

EiſenbahnwagenKaſten aus Eiſenbeton. Die Not der Zeit
d. breit ird i z Fläche nur einmal mit Leinölfirnis. Für beſſere Arbeiten kommt und das „Sparſame Bauen“ hat auch auf dem Gebiete der Güker-annen Wedich r er e m Sepannrg, und ber dieſe Ausführung nicht in Betracht wagen dahin geführt dieſe e m ter gewohnter Weiſe zu
per g7 15 m gepreßt. W Deſere Dreg wird es e We in „Eingelne Teile des Holzwerkes pflegt man nach dem Laſieren hauen, nunmehr fabrikmätzig in Eiſenbetonkonſtruktion herzu
eſchirt von ca. 1000 Kuvikmete Geſ mit t ſt J mit deckenden Farben abzuſetzen, um den Anſtrich etwas lebhafter ſtellen. Hierüber berichtet in einer intereſſanten Abhandlung mit

ine de s i W r Zufgeſpeichert, inder und reizvoller zu machen; das gilt namentlich von einzelnen mehreren Abbildungen Jrgenieur Gensbaur in der Zeitſchrift
be e ar dur V ſiehe Wogen en Bugherret uſw. W e in rn „Beton und Eiſen“ 1921 Heft 1 (Verlag i Ernſt
58 a en Zinnoberrot oder ein au. hne Frage Berli eſſen Leitung weite erſuche un uh beſtehendos den Bahnhöfen der Stadt und Ring infolge des Kontraſtes das Naturholg um ſo ſchöner zutage gelin D. Anrer g re Verſuche

bahn, wie dem Anhalter, Potsdamer und Schleſiſchen Fernbahn
hof zugeführt werden. Das Rohrnetz wird allmonatlich auf
ſeine Dichtigkeit geprüft; Gasverluſte ſind hierbei bisher nicht
feſtgeſtellt worden.

Aus dem komprimierten Gas kondenſieren geringe Mengen

An und für ſich bedarf der Firnisüberzug keiner Lackierung.
Iſt dieſe aber aus praktiſchen oder äſthetiſchen Gründen geboten,
r iſt zunächſt die Firnisſchicht mit Glaspapier abzureiben und

nun der Lackanſtrich in dünner Schicht gufzutragen.

dien z. Zt. im Gange ſind.
Schutz von Eiſen und Stahl durch Aluminium-Bekleidunß.

Wird Eiſen oder Stahl in geeigneter Weiſe, z. B. nach dem
Schoopſchen MetallſpritzVerfahren, mit Aluminium überzogen, ſo
erhält man gegen Oxvdation und Hitze- Einwirkung einen außer-

e nene e igamen auſ der Aueteiung m en epffeln die geſelmoto des Waſſerwerkes in Lichtenberg erprobt Die NMaſchinen Abteilung der Leipziger Ausſtellung, die in lten. Jn ausgedehntem Maße ſind derartig praktiſche Ver
wurde. Der im Oel vorhandene Waſſergehalt verurſachte aber den en vom 16.--21. Juni 1921 von der Deutſchen Land uche von den preußiſchen Staatsbahnen mit Feuerroſten gemach-ngewote dabei vielfach Fehlzündungen, ſo daß es in rohem Zuſtande für wirtſchaſts- Geſellſchaft veranſtaltet werden wird, dürfte in worden, und die r waren ſo eindeutig und

n deſſen geeignet erſcheint. Man beabſichtigt. das ihrem Umfange kaum hinter den Friedensjahren zurückſtehen überraſchend gut, daß die Staatsbahnen einige 100 000 Exem-
i Waſſer dem Oel in geeigneter Weiſe zu entziehen und hofft, bei und ein glängendes Zeugnis für den neuerwachten Unterneh plare von Feuerroſten nach dem Schoopſchen Verfahren veralumi-

weiteren diesbezüglichen Verſuchen mit dem alsdann waſſer- mungsgeiſt der deutſchen Induſtrie ablegen. Die beteiligten nieren laſſen. Es werden die hierdurch jährlich zu erzielenden
frien Oel beſſere Ergebniſſe zu erzielen. Kreiſe machen wir darauf oufmerkſam, daß die Anmeldung für Erſparniſſe auf 18—-20 Millionen Mark berechnet. Die Schutz

ſc S wie T e zur W wirkung nimmt wabrſ per infolge Wiehe eimmten neuen reits am 28. Februar d. abläuft uſtande, d. h. ein Teil des Aluminiums dringt in das Eiſen ein,Das Taſſeren des Holzwerks Es iſt alſo an der Zeit, bei dem großen Andrange, der für die S iſt wahr daß das Aluminium teilweiſe in Oxyd
Auch wolfeilere Hölger weiſen häufig eine ſchöne Textur eng dieſer Gruppen ſich jetzt ſchon geltend macht, ſich übergeht, deſſen Schmelztemperatur über 2000 Grad liegt. Wie

auf, die man nicht gern durch Deckfarben dem u w entzieht. Jn glichſt umgehend ſchlüffig zu werden. Jn den Haupt dem auch ſein möge, ſicher iſt, daß hier ein neues Anwendungs-
dieſem Falle pflegt man die Flächen z laſieren, d. h. es werden prüfungen werden einmal die Düngerſtreuer und die Kartoffel ebiet vorliegt, welches dem Metallſpritzverfahren wiederum neueünnen transparenten Oel ſichter vorgeführt, die bereits im vergangenen Jahre angemeldet Herwe sdie Holzgegenſtände nur mit einer ndungsgebiete eröffnet.

gale

Lastwagen

Filialen
Dresdenra., Soestrasse 21

Leipzig. Ranstädter Steinweg 2
Verkaufasgentrale-Verin W. 7. Vnter den Linden 49--41

Vertreter
an allen Hauptplätzen des In- und Auslandes

ſeien ſie ſr eigener Il

und schroten Sie selbst.

S BEG O.m n J 7Lassen Sie rieh
bitte sofort Kkosten-

los Näheres
Kommen von der

Sperialſabrſk

P. Bender (o.,
Kaumburg a. 9. 13.

Bei geſ. Anfragen de
liebe man anzugeben.
ob u. welche Antriebs-
kraft bezw. Motor-

stärke vorhanden ist
Preisgekrönt. Vieltansendfaeh bowährt.
r Tertreter überall gesucht.

nrnn nnn
W S S cDie bewährte, beliebte und begehrte r e eSehrot- und Baekmehlmähle mit nie- ehemals zu schäürf. Kunstatoilnen heisst h reS S. Se

Pflüge, Kultivatoren, Ackereggen,

Glatt-, Ringel- und Cambridge-Walzen.

Stiften- u. Schlagleisten, Dreschmaschinen
Motor- und Dampt-Dreschmaschinen,
II Strohpressen mit Selbst- und Handbindung

I Hermann Bahrocke, Halle a. Saale,

Landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte-Reparatur-Werkstaft,
Fernspr. 1488. MHagdeburgerstr. 66 (Wintergarten-Garten).

etc.

Zur Frähjahrsbestellung empfehle:

Drillmaschinen, Kartofteipflanzlochmaschinen.

Ferner empfehle als Spozialitäàät:

mit marktfertiger Reinigung, fahrbar und zum Einbauen,

mit automat. Garn zuführung und Strohseilbindung.

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster vnd Preis von

t

S

Fixolfarbe,
Eine bis jetzt unübertroftene Anstrichfarbe, Folehbe sich zu jedem Anstricb

von Eisen, Metall, Maschinen aller Art, Möbeln, Holz- und Zement-
dauten, Wagen und Automovilen gleich vorzüglich eignet.,

von größter Zuverlässigkeit, ja selbst in den schwierig-
aten Fällen und dort, wo die höchsten bisher uner-

n
20

mJ2

Richard Heynse,
Wurzen l. Sa. füllt geblieben Anforderungen gestellt werden.

A. S. J Du ist S en c rig e h r eS 0 n Glanz zu Voerlieren.un r x re vira n ßarhton geliefert. Vertreter überall gesaucht!en a r Lack u. Farbenfabrik Obertürkheim-UhblIbach,anerkannt leistungsfähigste Firma,

en empfehlt aien zu Neuanlagen für L Hermann Vinlc. Se2 m Telegr Vi p. rer Pferde-, Rinder- u. Schweineställe e LDelefon 23 und 126. elegramme: Fink (Ihbbach uttgarkan orie Tr Dwardeira n Niterer. Wir r r unſere Leſer ergebenſt, alle Eintänfe Seneral vertreter für den Bezirk alle d. S. 4

rels) en Hermann Braunsehöv Halles ealle). D. G. J ha besuh Kortenamehläge rerbn4l*ÜGG]SS Ter
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Landwirte,

kauftdeutschafaschinent
Krupp-Fahr

Garbenbinder „Alemannig“
Getreidemäher „Gretf“
Grasmäher „Fahrla-Heu“

Heu- u. Schwadenwender „Universalsind erztklazzige Erzeggnisse und haben len Tages dewaäbrt.

Bindegasne, Hart- und Welehfaser.
land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
ar land wirtschaftliche Maschinen und Gerste
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zzweigstellen:
Halherstadt, ffordhausen, Zerbst, Noeuhaldenslehben,
Königstr. 35. Bismarckstr. p. Bghnhofetr. 90. Bahnhofstr.
Pel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 362.

I Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozaistr. 13. Liebertwolkwitz
e n Leipzig), Leipnitzerstr. 11.

J

Torgau, Lutherstr. v

I Sehwab, Noglle à B0.
Bankgeschäft Bssen (Ruhr)

Vegneprechangehliaae,Orts- u. Bezirkoverikehnr: 73 5, 7320, 8176.FürFür Fernverkehr 7324 Hüsseidort. Börse 15 194.
Telegramm- Adresse Sehwanobank.

Wir sind zu günstigen Kursen Abgeber von
h Adler Kohle Oblig.oncordla begeht Oblig.

z r n r
z Bismarck Gr
z Blankendurg Obl
z Carl Da Oblig.5 Diergardt Oblig.

Gebra ObligRhein. Braußkohlen Obhg.

Besondere Abteilungen für den An und Ver-
kauf von men und Akten onge Börsennolit,
Unsere Rnndsehan über den rhein.westtäl. Fert-
papiermartt mit beachtenswert. Informattionen
sowie unser Auxenmarktberioht mit den neuesten
Notierungen aut Wunsch an Interessenten

t kostenlos. ll u
er

Moderrie elektrische
Zentraſ- -Heizunger

Einfachste Bedienung,

Springen ausgeschlossen,
keine Reparaturen mehr.

usw. Verwendbar.

Mit unserem sechmiedeeisernen Vnfſvreragl-
vwriKettkeoas el Patent Kraus erziolonSio Brennmaterial -Ersparnisse bis 50

m Vollkommene, daher rauchlos e Verbrennang.

Auch für jedes andere Brennmaterial wie:
Braunkohlen-Briketts, Koks, Hols, Torf
Ia. Referenzen. Sofort ab Lager Ueferbar.Gowerkoonaft Carl-Otto s (Rhein).

BELEUCHIUNGS-n. 7 HoRFR m 8. Tel. 2308 Jenisch See

e
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e Rohhaar
wehwy r ren

Oskar Soifert, T eWerkfſt. beer Art Beſen, t I n un
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eBüters ver M äö e h ööääö

Fern WTeutonſa-
Geotreidemähmaschinen
(kräher Fabrikat F. Zimmermann Co.,

Halle a. 8.

r zu DiIlIigaten Preisen. 66für grössere Wirtschaften. Reederel, Roma Sociefa e Mavigazione, RomaBesto und zuverlässigsto Mähmarehine

Grosses Ersatztoillager

mu

m

Drehstrom-
Elektromotor

I8 Sturm t wut

on eiten eMaszehinenfabrik (Inb. I. Küper) Hal 3

9 Bur- Prinzenstr. 13, Fabrik: Torstr. 51

Kich, Vormeyer, Halle a. S.,

ERinen neweon 1I6 S.

220/380 Volt, mit Ku e und
Anlasser, verkauft unter Garantie
zu besonders bdilligem Preise

Sofort eferbar

22 t. 1821 D. „SICANI

R Keederei Roechling, Menzell bo., Hamburg,

h Reedereihauigazione Generale Italiana, Genua,

expedieren von Hamburg direkt

polis, Benghasi.

Ununterbrochene ſagergeldfreie Güteraufnahme.

Nahere Kostenloge AusKunft wegen Frachten usw. erteilt die Berliner
CEeneralagentur:„ltles“ Iransportgesellschaft für Land u, Seeverkehr m. b. H.,

Berlin W. 57, Bälowstraße 88 part. Tel. Kurfürst 9958.

wennnivert bange nach.
Hans Schuize, e 25

an er 2858 7

empfehlt bei
sehneller undtauntleee Rittergut,L k h 2nto nen. 2 Ngenokomobilene Denen un a r rennt

Torfmaſchinen Kief. Brennholz e
liefert Srike z T z Serig ſentitF. Osenderg, riketts, Press el. Poſtſtr

Maſchinenfabrik Steine, 80 KutſchwagenBerlinLichtenbergs J Knorpel-Kohle, grve ſch an all

Westt. Koks, W r7 gefahren en.
bei 5 Ztr.- Abnahme erdegeſch,, Utenſilien,Oefen frei Haus. Reparaturwertſtätte.

Mauer Art in Kacheln n. Be ren Hermann loffsehulte,
Wagenfabrik,J iſen liefere v. 300 an.S Kergratren u. Reinigen lowi, Wedeigtren Berlin K. 6. A.

Königsberg j.sgeführtwerd. billigſt ausgerüh ausgekiihrt. Ooſlanderbaumſtrgse WCarl Böhme, Ofentatzrit,

len kaufe
mMotalle, Lumpen, Wolle,
Knochen, Alt-Eisen, Bücher
u. Zeitungen, Ait- Papier usw.

zu den jeweiligen Tageshöchatpreisen,

Nur Anna Theuring
Telephon 4263. Telephon 4268.

Vur Grosse Wallstrasse 42.
F Kostenlose Abholuug.

5000 Tons, nach Genua, Neapel, Messina, Ca--
1921 D. „CITTA DI PALFRMO“ 7000 Tons. Piräus, Saloniki, Smyrna,

onstantinopel,
(event. Braila), Batum

h J. ehe

Bekanntmachung.
iner berke fend GebührenordeZäa r* die in der Siagdt Halle zu erhebenden

Gebühren die polizeiliche Kontrolle de Verrig von Wild aus Kühlhäuſern vom 3 ttoter
t906 (Regterungsamtsbkatt 1900, Seite 357) erhält
s 1, II ig gende neue FaſſungEine Stücgebugt für die Verwendung

e Arten je einer rmarke von 0,70
mbe von 0,äge erhöhen auf 085 für die

Anbringung einer Ohrmarke und auf 07550 .4
r die Anbringung einer Plombe, falls derKüblvg inhaber dem Beauftragten der Polizei

nicht Arbeitskräſte zur Verſügung ſtellt, welcher d u S der OhrS am 11 I. 1921 D. „POSSIIL.OPO“ 10000 Tona, nach Genua, Nea c e
n Kfurm, Hasebinen JLerfurt Port-Said, Aden, Colombo, Penang, erfeentete a r 1920.

fadril, S Singapore, Shanghai, Moje u. Kohe, Ter e.
am 15. t 1821 t e 5000 Tons, nach Fenya. Jerg, Alexandrien, T Betanmtmachung.
am 2 D. 6000 Tons, Smyrna (atanis Measina uvd mit ſein in ver AUrnillerie traße gelegenes Grundſtüd

Umiadung in Negapel nach Pri- mit einem Privatanſ ibgiet verſehen. Deru

h BVlan e von Sonnabend, den bis einſchließlichFreitag en 7 Januar 1921 r der Dienſt
h ſunden von 8 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. n

Poltzeiverwaltun e V ktraßeim wer 101, J ed eWäb ſee u e Jeieuigte ime e rtere r gegenan bei dere inerheben.

Burgas, Varna,

enſtſtelle zu

Halle, 13 Jan. i921. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.Die für Huſbeſchlagprüfungen von den Prüf-

lingen r Prüſjungégebühr von 20 Mk.
J e er

rfeburg, den 11. Dezember 1920.S Der Regierungévräſident.

Fernsprecher 8.

Fernsprecher 6404.
Feld-, Grube u. Fabrik-
bahnen Gieisseſi-Ketten-
u. Autzngsbahnen, Brems-

ge, Hängebahnen. Ble-
vatoren, Bandtrang-

u Aufrüge usw.jeder Art.

Lagerhäuser
v
Robert S wo

Ja u Akku

Elektr

keinste Präzislons -Schreihmaschine m Ku
Abein- Vertreter

Telefon 4538. Beesenerstr. T.
Spevpinal-Reparatur-Werkuatatt

für Schreihmaschinen-

werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfeifer c Fritzsche.
Büro für Elektrotechunif,

Jehbwetzehkestr. 73. Male a. S. Stinweg

iſch e iefert gamtſiche oeſe
Lichtanlagen

pferaunsführung
Industriebexirken

ter r a en

h VreunheolxVerſteigerungSp pedition erei Halle am Sonnabend, denSt Sir r r. 9. Uhr in Leistnersaldhaus b. Pahnh. er i d. Dölauer Heide.
We Absehluß, S. rſierei Tslauer Heide Jagen 96 a (Schlag

Neueinrichtung Fort a en 41 rw e V r 19 rm Reisefern: rm Schbeit,tührungx. vertraut Be- e 31 r ppel, 52 rm Reis
tn in aritainnd J. gle, 8. Reis I. g.
Ssteuersachen durecBank pro Händler ſind ausgeſchloſſen.
Anfragen unt. H. E. 6535h Messing Kauferbeten. S S er
Koll- t. ZugJalousien kadlergt
liefern u. reparieren Anh. Blei o 7 varriäe 9
Franz Rudolph Co.

Hachelkager fü

Fernſprecher 4691.

Krausengtr. 16. Fernr. 210sz gesneht. e rennt 0
t Reinigen, Umſetzen und Revpgrierenſämtlicher Oefen ort ſachgemäß Buche oder Kiefer, geſägt r auch ofenfertig, ilr ueue r bekannten Qualitäten, jedes i von 5 Ztr. an.
J Fr. Rucloff, öpfetmſtr. et den. Sachise S Münfer,

Fernruf 6059 Hordorſeritraße
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iligte im
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ſtraße 1

Kaufmannsgerichtswahlen.
onntag, den 16. Janugar, von 9 Uhreinen finden die Wahlen der

anſmannsgericht ſtatt. Wir bittenirre a er, auszuüben und
an idat u wählen.unſengg et e chulen in der Torſtraße,

easeeeeeßaufmäuniſther Verein zu halt a. E. P.

Au wen für Halle a. S.1, Vororte. Miltelſtändiſcher Schuhrervand
für Halle a. S. und Ungegend.

Laneh

n e eCH. SCHFIIFNBERG
KUNSIPIVBREIEABRIK

WERKSIATTEN

Herrenzimmer
Speisezimmer

Klubsessel
in grosser Auswahl

Fernruf 59399. Rannischestr, 12.

Stellen Angebote d

Heſucht Diplomingenieur
um bald. Antritt
es l e mit Erfahrungen im allgemeinen Maſchinenbau für den Wenn Betrieb

von Müllverbrennungsanſtalten. ünſchenswert
ſ, daß der Bewerber uerungs- und gas-Kurie gehört hat. Ausführliche Be
werbungen mit Lebenslauf Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſpriichen einzureichen unter Ba,. 8612
an Heinr. EKisler. Annonc.- Exped. Hamburg
ſoiſpolitiker- ſolböwirtgeballor

er
Zum 1. März 1921 ſuche ich einen

Eleven,
möglichſt Landwirtsſahn.

M. Zorn Fienſtedt.

Il

eheJunger CLandwirtsſohn,
er ſich in ſeinem Beruf weiter auszubilden gedenkt,
indet Stellung bei
Schneidewind. Mehringen (Anh.).
damilienanſchluß und Taſchengeld wird zugeſichert

Ammonsulfatsalpeter BASFI
mit etwa 27 Gesamtstickstoff, davon

etwa 8 Salpeterstickstoff und
etwa 19 Ammonlakstickstoft.

mit etwa 16 Gesamtstickstoff, davon
etwa 8 Salpeterstickstoff und
etwa 8 Ammoniakstickstoff,

außerdem etwa 25--27 Kali

VorzüelſcheeelenetulsKopfdüngung

als solcher dem Chilesalpeter mindestens gleichwertig,
an Reinheit, Streubarkeit und Lagerfähigkeit dem
Chilesalpeter überlegen im Preis billiger als letzterer.

Auch zur Düngung der Sommersaaten
und Hackfrüchte bestens zu empfehlen.

Infolge Frachtraumnot rechtzeitige Lieferung
nur. bei frühzeitiger Bestellung möglich.

Zahlreiche Düngungsversuche in allen Teilen Deutschlands
geben Zeugnis von der guten Wirkung der beiden Düngemittel.

Auskunft erteilt kostenlos

Badlische Anilin- Soda Fabrik
Landwirtschaftliche Abtellong.
Ludwigehafſfen-Rn.

Saft

Lendwirtstochter, 21 hrrad i et Mehrere ſehr ſchwere
ſucht z. 1 März od ſpäter maſchine zu kauf. geſ.

Vaeartrete
Stellung auf größ. Gute Off. unt. Z. 4786 an die
als Stütze der Hausfrau Geſchäſisſtelle d. Zeitung

Speiſezimmer
(Eiche), Büffet 200 br.,
komp, 6 Lederſtühle für
9000 Mt. ſowie auffallend
ſchwere

r

ögliehest Ingenieure)
roeueht zum gelegentlichen Vertrieb von

Einrichtungen für Dampfkesselanla
Guter Verdienst.
Z. 4767 an die Geschàäftastelle d. Ztg. erbet.

Angebote unter

beiFamilienanſchluß. Off.
oPiano,Z. 4755 an die Ge

chäſtsſtelle d. Zeitung.

gut erhalten, bis 4000 Mk.
nkanfen geſucht.

Thäring, Drusmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,

Herrenzimmer
für 7000 und 1Kinderfräulein, Stützen 9000 Mk.ſ. waſtcbt man durch Ongehend erreren er Höbellabrit eipaig-üid.

H. 61 an Werbezentrale
Llovd, Gr. Steinſtr. 71.

Kverkäufe
gen. Joſephinenſtraße 37.elephon 11 839.

Straßenbahn 15 und 19.

Tageblatt, Koburg.
Tgl.30000 Leſ. Zeile 80 Pf.

Dienſtboten vom Lande.

aus u. Stubenmädchen.

mmm—W h z v W eStelle zum 1. April inStu denten meiner 309 Morg. großen
r vornehme nebenbe- Wirtſchaft einen

Sammeltätigkeit Eleven,
it gutem Verdien von nicht unt. 17 Jahren, bei

Arbelterfamilien
zum 1. 4.
können Sonntag vorm.
in meinem Büro ange
nommen werden.

öchin., Wirtſchaſte rinnen
Mamſells, Kinderfräulein

tützen, Jungfern uſw.
ndet man guvgriöſ ig

und ſchnell durch ein
JInſergat im„Cöthener Tageblatt“,

Cöthen (Anhalt).
Zeile 1,20 Mt.

Afſſeutl Verlauf
ür Rechnung, wen es

angebt, verkaufe ich
Dienstag, deu 18. d. M.
vorm. Uhr im Saale des

Schuppen,
greſa 14565,5 auch
als tall verwendbar, Halleſchen Vereins für
zu verkaufen. etreides und Produkten-ndel, hier, ckeſtr. 1Rennbahn Halle. gne cher eſtr

beſorgt und

aionalem Verein ge mä iger Penſionszahlun Richard Renner, ge- l Leulger alte gelbeicht. Angebote erbiliet u Gammienanſching et welle el. rto elnu h ge Th. Bergn r. liuer, t ne Kloue. Kaufgesuche ſ 0 leutew. utterrdbenberue
V S Braunsdorf Kr. Quer). e el. Solange das günſtige van öfſenter roter Suche z. 1. Februag ält, bi Sarzablun n denna. Kraft, geſucht n oder ſior eine Stellen Geſuche 4 Achtung r .77 17 Termin noch betannign

g e 9 noch um Angebote gebenden Bedingungen.Lebensmötel lernende étültze Jung; Aandwirteiohn Kartoffeln aller Art: Albert Jahni 2 jucht für ſofort vder bis old, 6 bern die Landwirtſchaft. beeidigt. Verſteigerer.großhandlun welche alle Arveiten Ende Febrnar Stelle als Platin Speiſe-, Saat und eiepbon bö00
n e e da keil, Serwalterlehrling an l,be Haasenstein umnüenanſcetat auf Gut oder Riuergut goldene Uhren Futterkartoffeln. Hochfeines, großes
Sler. Hamburg. Ange u e Vyettrevins n h alerböchſten Karl Vrb Hoige (Kohn-) Dimmo

an die Geſchäftsſtelle I er r retten Arr redie Geſchäſtsſt. d. m. Teppich an Vdieſer Zig. erbeten. an n W a. M. Meugehbauer, el-Großbandlung, z vt. ar rin d
n Reiſende 2 heben gen Neumarktſtr. 12, peenſtraß z Poſtfach 212 Halle I.n Suche zum 1. Febr. ein ſucht Stellung als Auf Ubrengeſchäft. vrotbeen trave

Wirlſchaſtsfrüulein
für großen Gutshaushalt
ohne Leutebeköſtigung.

ter 99aber Handelszeitung,
eher oder Vorarbeiter.
Näh. durch die Geſchäfts
ſtelle d W ß
Weihenſee (Thür.).

Telephon 1425. Habe noch zwei ſechsWoch. alte echte e
ferbunde aus meinereißenſeerZtg.“, Kartoffeln ine Futterrüben

Zwei Scholarinnen vor Beſſ. Familie im Feher geſt. e e e e en van renm daten ſuche Bild ſind einzuſenden an ſucht Ketaesettes klermann Berustein, Halle Trotha g rin gter
ratet. tüchtig. Auſſever, ran Domänenpächtereventi. Verrrauensſt. Off. Fernruf 1978 edrichſtraße 21, II.
mit 20 Mädchen fünf ornelius, Hauynsburg u. H. E. 6636 an Ma. Haasen- eänner ſtellt Neidg m ziein Vorſor. ör Viriebsir 53
en ab ſchrift erbiitet Wir kaufenenborf d Measver Ein gewiſſenhafter, älterer Mann der

Eiſenbranche (Chriſtlich Gewerkſchaftler)Suche z. 1. Februar
ſucht Vertrauensſtell wiee 4 Ma azinverw alter

e e et ig. I oder ähnl. Poſten, ev. auch andere Branche.
de t Off. u. Z. 4774 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

a D. (Gothai.

Lucie

H. Böhlert Co.,
Telephon: 1568, 4046 Telesr.- Adr. Böhlert, Glauchaerstraße.

unter

Döllſchütz b.

äinen eleganten 5ährigen, ſchweren

Aldenburger Wallach
u weien die Wahl in jedes Ge

ſchäft paſſend, ver kauft
W. Krieg, Gutsbeſitzer,

iſenberg (S.-.).

mit Schiehbergewicht,
Tragkraft 18 Heniner.

Rieh. Sehasaf.,
Zicherben ber Halle.

Geldverkehr
mk. 80000

hinter Mk. 250000 auf
500 Zwar Gut geſucht.

7000 000.Zein. unt. U. B. 3360 an
Rudolt Hesse, Brüderſtr. 4.

4 JVerſchiedenes
Der Vaterländiſche

Frauen Verein Hals
teilt ſeinen Mitgliedern
mit, daß Anmeldungen
zur Prämiierung treuer
Dienerinnen nur n
bis zum 31. Januar au
dem Büro, Schimmel-
ſtraße 12 perſ. angenom
men werden.

Die Vorſitzende.

Tafel-bieder
V Ausprachen“miet Geſuche

5 ene
hehuts vor DE TEKTIVE

Iwangeingez llerang r
Wer iſt in der Lage,

geg. entſprechende Ver

unverh. ſucht in beſſerem
2 gut möbl.

ſonu Zimmer
oſort od. ſpäter. Off. an
Säekiän dal e.
Akad. geb. höh. Beqmter

ergbaues u. Frau,

BRaa e K.
Forſterſtraße 32.

Diplom Jngenienr
ſucht ſofort
möbliertes zimmer,
möglichſt Nähe Riebeck
plaß. Angebote an M.
Grüblor. Geichäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Junger beſſerer Herr
(Reiſender) ſucht
möbliertes Zimmer,
evt. m. Penſ. bis 9. Febr.
Schriſtl Angebote unter
H. Löcher, Geſchäfts-
ſtelle d. Zig.

R öGeirat A
Junger Mann,

26 Jahre, evang, ordentl.
u. ſparſam, gefäll., repräſ.
Erſcheinung, mit Vermög.,
aus gut. Familie, wünſcht
ie Bekanntſch. von jungen

ädchen od. Witwe zieml.
leich. Alters wer ſpät.
eirat. Auch Einherrat in

Geſchäft oder kl. Landwirt
ſchaft. Gefl. Briefe mögl.
mit Bild unt. Zuſicherung
ſtrengſt. Verſchwiegenheit
erbitte unt. R an die
leber Zeitung, Eisleben.
Croßkaulmannstoehter,

21 J., 300 000 Mk. Verm.,
wünſcht pafſ. Heirat.
Die Dame iſt vorn. erz.,
ſportl, reiz. Weſ, muſ.,
tieſe Herzensbildung
Reelle Offerten an Frau
A. Boeck. Magdeburg,
Guſtav Adolf Straße 15.

4 verloren J

n hrauner Stichelhaav.Gegen Heere zu
meiden bei Gutsbeſitzer
Barth. Bageritz.

gütung nationalgeſinn- Land-tem Brautpaare durch Wehrstr. IIAbtretung einia. Räum S 777
lichkeuen die a ung vdes ei ar ßt ms zu er Auskünftein en en Beobachtungen

z. Verfügung. Angeb. an Ermittlungen
Sehneider, Prozeßmaterial

Rob. Franzſtraße 1 e. Bouä z
Regiernngsrat, Kufheben!

Gebildeter Herr emp-
ſiehlt ſich zur Anfertigung

e eu. humoriſt. Tafelliedern.
Gefl. Aufträge unt. Z. 4732
a. d. Geſchäftsſt. d. Zta. erb.

Gravierungen
jed Art b. z. feinſten Ausf.

W. Gersthecker.
Graveur, Schülershof 10.

Gummijertewasserdichte

Bettstoftfe und
Windelhöschen.

Bedarfsartſkel tür
Wöehnerinnen und

Säuglinge.
C. Kluppenhach,
Gr. Ulrichstraße 41.

Aſthma
kann geheilt werden.
Sprechſtunden in Halle
Page 60, Ieden Sonnabend von
10--1 Uhr. Dr. med.
Alberts, Spezialarzt,

Berlin SW. 11.

ettnässen
Befreiung sofort.

Alter u. Geschlecht
angeb. Ausk. umvongt.

Ferz. Jan. Ariel g. Eagidrecht,
Hünehen B133. Kapurinerstr. O.

Aſchenfuhren
übernimmt billigſt

H. Welse.Kellnerſtraße 9 Tel. 2328

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleichen Zeitung.
vornehmen zu wollen.

Eier!
erzielen Sie in Menge
mit unſeren hochfeinen

Futtermitteln
„Eiverge“
Gr. Märkerſtr. 5.

Die beste Reklame
iat heute noch immer elne vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; le ist die
Visisitenkarte, die der Geschäfismann abgibt,

um seine Waren zu empfehlen.
GSeschäftskarten, Reachnungeyv,

Briofhogen, Umschiösge, Proisſisten
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadelioe sauberot Ausführung
besorgt stets peinlichet prompt und prelswerit

dle Buch- und Kunstdruckerei von

Otto Thlele, Halle g, S.

e
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deutſchnationaler
Landesparteitag

am 17. und 18. Jannar in Halle.

Veranſtaltungen:
17. Janugr, vormittags pünktlich umam re im Sitzungs zimmer des Landes-

verbandes in Ue, Leipziger Str. 17 II
Frauemagung, zu welcher die Vorſitzenden
der Kreis und Ortsgruppenſrauenaus-ſche eingeladen werden. Es ſpricht
u. a. Dr. Kätbe Schirmacher über
Frauenorganuiſation auf dem Lande.

Am 17. Janugar, pünktlich um 2 Uhr nachvie finden im Gaſthaus „Sankt
Nitolaus in Halle, Nikolaiſtr. 9-11,
vier berufsſtändiſche Verſammlungen
der Deutſchnationalen Volkspartei für den
eſamten Landesverband Regierungsßenrt Merſeburg ſtatt.

Begmtenverſammlung, Hauvtredner
gefe RNegierungsrat von Stremvel,
Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied
der deutſchnationalen Beamienſchaft.

v) Verſammlung der Vertreter der
eilberuſe (Apotheker, Aerzte, Tier
rate 2gnüraig auptredner Miniſterialdirektor a. rofeſſor Dr. Kirche

ner, Berlin.
erſammlung der Vertreter der
ebrerbernſe, Hauptrednex Profeſſorſlug, Berlin, erſter Vorſitzender des

deutſchnationalen Lehrerbundes.
h Verſammlung der Privatangeſtellten,

uptredner err Krellmann,erlin, Geſchäſtsführer des Reichs
angeſtelltengusſchuſſes der Deutſch
naiionalen Volkspartei

Die Parteifreunde aller dieſer Berufs
ände aus derg Bezirk Merſeburg werden in

hrem eigenen Intereſſe dringend um rege
eteiligung an dieſen Verſammlungen gebeten.
in ache us weiſe ihrer Orts-gruppen oder Kreisvereine genügen zum Einlaß.

Am 17. Janugxr, abds. pünktlich um 7 Uhr
ſelliges Beiſammenſein der ParteifreundeNenwarkiſchutzenbans, Halle,

e)

Zers 41. Begrüßungsanſprache von
r. Pletzuseh. exſtem Vorſitzenden des

Deutſchnanoyalen Volksvereins Halle.

Hauptredner Wer Leltce
nationalen Volkspartei

Staats miniſter a. D.

Exzellenz Hergt.
inlaß genügt Mitgliedskarte als Ausweisr r punſtinch um 9 Uhr vorm

im großen Thaliaſaal, ſankſtraße 424,

Candesparteitag.
v Ubr rig Begrüßungsanſprache des

ſten Vorſitzenden des Landesverbandes
edizinalrat Dr. Bundt.Geſchäſtsbericht über das Jahr 1920. Landes-

verbands-Geſchäftsführer Oberſtlentnant
a. D. Duesterberg.

o Uhr: Geheimer Oberregierungsrat Dr.
von Dryander: „Anfſgabe und Be
deutung der Preußenwabl“.

10 Uhr: Verawerkedir. Leopold. M. d. R.
Sozialiſiernng des Bergbaues“ (an-ſchlietend Ausſprache).

112 Uhr Dr. Käthe Schirmacher:
Völkiüſche Frauenpflichten“ (anſchließend

Ausſprache

1,--2 Uhr: Mittagspanſe.
3 Uhr nachmittags Winterſchuldirektor

Hemeter. M. d. R.: Die deutſche
Volkoernäbrung im Hinblick auf den
Verſailler Friedeunsvertrag“ (anſchließ.
Ausſprache).

Uhr Rektor Herrmann. Mitglied der
reuß. Landesverſammlung: „Kirche und
chnle im neuen Syſtem“ (anſchließend

Ausſprache).

m Ansehlus an den Doutsehnattonalen Landespartelitag finden am

S. Januar, abends pünktlich um s Uhrim großen Saale des
Neumarktsohützenhauses ung ges Wintergartens

in Halle

Ivei öffenehe Persammlungen

statt. Für diese sind als Redner gowonnen:

(eNMereg-Rat r. Don Dry ander ben

Graf von Wesfarp ben I. B.
Beide Redner sprechen abwechselnd in beiden Versammlungen.

Eintrittakarten eind erhältlich in der Dentsehnationalen Gesenhäftastello
HMalle, Alte Promenade 10, Lippertsehen BRuehhandlung. Große Steinstrabe 77,

Halleschen LZeltang, Leipziger Straße 61/62.

C 750. 850.- Mk.

S e

e
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S
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und döher
Anzug Haazkenfektior

x
J

6* und höher
Anuxug m. Nasß. Oute Marzardelt

Fö7oe00 76 eFleiſchſalat,
ochfeine Mayonnaiſe,

la. Delikateßbrühwürſtchen

onxerrenfadrik Meritz Sehremm,
Weiheniel e a. G. Telefon 228

III
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Vater, den

im 73. Lebensjahre
Dolle, Tangarhbtte, den 13 Januar 1021.

Statt Karten.
Es hat Gott gefallen, von dieser Erde abzurufen meinen

innigetgeliobton Mann, meinen herzensguten, treusorgenden

Ober-Postsekretär a. D.

Armin Grunewald
In tiefem Sehmerz

h

Billige
Korsetts

16 Markt 16
m

veden der Hirich Apothekit

Freuden der Jugend
kehren wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol“Pillen Das
Präparat beruht auf
wiſſenſch. Grundlage.
Gegen Nerven und
ſexuelle Schwäche. Jhre

Arbeitskraft wird

Jor. d. Heyer, Hambors 20,

verjüngt, dah kann der
Erfolg in Jhr. Berufsl.
nicht ausbleihen. Orig.
Packung 25, M. franko
verſchl. geg. Nachnahme.

Richtig angewandt
immer Erfolg.

Tarpenbeckſtraße 20.

lugtitut Boten

daß die
meindeCarl Lehmann Be

Inh. Wilh. Aeurer r
Steinmetz- u. Bildhauer-Werkstätten

BeBapnhetetr e Sangerhausen ren wiezuft
Aeltestes und gröastes Geschäft am Platze S Krieg
e und der weiteren Umgebung U We

Lieferung von Grabdenkmälern Waun
in jeder Art und Preislage nach allen Gegenden e 4
Die Besichtigung meines grossen Lagers e Di

fertiger Denkmäler an
bietet bei gediegener, einfacher wie reſehster eanlaAustührung und billlget gestellten Preisen Ja

die beste Auswahl t trobReichhaltiges T ager in schwarzem sehwed. Granit r
9 SSonderheit: Kriegerdenkmäler

nach eigenen und gegebenen Entwürfen geh
Bereits ausgeführte Kriegerdenkmaäler; Rotha, 1918314
Sittendorf, 8S8tempeda, Bennungen, BitRettgenstedt, Sohillingstedt, Rosperwonde Steuer

Entwürfe, Zeichnungen, Kostenanschläge und
Beratungen Kostenlos und unverbiodlieh. a

Sandstein-, Granit- und Marmorarbeiten für Bauten ge
Heizkörperverkleidunzen. Nöbelplatten. EsWasehtischanfsütze. Sehalttafeln und Firmensehilder gaben:

Kungstgewerbliche Arbeiten in Stein und Bronzoe
SEmtliche Kunststein- und Terrazzo- Arbeiten

Perga

Ab Margare Elbe

Pflanzenbutter.
Die Hochwertigkeit dieser Marke ist anerkannt hervorragend
und der feinsten Auslandsmargarine gleichwertig, weil nur
erstklaseiges Pflanzenfett dazu verwendet wird

Man wolle daher nur „Elbo“-Margarine verlangen.
Bel 1-Pfund-Würfeln ist die Marke an der Aufeehrift auf dem

C

Dußeh einen Vereueh wird eichmentpapier kenntlieh.,
jede Hausfrau von dem vorzüäglieben frigehs
Batftergesehmaek der „Elber-Margariuo überzeugen.

Walter
General vertreter

Fernsprecher 3456

Abgabe der Elbe Margarine nur an
Wiederverkäufer und Groesverbraucher dureh

Lledsel, Halle S. Delitzscherstr. 6
der Speisofett-Industrie „ElIbe“, G. m. b. H., Wilhelmsburg.

Telegramm Adresse: Liedel-Hallesaale.

Fernsprecher 6642

Möbel- FabrikFreulger fürüiernen

empfehlen

EHerren-, Speise- u. Schlat-
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Carl Mäller, rn
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ungen nur bei den Juſerender Halleiſchen Zeitung vornehmen zu wolle

Ehescheid., Alimente,
Stenersach., Tisgl. Er-
folge. Rechtsbüro und
Detektei W. Hess,

NMagdalene Grunewald geb. Bratert,

Elisaheth Grunswalg.,
Beerdigung Montag, den I. Januar 1921. nachm. 2 V

Anhalferstr. 7 II r.
e

Am 2. Januar 1921 verschied zu Freienwalde a. O.

der Königl. preuss. Generalleutnant D.

Herr Ekugen Wentscher
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Er war von 1907 bis 1913 Kommandeur unseres
Regiments und eilte im Weltkriege wieder zu den
PFahnen, um dem bedrängten Vaterlande seinen Dienst
zu Widwen.

Das Offizierkorps wird seinem alten Kommandeur
ein treues Angedenken bewahren,

im Namen der Vereinigung der Offiziere des

ehemal. Kgl. preuss Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75
Frur. v. Massenbgeh, Generalmejor D.
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